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DerVogelsbergkreisplantein
Starkregenfrühwarnsystem
einzuführen,beidemKünstli-
che Intelligenzeinewichtige
Rolle spielt. » SEITE13

VOGESLBERGKREIS __

Frühwarnsystem

WährendVizemeister JSG
BergwinkelneuerRegions-
meister ist, schiedC-Junioren-
Kreismeister JSGFreiensteinau
frühzeitigaus. » SEITE11
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IndenFußspurenderLand-
frauenfüreinaktivesDorfle-
ben: InObermooswurdeder
„Dorf-undKulturvereinOber-
Moos“gegründet. » SEITE16

FREIENSTEINAU _____

Neuer Verein gegründet

Berlin – Die 630 Bundestagsab-
geordneten beschäftigen nach
Angaben des Parlaments bis zu
5000Mitarbeiter.Insgesamtwer-
den von der Bundestagsverwal-
tung Abrechnungen über 5030
Personengeführt,hießesaufAn-
frage. Da einzelne Mitarbeiter
aber auch fürmehrere Abgeord-
nete arbeiten können und bei
der Abrechnung entsprechend
mehrfachgezähltwürden,seien
es weniger Leute. Eine genaue
Angabe ist demnach nichtmög-
lich. ImSchnittbeschäftigt jeder
AbgeordneteachtLeute.DieAfD
liegtmit imSchnitt 9,2Mitarbei-
tern vorn. Dahinter kommt die
SPDmitdurchschnittlich7,7Mit-
arbeitern. Bundestagsabgeord-
neten stehen monatlich bis zu
26.650 Euro (Stand April 2025)
fürMitarbeiterzu. dpa

Bundestag: Acht
Mitarbeiter pro
Abgeordnetem

Berlin – Die Mitarbeiter in
Deutschlands wichtigsten Bun-
desbehördenmeldensichüber-
durchschnittlich häufig krank.
Sie kamen im Jahr 2024 auf15,2
Krankheitstage pro Mitarbei-
ter, wie aus einer Übersicht des
Bundesinnenministeriums
hervorgeht. Der bundesweite
Schnitt bei Arbeitnehmern lag
in dem Jahr bei 14,8 Tagen. Zu-
vor hatte der Pro-Newsletter
Gesundheit des Nachrichten-
magazins Politico darüber be-
richtet.DiehäufigstenFehltage
gab es demnach mit 25,2 im
Bundesrat als Vertretung der
Länder, gefolgt vom Bundestag
mit 22,3 Tagen und dem Bun-
desfamilienministerium mit
21,5 Tagen. Diemit Abstand am
wenigsten Krankheitstage ver-
zeichnete das Bundesumwelt-
ministeriummit7,4. dpa

Besonders viele
Krankheitstage
in Behörden

„Einfach,niedrigundgerecht“
–derFDP-Ehrenvorsitzende
HermannOttoSolmserklärt
imInterviewdasneueSteuer-
modell seinerPartei. » SEITE3
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Neues FDP-Steuermodell

Berlin – Alzheimer, Parkinson,
Epilepsie, Schlaganfall: Bei Dia-
gnoseundTherapievonHirner-
krankungen kann Künstliche
Intelligenz sehr hilfreich sein,
betonen Experten der Deut-
schen Gesellschaft für Klini-
sche Neurophysiologie und
Funktionelle Bildgebung. Die
Leipziger Neurologin Dorothee
Saur sagte, der Einsatz von KI
könne etwa nach Schlaganfäl-
len sinnvoll sein. So könnten
durch eine Computertomogra-
fie erzeugte Bilder KI-gestützt
ausgewertetwerden. kna

KI-Hilfe nach
Schlaganfällen

GUTE NACHRICHT

Frankfurt – Wegen erneuter
Warnstreiks müssen sich die
Pendler in Hessen amDienstag
abermals auf Fahrtausfälle und
Verspätungen einstellen. Die
Gewerkschaft Verdi hat im Ta-
rifkonflikt der kommunalen
Verkehrsbetriebe in Frankfurt,
Wiesbaden, Marburg, Kassel
und Gießen zu weiteren ganz-
tägigen Arbeitsniederlegungen
bei Verkehrsgesellschaften auf-
gerufen. Der Streik beginnt
laut Verdi jeweils mit der Früh-
schicht. dpa

Warnstreiks bei
Verkehrsbetrieben

Brüssel – Die 27 EU-Länder ha-
ben sich vor dem vierten Jah-
restagdesUkraine-Kriegsnicht
auf neue Sanktionen gegen
Russland einigenkönnen. „Lei-
der haben wir keine Einigung
erzielt zum 20. Sanktionspa-
ket“, sagte die EU-Außenbeauf-
tragte Kaja Kallas nach einem
Treffen der EU-Außenminister
amMontag in Brüssel. „Das ist
ein Rückschlag und eine Bot-
schaft, die wir heute nicht sen-
den wollten“, fügte Kallas hin-
zu.
Der ungarische Ministerprä-

sident Viktor Orban hatte am
Sonntag sein Veto gegen die
neuen Sanktionen angekün-
digt, sollte die Ukraine nicht
die Wiederaufnahme russi-
scher Öllieferungen an sein
Land über eine durch die Uk-
raine verlaufende Pipeline er-
möglichen.
Die ungarische Blockade hat

fürUnmutbei denanderenEU-
Ländern gesorgt. „Ich bin über
die ungarische Position er-
staunt“, sagte Bundesaußen-
minister Johann Wadephul
(CDU) am Montag. Polen und
Litauenzeigten sich schockiert

über die Haltung in Budapest.
Bundeskanzler Friedrich Merz
(CDU) forderte in Berlin auch
mit Blick auf das Sanktionspa-
ket: „Wir müssen Moskaus
Kriegsfinanzierung austrock-
nen.“ Er appellierte an die Eu-
ropäer, in der gemeinsamen
Unterstützung für die Ukraine
nichtnachzulassen.
Der polnische Außenminis-

ter Radoslaw Sikorski nannte
Ungarns Verhalten „ziemlich
schockierend“. Sein litauischer
Kollege Kestutis Budrys be-
zeichnete es als „schädlichund
gefährlich“.
Der französische Präsident

Emmanuel Macron rief die EU
auf, den „Druck“ auf Russland
weiter zu erhöhen. Er rief dazu
auf, beim Sanktionspaket ge-
gen Moskau voranzukommen.
Weitere Gespräche in den
nächsten Tagen würden fol-
gen.
Die EU-Kommission hatte

Anfang Februar ein 20. Sankti-
onspaket gegen Russland vor-
geschlagen, das unter ande-
rem ein „umfassendes Verbot
maritimer Dienstleistungen“
für Tanker mit russischem

Rohöl an Bord vorsieht. Diese
Dienstleistungen umfassen
Leistungen wie Versicherun-
gen, Finanzierung, Zertifizie-
rungen und Hafendienste,
aber auch die Bereitstellung
von Schiffen für den Transport
russischen Öls. Ziel war es, das
Paket rechtzeitig zum vierten
Jahrestag des russischen
Kriegsbeginns in der Ukraine
am Dienstag zu verabschie-
den. Russland hatte seinen
großangelegten Angriff auf die
Ukraine am 24. Februar 2022
gestartet.
Der ungarische Ministerprä-

sident Viktor Orban kündigte
jedoch am Sonntag sein Veto
an. Auch die Zustimmung des
Ratsder27EU-Länderzueinem
EU-Darlehen für dieUkraine in
Höhe von 90 Milliarden Euro
drohtBudapest zublockieren.
Das EU-Parlament hatte vor

knapp zwei Wochen grünes
Licht für den Kredit gegeben.
Der Darlehensplan sieht vor,
der Ukraine bis Ende 2027 bis
zu 90 Milliarden Euro zur Ver-
fügung zu stellen. 60 Milliar-
den davon sind für verteidi-
gungsrelevante Ausgaben vor-

gesehen. Die Ukraine soll das
Geld nur zurückzahlen müs-
sen, wenn Russland nach ei-
nem Ende seines Angriffs-
kriegs Entschädigungszahlun-
gen für die entstandenen Schä-
den leistet. Die Zustimmung
der Mitgliedstaaten galt nach
der politischen Einigung im
Dezember als reine Formsa-
che.
In der Ukraine dauerten der-

weildie russischenAngriffean.
In der Nacht zu Montag wur-
den bei einer russischen An-
griffswelle auf mehrere ukrai-
nische Regionen mindestens
dreiMenschengetötet.
Zum Jahrestag hat Bundes-

kanzler Merz der Ukraine die
uneingeschränkte Solidarität
Deutschlands zugesichert. Ge-
rade aus der Erfahrung der ei-
genen Geschichte heraus „ste-
hen wir heute so klar, so fest
und so unverbrüchlich an Ih-
rer Seite“, sagte Merz amMon-
tag. Der ukrainische Botschaf-
ter in Deutschland, Oleksii
Makeiev, würdigte Deutsch-
lands führende Rolle bei der
UnterstützungKiews.

afp/dpa » POLITIK

Ungarn stellt sich quer
Sanktionen gegen Russland blockiert – Vierter Jahrestag des Ukrainekriegs

Erinnerung an gefallene Soldaten in Kiew: Zum vierten Jahrestag des russischen Angriffskriegs auf die Ukraine sorgt die
ungarische Blockade neuer Sanktionen gegen Russland in der EU für Unmut. AFP

Berlin – Ein Jahr nach der Bun-
destagswahl gibt Kanzler Fried-
rich Merz seiner Regierung die
Schulnote3fürdieerstenMona-
te. Sich selbstwolle er keineNo-
te geben, aber sein Kabinett als
Ganzes würde er als „befriedi-
gend mit positivem Ausblick“
einstufen,sagteer.AufdieFrage,
welcher der bisher schlimmste
Moment seiner Amtszeit war,
nannteerdenverpatztenersten
Wahlgang bei der Kanzlerwahl
am6.Mai2025. dpa

Merz gibt
Regierung Note 3

DieSanierungvonbesonders
starkbelastetenAutobahnenin
Hessensteht indiesemJahr im
Fokus.Es sindMillionen-Inves-
titionen. » SEITE5
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Millionen-Investitionen

Berlin –DerVorsitzendederKas-
senärztlichen Bundesvereini-
gung, Andreas Gassen, hat die
AbschaffungfreiwilligerLeistun-
gen der Krankenkassen gefor-
dert. Er sprach in den Zeitungen
des Redaktionsnetzwerks
Deutschland (RND) von „Nice-to-
have-Leistungen“, die als Erstes
gestrichen werden sollten. Er
wandte sich zugleich gegen Vor-
schläge, stattdessen bei den Ärz-
tehonorarenzukürzen.
Die Regierungsfraktionen von

UnionundSPDsprechensichda-
gegen aus: So sagte etwa die ge-
sundheitspolitische Sprecherin
derUnionsfraktion, SimoneBor-
chardt (CDU), dem „Stern“: „Der
Vorschlag, freiwillige Satzungs-
leistungen der Krankenkassen
vollständig abzuschaffen, greift

zu kurz und lenkt vom eigentli-
chen Reformbedarf ab.“ Ähnlich
äußerte sich auch der gesund-
heitspolitischeSprecherderSPD-
Bundestagsfraktion, Christos
Pantazis. DemMedium sagte er,

„das strukturelle Finanzierungs-
problem lösen wir damit nicht“.
Auchder Spitzenverbandder ge-
setzlichenKrankenkassen (GKV)
lehnt diese Forderung ab. „Mit
solchen Scheindebatten wird

von dem Reformbedarf im am-
bulanten Bereich, bei den Klini-
ken und im Bereich der Arznei-
mittelabgelenkt“,sagtederSpre-
cherderGKV,FlorianLanz.
DasmöglicheEinsparvolumen

durch eine komplette Abschaf-
fung freiwilliger, sogenannter
Satzungsleistungen der Kassen
bezifferteGassenaufknappeine
Milliarde Euro pro Jahr. Als Bei-
spiele nannte er Zuschüsse der
Kassen zu Gesundheitskursen
oder fürdenKauf vonFitnesstra-
ckern sowie Zahlungen für Ho-
möopathie, Anthroposophie
und Phytotherapie, derenWirk-
samkeit als fraglichgilt. DerÄrz-
tevertreter warf den Kranken-
kassenvor,solcheZahlungenvor
allem zu Werbezwecken vorzu-
nehmen. afp/dpa

„Freiwillige Leistungen abschaffen“
Kassenärzte-Chef Andreas Gassen macht Sparvorschläge – Regierungsfraktionen dagegen

Will keine freiwilligen Leistungen mehr:Andreas Gassen, Vor-
sitzender der Kassenärztlichen Bundesvereinigung. DPA
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HeutegehtPutinsbarbarischer
KrieggegendieUkraineinsein
fünftesJahr.Der24.Februarist
einschwarzerTag,abernicht
nurfürdietapferenVerteidiger
undfürEuropa.AuchfürRuss-
landentwickeltsichderFeldzug
immermehrzurKatastrophe.
Putinlässtsichvonseinen
StaatsmedienalsgroßerKom-
mandeurfeiern,docheinen
lausigerenKriegsherrnalsihn
hatRusslandnochnichterlebt:
Stalinbrauchteim„großen
vaterländischenKrieg“1418
Tage,um3000Kilometernach
Berlinzumarschierenund
Hitler-Deutschlandzubesiegen.
Putinhatin1460Tagengerade
mal100KilometervomSchwar-
zenMeerinsLandesinneredes
unterlegenenNachbarlandes
geschafftunddabei300 000
Männergeopfert.
UmseinenMisserfolgzuver-

schleiern,fährtPutindieSieg-
propagandahoch.Sowillerdie
ÖffentlichkeitimWestenent-
mutigen,sowieerdieMen-
schenindemüberfallenenLand
mitseinemKälteterrorzubre-
chenversucht.Dochauchdasist
eineLüge:Trotzdesriesigen
EinsatzesanMaterialundMen-
schenhatseineArmeezuletzt
kaumnochGeländegewinne
verzeichnet;umgekehrterober-
tedieUkraineperBlitzoffensive
gerade300Quadratkilometer
beiDnipropetrowskzurück.

GefährlicheralsRusslands
ArmeesindfürKiewzuBeginn
desfünftenKriegsjahresPutins
fünfteKolonnenimWesten:
WeidelsAfDundWagenknechts
BSW,dieDeutschlandausder
KoalitionderUnterstützer
herausbrechenundzumBüttel
TrumpsundPutinsmachen
wollen.DieRegierungschefs
UngarnsundderSlowakei,
OrbánundFico,dieimmer
schamloseralsPutinsAgenten
inEuropaauftretenunddie
EU-Hilfenebensowieihre
Stromlieferungenandiefrie-
rendenUkrainerstoppenwol-
len;Bundesaußenminister
WadephulsprichtzuRechtvon
„Verrat“.UndeinUS-Präsident,
derdieUkraineamliebstenan
Moskauverkaufenwürde.
Soweitdarfesnichtkommen.

DieUkraineundihrPräsident
SelenskyjsindfürEuropaein
inspirierendesVorbildim
KampfgegendieTyranneiund
fürdieBewahrungihrerWürde.
SowiesichdieUkrainegegen
dieUnterwerfungstemmt,
mussEuropafürseineFreiheit
undSicherheiteinstehen,willes
nichtzumSpielballderAutokra-
tenwerden.Dafürdarfesruhig
mitdemTeufelverhandeln,
wenndemwirtschaftlichtau-
melndenRusslandderKrieg
einesTagesdochzuteuerwird.
UndesmussmitOrbánendlich
Tachelesreden.

KOMMENTARE

Nur Orbáns Verrat lässt
Putin heute lächeln

Ukrainekrieg geht ins 5. Jahr

VON GEORG ANASTASIADIS

DanielGünther,Ministerpräsi-
dentvonSchleswig-Holstein,
hatein interessantesDemokra-
tieverständnis.AufdemPartei-
tagseinerCDU,alsoderHerz-
kammerderPartei, erlitt ermit
seinemVorstoßfüreineZu-
ckersteuereineNiederlage.
Dochstattdasdemokratische
Votumzuakzeptieren,kündig-
teerumgehendan, seinAnlie-
gennunebenüberdenBundes-
ratvoranzutreiben.
DieCDUtätegutdaran,den

GrüneninSachen„Verbotspar-
tei“nichtweiterKonkurrenz
zumachen.DerStaatmusssich
nicht in jedeLebensentschei-
dungseinerBürgereinmi-
schen.Dasgingschonbeim
sicherebensogutgemeinten
„Veggieday“nachhinten los.
Jederweiß,dasszuvielZucker
ungesund ist, genausowiezu
vielSalzoderzuvielFett.Kin-

der solltenschoninKitasund
Schulen lernen,dass sichauch
inMüslisoder Joghurtviel
Zuckerversteckt.AuchEltern
sind inderPflicht,dieden
NachwuchsohnehinzuEigen-
verantwortungerziehensoll-
ten.Sonstkönnensie später
auch ihrenKaffee-oderAlko-
holkonsumnicht regulieren.
Gernevergessenwird,dass

SteuerndieserArt immer
unsozial sind,weil sieeinkom-
mensschwächereHaushalte
stärker treffen.Geradediese
littenzuletztbereitsunter
gestiegenenLebensmittelprei-
sen,ganzbesonders fürScho-
kolade.Gegenvorschlag für
HerrnGünther:Wergesunde
Lebensweisenfördernwill,
könnteGemüsevonderMehr-
wertsteuerbefreien.Aberauf
Steuersenkungenkommtder
Staat leidernurselten.

Mündige Bürger,
weniger Staat

Debatte um Zuckersteuer

VON MIKE SCHIER

Trumpelpfad. TOMICEK

Limburg/Bonn – Sechs Jahre
stand der Limburger Bischof
Georg Bätzing (64) an der Spitze
der katholischen Deutschen Bi-
schofskonferenz – jetzt tritt er
ab. Es war nicht nur eine Amts-
zeit, dievonäußerenKrisenher-
ausgefordert wurde: Corona-
Pandemie, Ukraine-Krieg, Er-
starken rechtsextremer und an-
tisemitischer Tendenzen in der
Gesellschaft. Auch innerkirch-
lich war es eine unruhige Zeit,
nicht nur wegen der konstant
hohenZahlderAustritte.

„Führezusammen“
alsWahlspruch

FürBätzing,deralsBischofden
Wahlspruch„Congregainunum
– Führe zusammen“ gewählt
hatte,bedeutetedasvielVermitt-
lungsarbeit. Und nicht selten
auch Frustrationen. Nach Bera-
tung und reiflicher Überlegung
habe er sich dazu entschieden,
für eine erneuteWahl nicht zur
Verfügung zu stehen, hatte er
MitteJanuarbetont.
Inhaltliche Gründe nannte er

zwar nicht. Aber im Dezember
hatte Bätzing demDeutschland-
funk gesagt, es laste auf ihm,
dass die deutschen Bischöfe
„nichtmiteinerStimmeinjeder
Fragereden“. Immerwiederhat-
ten die Bischöfe Stefan Oster
(Passau),RudolfVoderholzer(Re-
gensburg), Kardinal Rainer Ma-
riaWoelki (Köln) und der frühe-
reEichstätterBischofGregorMa-

ria Hanke der reformwilligen
Mehrheit in der Bischofskonfe-
renz einen Strich durch die
Rechnung gemacht. Nach An-
sicht des Würzburger Bischofs
Franz Jung muss der künftige
Vorsitzende vor allem für Ein-
heit innerhalb der Bischofskon-
ferenzsorgen.
Einen Balanceakt musste Bät-

zing auch gegenüber dem Vati-
kan absolvieren. Zwischen-
durchhatte es denAnschein, als
ob Bätzing Schwierigkeiten ha-
be, im Zentrum der katholi-
schen Kirche Gehör zu finden.
Bätzingsagte jetztder„Zeit“:„Es
gab Bischöfe aus Deutschland
und Kardinäle in der Kurie, die
versuchten, dem Papst weiszu-

machen, wir würden ein Schis-
ma wollen. Das war und ist Un-
sinn.“

KatholischeFrauen
nichtunzufrieden

Bischof Bätzinghabe sichkon-
sequent fürReformen inderKir-
che eingesetzt, bilanzierte die
Katholische Frauengemein-
schaft Deutschlands (kfd): „Sein
eindeutiges Bekenntnis zur
Gleichberechtigung von Frauen
inderKirche, zurZulassungvon
Frauen zu allen Diensten und
Ämtern sowie zur konsequen-
ten Aufarbeitung sexualisierter
Gewalthabenwirstetsbegrüßt.“
Anerkennung erfuhr Bätzing

auch für seinen nachdrückli-
chen Einsatz für die Aufarbei-
tungsexualisierterGewalt.Beim
Umgang mit sexuellem Miss-
brauch warb er für einen inner-
kirchlichen „Kulturwandel“.
Nur durch Transparenz könne
manneuesVertrauengewinnen.
Von Bätzings Ägide wird in je-

demFall einpolitischesAusrufe-
zeichen bleiben: Im Februar
2024 veröffentlichte die Deut-
scheBischofskonferenz ihreein-
stimmig verabschiedete und
weithin beachtete Erklärung
mit demTitel „VölkischerNatio-
nalismus und Christentum sind
unvereinbar“. Darin hatten die
deutschen katholischen Bischö-
fe ausdrücklich die AfD ge-
nannt – als nicht wählbar für
Christen. NORBERT DEMUTH

Bischof Bätzing tritt ab
Seine Amtszeit an der Spitze der Bischofskonferenz war herausfordernd

Ausgebremst: Mehr als einmal wurden Georg Bätzings Re-
formpläne von Bischofskollegen aufgehalten. DPA

WiewirddieWahlamDienstagablaufen?
Rechtlich istdieWahl imArtikel28desStatutsderBischofskon-
ferenzgeregelt:„DerVorsitzendederDeutschenBischofskon-
ferenzundderStellvertretendeVorsitzendederDeutschen
BischofskonferenzwerdenvonderVollversammlungausdem
KreisderDiözesanbischöfefüreineAmtszeitvonsechs Jahren
gewählt.EineWiederwahl isteinmalmöglich.“ Indenersten
beidenWahlgängenderWahl isteineZweidrittel-Mehrheit
erforderlich,danachgenügtdieeinfacheMehrheit. dpa

Berlin – Schleswig-Holsteins
Ministerpräsident Daniel Gün-
ther (CDU) will eine Steuer auf
gezuckerte Getränke nach der
Ablehnung des CDU-Parteitags
über den Bundesrat durchset-
zen. „Das Thema Zuckersteuer
hat sich natürlich nicht erle-
digt“, sagte Günther. Man wer-
de jetzt denWeg über den Bun-
desrat gehen, um erfolgreich
zu sein, es gebe auchSympathi-

en anderer Länder, so Günther.
Ähnlich äußerte er sich im
„Spiegel“.
Die CDU Schleswig-Holstein

hatte auf dem Bundesparteitag
einen Antrag eingebracht, wo-
nach die CDU die Einführung
einer Steuer auf Getränke mit
hohem Zuckeranteil fordern
solle.
Allerdings lehnte der Bundes-

parteitagdenAntragab. dpa

Günther: Zuckersteuer
in den Bundesrat

Hongkong – In Hongkong hat
ein Gericht Haftstrafen gegen
zwölf bekannte Demokratie-
aktivisten wegen der Organisa-
tion von Vorwahlen innerhalb
des pro-demokratischen Lagers
bestätigt. Die drei Richter am
Berufungsgericht wiesen ent-
sprechende Anträge ab. Unter
ihnen waren der frühere Abge-
ordnete Leung Kwok-hung, die
Journalistin Gwyneth Ho und

der Australier Gordon Ng. Der
Vorsitzende Richter Jeremy
Poon bezeichnete die Vorwah-
len in seiner Urteilsbegrün-
dung als „verfassungsrechtli-
che Massenvernichtungswaf-
fe“ und fügte an, das Streben
nach einemallgemeinenWahl-
recht verleihe niemandem das
Recht, „die verfassungsmäßige
Ordnungschwerzubeeinträch-
tigenoderzuzerstören“. afp

Hongkonger Gericht
bestätigt Haftstrafen

DerHolocaust-Überlebende LeonWein-
traub (100) erhält von der Universitäts-
medizin der Georg-August-Universität
in Göttingen die Ehrendoktorwürde.
Die Auszeichnung würdige seine uner-
schütterliche Haltung gegenüber Leid
und Ungerechtigkeit, sein medizini-
sches Wirken sowie sein lebenslanges
Engagement für Toleranz und Men-
schenrechte, teilte die Universität am
Montag mit. Weintraub überlebte das Vernichtungslager Aus-
schwitz-Birkenau. Er studierte nach dem ZweitenWeltkrieg Hu-
manmedizinanderUniversitätGöttingen. epd/FOTO: DPA

MENSCH DES TAGES

Leon Weintraub wird Ehrendoktor
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Viel ist schonüberdenNutzen
undNachteildesAufräumens
fürdasLebennachgedacht
worden.Dochnoch immer ist
dieserGegenstandnichtzu
Endegedacht.Alljährlich,
wenndieerstenZeichendes
beginnendenFrühlingssich
nahen,bemächtigt sichdes
zivilisiertenMenscheneine
singvogelartigeUnruhe.Da
ihmdasZwitschernversagt ist,
spürtdergeschlechtsreife
HausbewohnerdenDrangzu
ErneuerungundBetriebsam-
keit:ErwilldasNestbestellen.
Erverschwindetetwaplötz-

lich imKeller,umdasGerüm-
pelauszumisten,dasdort seit
Äonenunberührt lagert: ausge-
tretenesSchuhwerk, löchrige
Luftmatratzen,vonMotten-
fraßbefalleneSommertrach-
ten,erschlaffteFußbälle,nack-
teBarbiesohneKöpfe,die
HamsterkäfigeundLego-Trüm-
mermehrererGenerationen
undGeschlechter,unterwel-
chen jaseit jeeineZwietracht
herrschtüberdenNutzenund
NachteildesAufräumens für
dasLeben.
ElternundAltevertreten

traditionelldieAnsicht,Ord-
nungseiungefährdashalbe
Leben.Wederseiesmöglich,
aufeinemvonSockenund
SchulheftenübersätenSchreib-
tischnoch ineinemunstruktu-
riertenKleiderschrankoder
denunsortiertenVerliesen
einesHochbettsdenÜberblick
zubehalten.Dieganzschlaue
GenerationAlphafindetdas
natürlich„cringe“:Sieneigt
derThesezu,eingeordnetes
Lebenseizubeschwerlich,gar
nichterstrebenswertund
grundsätzlichsinnlos.Weildie
Dingesichohnehinnichtnach
demmenschlichenWillen,
sondernnacheigenen,uner-
forschlichenGesetzenfügten–
soals seidasDurcheinander
derNaturzustandundder
Menschso freiundungebun-
denwieeinzwitschernder
Vogel imewigenFrühling.

Wie Vögel
im Frühling

VON MICHAEL KLUGER

GLOSSIERT

Frankfurt – Die FDP prescht
kurzvordenLandtagswahlen in
Baden-WürttembergundRhein-
land-Pfalz mit einem neuen
Steuerkonzept vor. Unter dem
Motto „Einfach, niedrig und ge-
recht“ soll das Steuersystem ra-
dikal vereinfacht werden. Der
FDP-Ehrenvorsitzendeundlang-
jährige Schatzmeister der Par-
tei,HermannOttoSolms,hatdie
Reform mit einem Team von
Steuerfachleuten erarbeitet.
Wir sprachen mit ihm über ein
Konzept, das nicht auf einem
Bierdeckel,aberaufdreiDIN-A4-
Seiten neue Steuer-Wege er-
gründet.

Wasist Ihrgrundsätzlicher
Beweggrund,einneuesSteu-
erkonzeptvorzuschlagen?

Das deutsche Steuersystem ist
wohl mit das Komplizierteste
aufderWelt.Esistinsichteilswi-
dersprüchlich, es ist miss-
brauchsanfällig und die Belas-
tungenfürdieSteuerbürgerund
die Unternehmen sind zu hoch.
Damit trägt es dazu bei, dass die
deutsche Wirtschaft internatio-
nal nicht mehr wettbewerbsfä-
hig ist.Deshalbhaltenwir es für
dringend geboten, das Steuer-
recht von Grund auf zu erneu-
ernundzuvereinfachen.

DieBundesregierungwilldie
Körperschaftssteuerab2028
schrittweisevon15aufzehn
Prozentsenken.Aberdas
geht Ihnennichtweitgenug.

Die deutsche Wirtschaft muss,
getriebenvonKIundDigitalisie-
rung,inneueAnlagen,neuePro-
duktionsverfahren und neue
Produkte investieren. Um dies
zu finanzieren,muss dieAttrak-
tivität des Investitionsplatzes
Deutschland für nationale wie
internationale Investoren ge-
steigert werden. Durch die Sen-
kung der Unternehmenssteuer
erhöhenwirdieAttraktivitätdes
Investitionsstandortes. Heute
belastet Deutschland gemein-
sammitJapandieUnternehmen
mitdemhöchsten international
üblichenSteuersatz vonüber30
Prozent. Diese Belastung muss
unter das internationale Niveau
von 25 Prozent gesenktwerden.
Dazu reicht der Vorschlag der
Bundesregierungnichtaus.

UnddaschlagenSie jetzt
konkretvor,dieUnterneh-
menssteuernauf20Prozent
zusenken?

Genau, und zwar einschließlich
der Gewerbesteuer. Die Steuer-
belastung betrifft den Teil der
Gewinne, der in den Unterneh-
menzurFinanzierungzukünfti-
ger Investitionen verbleibt. Und

damit liegen wir deutlich unter
den Hauptwettbewerbsstaaten
wie Frankreich, England, USA
und Japan. Die Unternehmens-
steuer-Senkung müsste so
schnell wie möglich umgesetzt
werden.

„AnderePositionals
dieBundesregierung“

Und da habenwir eben eine an-
dere Position als die Bundesre-
gierung, die vorgeschlagen hat,
die Körperschaftssteuer erst ab
2028 inEin-Prozent-Schrittenzu
senken. Mit diesem Vorschlag
werden die Investoren eher ab-
geschreckt. Darüber hinaus
müssen alle steuerlichen Hin-
dernisseabgeschafftwerden,die
die freie Entscheidung der Un-
ternehmen im Hinblick auf die
Rechtsform, die Finanzierung
und die Organisation der Unter-
nehmensgruppenbehindern.

DasistdieeineSäule,die
Unternehmenssteuerreform.
DieandereSäule istdieEin-
kommenssteuerreform.Hier
schlagenSieeinenVier-Stu-
fen-Tarifvor.

Die arbeitende „Mitte“ wird zu
hoch belastet. Das ist leistungs-
feindlich. Deshalb wollen wir
BeziehervonJahreseinkommen
zwischen15000und 75000Euro
entlasten. Wir hatten ja sei-
nerzeit (2009)einenDrei-Stufen-
Tarif vorgeschlagen, 15, 25 und
35 Prozent. Das wäre damals
haushaltspolitisch machbar ge-
wesen, wenn Sie an die finanzi-
ell stabilen Jahre zwischen 2010
und 2020 denken. Das ist aber

am damaligen Koalitionspart-
ner CDU gescheitert. Heute ist
das in Anbetracht der schwieri-
gen Haushaltslage wohl nicht
mehr zu verantworten. Deshalb
bleibenwir beimSpitzensteuer-
satz von 42 Prozent durch die
Hinzufügung einer vierten Stu-
fe. Der Spitzensteuersatz soll al-
lerdings erst ab einem Einkom-
menvon75000Euroeintreten.

IndenMedienwurdeschon
geunkt,dassdieFDPweg-
kommenwillvonihremRuf
als„ParteiderBesserverdie-
nenden“undsichdeswegen
jetztdenMittelstandvor-
nimmt.WassagenSiedazu?

Es war immer unsere Absicht,
dassdiearbeitendeBevölkerung
entlastetwird.Mitdemvierstufi-
gen Steuerkonzept kann jeder
Steuerbürger schnell erkennen,
welche steuerlichen Belastun-
generbeiwelchemEinkommen
hat. So entstehen Anreize für
Mehrarbeit. Das Ehegattensplit-
tingsollbeiunseremKonzepter-
haltenbleiben.Auchder Steuer-
satz für besonders hohe Ein-
kommen von 45 Prozent bleibt
ja unverändert, allerdings wird
der Solidaritätszuschlag, wie
von der FDP seit Langem gefor-
dert,endgültigabgeschafft.

Siesprechensichauchfürein
konsequentesStreichen
staatlicherZuschussprogram-
meaus,wiebeispielsweise
fürE-AutosundHeizungs-
tausch.

Zur Vereinfachung gehört ja,
dassSondersteuernoderspeziel-
le steuerliche Entlastungen ab-
geschafft werden. Es gibt keine

Ausnahmen, weil jede Ausnah-
me zu Ungerechtigkeiten führt.
Die Streichung von Steuersub-
ventionen ist auch Teil der Ge-
genfinanzierung unseres Kon-
zepts.

WiewollenSiedasKonzept
grundsätzlichgegenfinanzie-
ren?

Wir schaffen einen ganz einfa-
chenEinkommensteuertarifoh-
neAusnahmen.DiesunddieAb-
schaffung von Subventionen
werden schon einen guten Teil
der Gegenfinanzierung bedeu-
ten.Unddarüberhinausmüssen
unnötige aktive Zuschüsse des
Staates, wie beispielsweise die
Prämie für E-Autos und Hei-
zungstausch ersatzlos gestri-
chenwerden.

SiewollenalsdritteSäule
auchdieautomatischeSteu-
erveranlagungfördernund
dieDigitalisierungvorantrei-
ben.WashaltenSiehierbei
fürwichtig?

Was das Finanzamt ohnehin
schonweiß, sollmannicht vom
Bürger nochmal abfragen. Das
kann das Finanzamt automa-
tisch machen. Wir wollen eine
drastische Reform der Finanz-
verwaltung mit einer weitge-
henden Automatisierung, so-
dassauchhierdieKostenmassiv
gesenktwerden.
Moderner Steuervollzug ist digi-
tal. Auch die Verwaltung muss
sich den rasanten Entwicklun-
gen bei der Digitalisierung an-
passen.

DasganzeKonzepthabenSie
jazusammenmiteinemTeam

vonSteuerexpertenerarbei-
tet?Wiekamesdenndazu?

Ich habe damals die Experten-
gruppe geleitet, die 2009unsere
Steuervorschläge entwickelt
hat. Darauf aufbauend haben
wir im Team das neue Konzept
erarbeitet.MitdabeiwarDr.Nils
Weith, der Steuerabteilungslei-
ter imFinanzministeriumunter
Christian Lindner war und heu-
te Geschäftsführer des Instituts
zur Digitalisierung im Steuer-
rechtist.

Undwarumwares Ihnen
wichtig,dasKonzeptgerade
jetztzupublizieren?

NichtnurichhabedasGefühl,es
gehtmit demWirtschaftsstand-
ort Deutschland weiter bergab.
Ich habe eine Chance gese-
hen, mich produktiv einzumi-
schen. Die Steuerdiskussionen
gehen auch bei CDU und SPD
weiter.Unddeswegen istdasein
guterAnlassfürdieFDP,sichmit
ihremFachwissenzupositionie-
ren.
Am Montag wurde das Steuer-
konzept dem Bundesvorstand
derFDPvorgestellt.DasKonzept
sollzumBundesparteitag inBer-
linimMaiberatenunddannTeil
des FDP-Grundsatzprogramms
werden. Alles ist auch mit dem
Parteivorsitzenden Christian
Dürr unddemVorsitzendender
Grundsatzkommission, Florian
Toncar,abgestimmt.

Wirhabenja jetztauchdie
Landtagswahlam8.März in
Baden-Württembergundam
22.März inRheinland-Pfalz.
ErwartenSiesich jetztauch
einpaarPluspunktevon
IhremliberalenSteuerkon-
zeptfürdieWahlen?Inbeiden
LändernmussdieFDPfürch-
ten,nichtmehr indieLandta-
gezukommen…

WenndaseinNebeneffektwäre,
wäreesschön.

DAS INTERVIEW
FÜHRTE ACHIM LEDERLE

„Arbeitende Mitte zu hoch belastet“
INTERVIEW FDP will umfassende Steuerreform – Hermann Otto Solms im Gespräch

Für umfassende Steuerreform:Der FDP-Ehrenvorsitzende Hermann Otto Solms FDP

ZurPerson
HermannOttoSolms (85)war
zwischen1987und2020mit
Unterbrechungeninsgesamt
26JahreSchatzmeister seiner
Partei, von1980bis2013und
erneutvon2017bis2021Mit-
glieddesBundestagesundvon
1991bis1998Vorsitzenderder
FDP-Bundestagsfraktionsowie
von1998bis2013einerderVi-
zepräsidentendesBundesta-
ges.2020wurdeerEhrenvor-
sitzenderderFDP. red

AuchKapitalerträge

Juso-Chef Philipp Türmer hat
die SPD-Forderung bekräftigt,
dieSozialkassenaufeinebreite-
re Basis bei den Beiträgen zu
stellen. „Wir müssen Kapital-
erträge zur Finanzierung des
Sozialstaats heranziehen“, sag-
te Türmer am Montag in der
Sendung „Frühstart“ von RTL
undntv. afp

DoppeltePfarrspitze
DiekatholischenPfarrer imBis-
tum Aachen leiten ihre Ge-
meindenkünftignichtmehral-
leine. In allen 44 pastoralen
Räumenwirdeseinegemeinsa-
meLeitungdurcheinenPfarrer
undweiterevomBischofbeauf-
tragte Personen geben. Das
kündigte Bischof Helmut Die-
ser ineinemHirtenbriefan. kna

WeitereRäumung
Im Zuge ihres Rückzugs aus Sy-
rien hat die US-Armee begon-
nen, einen weiteren Stütz-
punktzuverlassen.WieJourna-
listen berichteten, verließen
Dutzende Lastwagen die Basis
Kasrak im Nordosten des Lan-
des inRichtung Irak. afp

IN KÜRZE

Paris– ImKonfliktmitdenUSA
hat der Iran die Regierung in
Washington vor jeder Art von
Angriff gewarnt. Teheran wür-
de auch auf einen „begrenzten
Angriff“ der USA wie jeder an-
dere Staat „als Teil seines
Rechts auf Selbstverteidigung
mit voller Härte“ reagieren,
sagte der Sprecher des irani-
schen Außenministeriums, Is-
mail Baghai, am Montag vor
Journalisten.
US-Präsident Donald Trump

droht dem Iran seit Wochen
mit einem militärischen An-
griffundverstärktediePräsenz

der US-Armee in der Golfregi-
on. In der vergangenenWoche
waren die Konfliktparteien in
der Schweiz erneut zu indirek-
ten Verhandlungen zusam-
mengekommen. Anfang Fe-
bruar hatte es eine erste Ge-
sprächsrunde unter Vermitt-
lungdesOmangegeben.
Die USA drängen auf eine Ei-

nigung zum iranischen Atom-
programmunddie Einstellung
des iranischen Raketenpro-
gramms. Teheran besteht dar-
auf,dass sichdieGesprächeauf
die Atomfrage und die Aufhe-
bungderSanktionengegendas

Land beschränken. Baghai re-
agierte am Montag auf eine
vorherige Äußerung Trumps.

DerUS-Präsidenthatte amFrei-
tag aufNachfrageeines Journa-
listen gesagt, er erwäge einen

„begrenzten“ Angriff auf den
Iran,wennTeherannicht zu ei-
nem Abkommen mit den USA
bereit sei. „So etwas wie einen
begrenztenAngriff gibt esmei-
nes Erachtens nicht“, sagte
Baghai. „Ein Angriff ist ein An-
griff.“
US-Verhandlungsführer

Steve Witkoff hatte am Sams-
tag gesagt, Trump wundere
sich, dass der Iran trotz des ho-
henUS-Militäraufgebotsbisher
nicht „kapituliert“ habe. Bag-
hai sagte dazu amMontag, der
Iran habe in seiner Geschichte
nochniekapituliert. afp

Iran droht mit Gegenschlag „mit voller Härte“
Sein Land habe noch nie in seiner Geschichte kapituliert, sagt ein Sprecher des iranischen Außenministeriums

Unnachgiebig: Ismail Baghai, Sprecher des iranischen Außen-
ministeriums. DPA
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Warnichtgenug

Die Nordwest-Zeitung (Olden-
burg) zu Berlinale: Es war rich-
tig, dass Umweltminister Cars-
ten Schneider den Berlinale-
Saalverließ.Aberes istnichtge-
nug. Das antiisraelische und
auch antisemitische Treibendi-
verser „Kulturschaffender“ fi-
nanziert der deutsche Steuer-
zahler.Will derwirklich für die
Unterstützung solcher Un-Kul-
turherangezogenwerden?

NichtausLiebe
Die Rheinpfalz (Ludwigshafen)
zum CDU-Parteitag: Die Dele-
gierten (...)habendieReihenge-
schlossen. Nicht aus Liebe,
wohl aber ausKalkül. Das ist eh
viel nachhaltiger. Sollte die Ge-
schlossenheit über den Partei-
tag hinaus halten, kann
Deutschlandprofitieren. Indie-
ser instabilen Zeit, in dieser in-
stabilen Welt kann es nur von
Vorteil sein, wenn wenigstens
dieKanzlerparteistabildasteht.

LenkendeWirkung
Die Glocke (Oelde) zu Zucker-
steuer/CDU:Warum die Christ-
demokrateneinegestaffelteBe-
steuerung stark zuckerhaltiger
Getränke – und vor allem dar-
um geht es – ablehnen, ist un-
verständlich. Selbstverständ-
lich sind dadurch Gesundheits-
probleme wie Übergewicht
oder Diabetes nicht aus der
Welt. Doch wenn Limonaden
und Fruchtsaftgetränke – fak-
tischoft Zuckerwasser – verteu-
ert werden, tritt nachweislich
eine lenkendeWirkungein.

PRESSE

Berlin – Die geplante Anpas-
sung der Krankenhausreform
stößt auf massive Kritik bei
Grünen und Krankenkassen.
MitihremGesetzpasseGesund-
heitsministerin Nina Warken
(CDU) die Reformnicht an, son-
dern sie drehe sie „in zentralen
Punktenzurück“, sagte Janosch
Dahmen, gesundheitspoliti-
scher Sprecher der Grünen,
dem Nachrichtenmagazin
„Spiegel“.
Während eine Kommission

Ende März Einsparvorschläge
für die Kassen machen soll, be-
schließe Warkens Ministerium
parallel „strukturelle Mehraus-
gabeninMilliardenhöhe“,kriti-
sierte Dahmen. „Das aktuell
diskutierte Krankenhausan-
passungsgesetz verwässert die
Reform und zementiert die
überholten Strukturen der Kli-
niken“, so Jens Baas, Chef der
TechnikerKrankenkasse. afp

Grüne und Kassen
kritisieren

Reformplan

Genf – Angesichts der Ölblo-
ckade gegenKubahatHavanna
den USA vorgeworfen, absicht-
licheine„humanitäreKatastro-
phe“ in dem Karibikstaat her-
beiführen zuwollen. Der kuba-
nische Außenminister Bruno
Rodríguez sagte, als Vorwand
werde eine angebliche „Bedro-
hung“ der nationalen Sicher-
heit der USA genannt. Diese
„aggressiveEskalation“ sei eine
„kollektive mitleidlose Bestra-
fung des kubanischen Volkes“.
Nach der Absetzung des vene-
zolanischen Machthabers Ni-
colás Maduro hatten die USA
dafür gesorgt, dass kein Öl
mehranKubageliefertwird. afp

Vorwürfe aus
Havanna

Kiew/Moskau/Berlin – Russ-
lands zerstörerischer Angriffs-
krieg gegen die Ukraine geht in
sein fünftes Jahr. Hunderttau-
sende Menschen sind seit
Kriegsbeginn am 24. Februar
2022 gestorben. Millionen Uk-
rainersindgeflohen.Dasgrößte
Blutvergießen in Europa seit
dem Zweiten Weltkrieg er-
schüttert die Sicherheit des
Kontinents. Zwar gibt es Bemü-
hungen um ein Kriegsende.
Doch wie stehen die Friedens-
chancen? Ein Überblick über
dieSzenarien:

◾Wieistdie
Ausgangslageder
Beteiligten?

Ukraine:Ein Fünftel des Landes
im Osten Europas ist russisch
besetzt. Die Ukraine hat mit
ausländischer Hilfe vier Jahre
standgehalten. Doch sie kann
den allmählichen Vormarsch
desAngreifersnurbremsen,sei-
ner Armee Verluste zufügen,
kaumselbst in dieOffensive ge-
hen. Die Bevölkerung durchlei-
detwegenderZerstörungenam
Energienetz den kältesten und
dunkelsten Winter. Präsident
Wolodymyr Selenskyj fordert
eineWaffenruheunddanneine
Regelung für einen „gerechten
Frieden“. Zugleich setzt er auf
eineEinigung inderEU,derUk-
raine über zwei Jahre bis zu 90
Milliarden Euro zur Verfügung
zu stellen, mit denen das Land
sich auch weiter gegen den
Kriegwehrenkann.
Russland: Kremlchef Wladi-

mir Putin hat sich mit dem
Überfall auf das Nachbarland
übernommen. Die Verluste sei-
ner Armee gehen in die Hun-
derttausende. Die wirtschaftli-
chen Probleme verschärfen
sich unter dem wachsenden
Druck der westlichen Sanktio-
nen.DieEnergiegroßmacht,die
mit ihrem Verkauf von Öl und
Gas etwa an China ihre Kriegs-
maschinerie am Laufen hält,
musste zuletzt auch schwere
ukrainische Gegenschläge auf
Raffinerien und Industrieanla-
genhinnehmen.Einwirtschaft-
licher Kollaps ist möglich, aber
nicht inSicht.
DeutschlandundEuropa:Die

europäischenLänderunterstüt-
zen die Ukraine seit 2022 mit
Waffen–aberdosiert,umkeine

Vergeltung der Atommacht
Russland zu riskieren. Deutsch-
land ist durch den Wegfall der
USA zum größten Waffenliefe-
ranten aufgestiegen. Immer
mehr sehen sich die Länder ge-
rade im Osten Europas durch
Russland bedroht und rüsten
zurAbschreckungauf.
USA: Unter Präsident Joe Bi-

den war Washington größter
militärischer Unterstützer der
Ukraine. Unter Nachfolger Do-
nald Trump gibt es Waffen nur
noch, wenn die Europäer be-
zahlen.Trumphobdie Isolation
Russlands auf und traf sich mit
Putin.SeinVerhältniszuSelens-
kyj schwankt. Der US-Präsident
hat aber russische Ölkonzerne
sanktioniert und Käufer von
russischem Öl mit Zöllen be-
legt.

◾ BestehtdieChanceauf
einenraschenFrieden?

Zwar gibt es angesichts der Ab-
nutzung auf beiden Seiten In-
teresseanVerhandlungen.Aber
einFriedenistnichtinSicht.Die
direkten Gespräche zwischen
den Kriegsparteien unter US-
Vermittlung kreisen ummilitä-
rische, humanitäre und politi-
sche Fragen. Die Ukraine sieht

auch Fortschritte, etwa bei der
Frage,wieeinkünftigerWaffen-
stillstand überwacht werden
kann. Im humanitären Bereich
gibt es Austausche von Kriegs-
gefangenen, Zivilisten und
auchgetötetenSoldaten.
Aber am heikelsten sind die

politischen Fragen, wie die ver-
feindeten Nachbarn zu einem
friedlichen Zusammenleben
kommen können. Und da sind
dieGesprächeinderSackgasse.
Russland: Moskau stellt eine

lange Liste an Maximalforde-
rungen auf, die aus Sicht Kiews
inakzeptabel sind. Zum einen
verlangt Russland, dass die Uk-
raine im Donbass eigenes Ge-
biet abtritt, das sie selbst kon-
trolliert. Zum anderen will
Russland eine neutrale und
blockfreie UkrainemitMinder-
heitsrechten für die russisch-
sprachige Bevölkerung, darun-
ter auch die Religionsfreiheit
für die russisch-orthodoxe Kir-
che.
Ukraine: Selenskyj hat sich

auf die US-Diplomatie eingelas-
sen,weilausseinerSichtkünfti-
geSicherheitsgarantienfürsein
Land ohne die Supermacht
nicht funktionieren werden.
Doch der Zeitdruck birgt für Ki-

ew die Gefahr, große Zuge-
ständnisse machen zu müssen.
Selenskyj verlangt, dass das
Kampfgeschehen an der Front-
linie eingefroren und von dort
aus etwa über Gebietsfragen
verhandelt wird. Und er will
sich möglichst rasch mit Putin
treffen, um Fragen für einen
dauerhaften Frieden auf höchs-
terEbenezuklären.Zwar istPu-
tin nach eigenen Angaben be-
reit, aber das vom Kreml ange-
botene Treffen inMoskau lehnt
Selenskyj ebenso ab – wie eine
Kapitulation.
USA:Trumpunternimmt den

bislang entschiedensten Ver-
such,denKriegzubeenden.Seit
November haben seine Unter-
händlerSteveWitkoffundJared
Kushner in vielen Runden mit
den Russen und den Ukrainern
beraten, zuletzt mit beiden Sei-
ten inAbuDhabiundGenf.Ech-
teFortschrittegibtesabernicht.
Trumpmöchte das Problem bis
zumSommervomTischhaben.
DeutschlandundEuropa:Die

europäischen Partner haben
Mühe, indengeschlossenenGe-
sprächsprozess hineinzukom-
men. Selenskyj verlangt eine
Beteiligung der Europäer, der
Kreml lehnt das ab, weil er

Deutschlandundanderewestli-
che Staaten als Kriegspartei
sieht.DieUkraineverlangtauch
eineAufnahme indie EU schon
nächstes Jahr – als Teil einer Si-
cherheitsgarantie.

◾Waspassiert,wenndie
Verhandlungen
scheitern?

Ukraine: Eine Eskalation der
Kämpfe, ein plötzlicher Durch-
bruch der Russen sind immer
noch möglich. Ein Zusammen-
bruch der Ukraine kann passie-
ren, docher erscheintnachden
Erfahrungen der ersten vier
Kriegsjahre und der Unterstüt-
zung des Westens weniger
wahrscheinlich. Das Land baut
seine eigene Rüstungsindustrie
aus, es legt sichWaffen – Droh-
nen und Raketen – mit hoher
Reichweite zu, die Luftwaffe
wirdmitwestlichenJetsstärker.
„Das Ziel der Ukraine ist es,

den Krieg für Russland sinnlos
zumachen,indemsieterritoria-
le Verlusteminimiert, die russi-
schen Verluste höher treibt, als
MoskauneueSoldatenrekrutie-
ren kann, und die wirtschaftli-
chenKosten so erhöht, dass der
Krieg untragbar wird“, schreibt
derUS-MilitärfachmannMicha-
elKofmanin„ForeignAffairs“.
Deutschland und Europa: Ei-

ne Niederlage der Ukraine will
niemand in Europa zulassen,
weil es auch Befürchtungen
gibt,dassRusslandsichdanner-
mutigt fühlenkönnte, auchNa-
to-Staatenanzugreifen.Kanzler
Merzmachtezugleichklar,dass
dieUkraineunterstütztwerde–
solange es nötig sei, koste es,
waseswolle.
Russland: Moskau betont,

dass es seine Kriegsziele entwe-
der auf diplomatischem oder
auf militärischem Weg errei-
che. Vom Kreml sind kaum Zu-
geständnisse zu erwarten. Die
Politologin Tatjana Stanowaja
sieht keine Lösung, solange der
Westen nicht auch Russlands
Interessen berücksichtige.
Hauptquelle der russischen Ag-
gressionseidastiefeMisstrauen
gegenüberdemWestenunddie
ÜberzeugungMoskaus,dassdie
Gegner nur Russlands Unter-
gang wollten, schreibt sie zum
Jahrestag für die Denkfabrik
Carnegie. FRIEDEMANN KOHLER

UND ULF MAUDER

Nach vier Jahren: Frieden kaum in Sicht
Ukrainekrieg: Hunderttausende gestorben, Millionen geflohen – Gespräche festgefahren

AmDenkmal für gefallene Soldaten:Der ukrainische PräsidentWolodymyr Selenskyj und Na-
to-Generalsekretär Mark Rutte gedenken der im russischen Angriffskrieg gestorbenen uk-
rainischen Soldaten und ihrer ausländischen Kameraden in Kiew. PRÄSIDENTENBÜRO/DPA

Den Haag – In den Niederlan-
den ist am Montag die Regie-
rung unter dem neuen Minis-
terpräsidenten Rob Jetten ver-
eidigt worden. Der 38-Jährige
und seine Minister schworen
am Montag ihren Amtseid vor
KönigWillem-Alexander indes-
sen Residenz bei Den Haag. Jet-
ten istderParteichefder linksli-
beralen D66, welche die Parla-
mentswahl Ende Oktober mit
einem knappen Vorsprung vor
der PVV des Rechtspopulisten
GeertWilders gewonnenhatte.
Nach langwierigen Verhand-
lungen einigte sich dieD66mit
den Mitte-Rechts-Parteien VVD
und CDA auf die Bildung einer
Minderheitsregierung. In
ihremKoalitionsvertragverein-
barten sie, die Ukraine weiter
zuunterstützen.Siewollenden
strikten Kurs gegen irreguläre
Migration fortsetzen und Sozi-
alleistungenkürzen. afp

Niederländische
Regierung
vereidigt

London – Im Zusammenhang
mit dem Epstein-Skandal ist der
frühere britische US-Botschafter
PeterMandelsonfestgenommen
worden. Das berichtete die briti-
scheNachrichtenagentur PAun-
ter Berufung auf Scotland Yard.
Der Verdacht lautet demnach
auf Fehlverhalten im öffentli-
chenAmt.
Mandelson war wegen seiner

engen Beziehung zum inzwi-
schen verstorbenen US-Sexual-
straftäter Jeffrey Epstein in den
Fokus von Ermittlungen gera-
ten. Der Fall hatte eine Regie-
rungskrise in London ausgelöst,
inderenVerlaufdasAmtvonPre-
mierminister Keir Starmer zeit-
weiseamseidenenFadenzuhän-
genschien.
Hintergrund waren die jüngs-

ten Veröffentlichungen aus den
Epstein-Akten des US-Justizmi-
nisteriums. Daraus scheint her-
vorzugehen, dass Mandelson

nichtnurengermitdemUS-Mul-
timillionär Epstein verbandelt
waralsbislangbekannt,sondern
diesem auch sensible Regie-
rungsinformationen während
derFinanz-undWirtschaftskrise
2008 zugespielt haben könnte.
Mandelson war damals Wirt-

schaftsminister unter dem frü-
heren Premierminister Gordon
Brown.
Demnach soll Mandelson un-

ter anderem die Entscheidung
für einen 500-Milliarden-Euro-
Rettungsschirm in der Euro-Kri-
se einen Tag vor deren Verkün-

dung an Epstein weitergegeben
haben.

ÄhnlicheVorwürfe
gegenEx-PrinzAndrew

FürStarmerwurdeesbrenzlig,
weil er zugebenmusste, vonder
Freundschaft zwischen Mandel-
son und Epstein gewusst zu ha-
ben, als er ihn im vergangenen
Jahr zum britischen Botschafter
in Washington machte. Diesen
Posten musste Mandelson nur
Monate später im September
wiederräumen.
Der 2019 in Haft gestorbene

Multimillionär Epstein hatte
über Jahre einen Missbrauchs-
ring mit einer bis heute unbe-
kannten hohen Zahl an Opfern
betrieben. Erst in der vergange-
nenWochewarauchderfrühere
Prinz Andrew wegen ähnlicher
Vorwürfe festgenommen wor-
den. dpa

Epstein-Skandal:Mandelson festgenommen
Früherer britischer US-Botschafter soll sensible Informationen weitergegeben haben

Inhaftiert: Ex-US-Botschafter Peter Mandelson. AFP
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Wiesbaden – Damit der Ver-
kehr auf Hessens Autobahnen
fließt, muss an Straßen, Brü-
cken und Kreuzen permanent
gebaut werden. 240 Millionen
Euro investiert die Autobahn
GmbH in diesem Jahr allein in
das Streckennetz in Südhessen
und im Rhein-Main-Gebiet. Da-
zu kommen125MillionenEuro
in Nordhessen und 40 Millio-
nen Euro in Osthessen, berich-
tendieeinzelnenNiederlassun-
genundAußenstellen.
„Bei unseren Bauprojekten

konzentrieren wir uns dieses
Jahr zum einen auf die grund-
hafte Erneuerung und Sanie-
rung von Fahrbahnen beson-
ders stark belasteter Strecken-
abschnitte, zumanderen insbe-
sondere auf die Erneuerung
und Modernisierung von Brü-
cken“, sagt stellvertretend Pe-
ter Gilles, der bei derNiederlas-
sung West für Bau und Erhal-
tung zuständig ist.Was sinddie
größtenBaustellen imSüden?

WelcheBauprojektewerden
2026voraussichtlichfertig?

A5/A66: Instandsetzung Nord-

westkreuz Frankfurt. A5/A67:
Ersatzneubauten imAutobahn-
kreuzDarmstadt.A60/A67:Rüs-
selsheimer Dreieck: Ersatzneu-
bau Verbindungsrampen.
A480: Grundhafte Erneuerung
zwischenWettenbergunddem
Gießener Nordkreuz. A671: In-
standsetzung Mainbrücke
Hochheim.

WelcheProjektesollen2026
neubeginnen?

A3: Grundhafte Erneuerung
zwischen Mönchhofdreieck
und Wiesbadener Kreuz. A5:
Grundhafte Erneuerung zwi-
schen AnschlussstellenWeiter-
stadt und Langen. A661: Grund-
hafte Erneuerung zwischen
den Anschlussstellen Nieder-
Eschbach und Eckenheim.
A661: Endausbau zwischen An-
schlussstellen Frankfurt-Ost
und Frankfurt/Friedberger
Landstraße.

Wostehenwirmittendrin?
A66: Neubau Riederwaldtun-
nel. A60: Grundhafte Erneue-
rung zwischen Rüsselsheimer
Dreieck und Mainspitzdreieck.
A66/A643: 6-streifiger Ausbau
zwischen Rheinbrücke Schier-
stein und Schiersteiner Kreuz
inklusive Ausbau Schiersteiner
Kreuz.

Wassteht imNordenundim
Ostenan?

DiegrößtenBaustellen inNord-
undOsthessen:
A7:ErsatzneubautenfürdieTal-
brücken Thalaubach und Wel-
kers. A7: Grundhafte Erneue-
rung zwischen Bad Hersfeld-
WestundHomberg (Efze) sowie
Malsfeld und Homberg (Efze).
A4: Grundhafte Erneuerung
und Erweiterung zwischen
dem Autobahndreieck Kirch-
heim und der Anschlussstelle
Wildeck/Obersuhl.
A5: Fahrbahnerneuerung von
derRastanlageRimbergzurAn-
schlussstelle Alsfeld-Ost. A66:
Fahrbahnerneuerung zwi-
schenFliedenundSchlüchtern-
Nord.

Millionen-Investitionen in Autobahnen
Sanierung von besonders stark befahrenen Strecken steht im Mittelpunkt

Die A5 gehört zu denmeistbefahrenen Strecken. Auf mehre-
ren Abschnitten wird zurzeit saniert. ARCHIVFOTO: DPA

Offenbach – Hessen taut auf
und der Pollenflug nimmt zu.
Das sagt der Deutsche Wetter-
dienst (DWD) vorher. Aktuell
fliegen zwar schon Pollen von
Hasel und Erle, in den nordöst-
lichen Landesteilen geht es da-
mitabererst jetzt richtig los.
Durch das nasskalte Wetter

sei die Pollenkonzentration
vergangeneWochenoch auf ei-
nemsehrniedrigenWert gewe-
sen. „Das ist eigentlich typisch
für die Jahreszeit“, sagtGudrun
Laschewski, Medizin-Meteoro-

login beim DWD. In dieserWo-
che wird es der Prognose zufol-
geallerdingsmeist trockenund
deutlich wärmer. Das heißt:
starker Pollenflug, sagt La-
schewski. „Dienstag und Mitt-
wochistdannzuerwarten,dass
die Pollen so richtig in Gang
kommen und man dann auch
hohe Belastungen von Hasel-
und Erlenpollen erwarten
kann.“ Interessant seien dabei
die großen regionalen Unter-
schiede, erklärt Matthias Wer-
chan von der Stiftung Deut-

scher Polleninformations-
dienst. Gerade im südwestli-
chen Teil Hessens gebe es diese
Saison schon länger Pollenflug.
Im Vergleich dazu habe sich in
Nordhessen seit Weihnachten
deutlichwenigergetan.

Verzögerungwegen
derKälte

„Das ist schon sehr unge-
wöhnlich dieses Jahr, dass es so
lange andauernd eine Art
Grenzsituation gibt, wo der

Entwicklungsfortschritt der
Pflanzen so unterschiedlich
ist.“ Heute vor zwei Jahren sei-
endeutschlandweit schonzwei
Drittel der Erlenpollen geflo-
gen, dieses Jahr seien es erst die
ersten zehn Prozent, sagt der
Diplom-Landschaftsökologe.
Trotz der Verzögerungwegen

der Kälte sollten sichAllergiker
diese Woche auf eine erhöhte
Belastung einstellen. „Wenn es
dann wieder kühler wird, wird
der Pollenflug auch wieder et-
was schwächer, aber die Pollen

sind jetzt einfach da. Diese pol-
lenflugfreieZeit, die endet jetzt
praktisch in ganz Deutsch-
land.“
Laut Werchan reagieren be-

sonders vieleMenschenaufHa-
sel- und Erlenpollen, häufig in
Kombination mit einer Birken-
allergie. DieHasel sei in diesem
Jahr sehr frühgestartet, diePol-
len fliegen mit Unterbrechun-
gen schon seitNikolaus. Bis Bir-
keundEsche imFrühjahrdazu-
kämen, dauere es aber noch
etwas. dpa

Hasel und Erle: Pollenflug nimmt deutlich zu

Wiesbaden – Regen, Schauer
und die Schneeschmelze der
vergangenen Tage sorgen in
Hessen vielerorts für Hochwas-
ser. Wie das Hessische Landes-
amt für Naturschutz, Umwelt
undGeologiemitteilte, regnete
es in den vergangenen 24 Stun-
den 5 bis 10 Liter pro Quadrat-
meter. In den Mittelgebirgen
Vogelsberg, Rhön und Wester-
wald gab es sogar über 20 Liter
RegenproQuadratmeter.Anei-
ner Messstation am Vogelsberg
wurden 38 Liter pro Quadrat-
meter gemessen. In der Nacht
waren 37 Pegel in der Melde-
stufe1, aktuell sindes17Pegel.
Der Deutsche Wetterdienst

hat weitere Schauer vorausge-
sagt,dieaberunterhalbderNie-
derschlagsmenge der letzten
Tage liegen. Die Wasserstände
werden darum voraussichtlich
wieder sinken,während sich in
den größeren Flussläufen die
Hochwasserwellenochaufbaut
und weitere Überschreitungen
der Meldestufen möglich sind,
soderWetterdienst. dpa

Hochwasser
besonders in

Mittelgebirgen

Frankfurt – Die Frankfurter
Generalstaatsanwaltschaft hat
Anklage gegen einen 45-Jähri-
gen wegen des Verdachts auf
Drogenschmuggel und Handel
mit Betäubungsmitteln erho-
ben.DemMannwirdvorgewor-
fen, vonAugust 2020 bis Januar
2021 als Angehöriger einer in-
ternationalen kriminellen Or-
ganisation den Transport von
830KilogrammHeroinimWert
vonetwaelfMillionenEurovon
derTürkeiüberFrankfurt indie
Niederlande beauftragt zu ha-
ben.
Zudem soll er mit weiteren

Angehörigen der Organisa-
tion Verkaufsverhandlungen
über 30 Kilo Kokain im Wert
von etwa einerMillion Euro ge-
führthaben.DesWeiterenwird
den Angaben zufolge gegen ei-
nen weiteren Mann ermittelt,
der für die Transporte zustän-
diggewesenseinsoll. dpa

Drogenschmuggel
imWert von

elf Millionen Euro

Friedrichsdorf – Frost und
SchneehabendiesenWinter in
Hessenbislanggeprägt.Welche
Folgen hat das für die Bauern
im Land? „Für die Landwirt-
schaftentstehendadurchkeine
grundlegenden Probleme, aber
Tierhalter sind insbesondere
bei Außenklima-, Auslauf- oder
Weidehaltung stärker gefor-
dert, wenn Kälte- und Schnee-
perioden einsetzen“, erklärte
die Pressesprecherin des Hessi-
schen Bauernverbands, Marie-
ClairevonSpee.

Schädennochnicht
absehbar

Tiere benötigten bei Kälte et-
was mehr Futter, die Versor-
gung mit Tränkwasser müsse
gewährleistet sein, Zäune und
Infrastruktur würden häufi-
ger kontrolliert. „Viele Betriebe
sind gut auf winterliche Bedin-
gungen eingestellt, etwa durch
beheizte Tränken“, erläuterte
vonSpee.
Auch bei überwiegender

Stallhaltung sei der zusätzliche
Aufwand nur geringfügig hö-
her. „Zusätzliche Heraus-
forderungen durch die frosti-
gen Temperaturen und den
Schnee ergeben sich vor allem
punktuell, beispielsweise
durch gefrorene Leitungen
oder vereiste Wege, die un-
abhängig von der Haltungs-

form undWirtschaftsweise auf
den Höfen auftreten können“,
sagtesie.
Der aktuelle Winter sei aus

SichtdesBauernverbandsnicht
außergewöhnlich streng, son-
dern eher ein „klassischerWin-
ter“, wieman ihn früher häufi-
ger gekannt habe. „Gerade im
Bereich Pflanzenbau ist ein
Winter mit anhaltenden Frost-
tagen oder auch einer schüt-

zenden Schneedecke durchaus
auch wichtig, gibt es so eine
Winterruhe für Pflanzen
oder wird durch die Frostgare
die Bodenstruktur gelockert“,
führte von Spee aus. Frostgare
meint die natürliche Boden-
lockerung durch Frost-Tau-
Wechsel.
Schnell und kurzfristig ein-

setzenderFrostnachmildenTa-
gen könne bei Pflanzen zu

Schädigungen führen. „Noch
bleibt in Hessen abzuwar-
ten, ob es zu solchen Schäden
gekommenist.“
Aktuell kämen in vielen Regi-

onennasseBodenbedingungen
hinzu. „Mit milderen Tempera-
turen geht dann die neue Vege-
tationsperiode los,mit denNie-
derschlägen werden damit
auch die Wasservorräte in den
Böden aufgefüllt“, sagte von

Spee. Jedoch sei dadurch auch
die Befahrbarkeit der
Flächen beschränkt, und Früh-
jahrsarbeiten müssten auf den
Feldernnochetwaswarten.
So seien viele Flächen derzeit

zu nass oder nicht tragfähig ge-
nug, um darauf Gülle auszu-
bringen. Seit dem 1. Februar ist
das grundsätzlich wieder er-
laubt, wenn die Böden aufnah-
mefähig sind. „Es kommt je-
doch auf die Regionunddie Bo-
denbedingungen an, ob gefah-
ren werden kann oder nicht,
denn unterschiedliche Böden
trocknen unterschiedlich
schnell ab.“

Start ins
Düngejahr

Verschiebungen zum Start in
das Düngejahr seien nicht un-
gewöhnlich, und Landwirte
würden es kennen, dass gerade
im Frühjahr eine Ausbrin-
gung nicht immer sofort mög-
lich ist. „Erst wenn sich die
Bedingungen über längere Zeit
nicht verbessern, können die
Zeitfenster enger werden“, sag-
te von Spee. Dennoch sei es
wichtig,mitdemStart indieVe-
getationsperiode die Pflanzen
rechtzeitigmitNährstoffenver-
sorgen zu können. „So können
mit einigen sonnigen und tro-
ckenen Tagen dann auch die
Feldarbeitenbeginnen.“ dpa

Die Bauern trotzen demWinter
Nach reichlich Schnee sind die Böden sehr nass – Feldarbeiten müssen warten

Die Felder sind vielerorts noch sehr nass.Mit demAusbringen vonGüllemüssen die Landwir-
te deshalb meist noch warten. PATRICK PLEUL/DPA

Wiesbaden/Mainz–Nichtnur
die Mutter, sondern auch die
Schwester und der Stiefvater
des rheinland-pfälzischen AfD-
Fraktionsgeschäftsführers Da-
mian Lohr arbeiten im parla-
mentarischen Raum der Alter-
native für Deutschland. Die Fa-
milienbande führt über den
Rhein.
So ist Lohrs Schwester Assis-

tentin des hessischenAfD-Frak-
tionschefs Robert Lambrou.
Das bestätigte die größteOppo-
sitionsfraktion im Landtag von
Hessen.
Lohrs Stiefvater arbeitet seit

Januar 2022 für die AfD-Stadt-
fraktion im Wiesbadener Rat-
haus, teilteFraktionschefDenis
Seldenreich mit. „Zunächst als
politischer Referent und inzwi-
schen als Büroleiter. Er wurde
ausschließlich aufgrund seiner
Kompetenz eingestellt“, er-
gänzteSeldenreich.
Kürzlich war zudem bekannt

geworden, dass die AfD-Land-
tagsfraktion im benachbarten
Rheinland-Pfalz seit zehn Jah-
ren Lohrs Mutter, Ulrike Beck-
mann,beschäftigt. dpa

Familienbande
bei der AfD

Wiesbaden – Hessen strebt ei-
ne Partnerschaft mit der Regi-
on rund um die ukrainische
Hauptstadt Kiew an. Das hessi-
sche Kabinett habe kurz vor
demvierten Jahrestagdes russi-
schenÜberfalls auf die Ukraine
am Dienstag die Unterzeich-
nungeinerentsprechendenAb-
sichtserklärung beschlossen,
teilte das Europaministerium
inWiesbadenmit.
„Die Ukraine verdient eine

europäische Perspektive“, be-
tonte Europaminister Manfred
Pentz (CDU). „Mit der Regional-
partnerschaft wollen wir ein
klares Zeichen setzen, dass wir
den EU-Beitritt der Ukraine un-
terstützen.“ Die geplante Part-
nerschaft solle für denMut, die
Zuversicht und den festen Wil-
len stehen, Europa gemeinsam
zugestalten.
DarauskannsichlautEuropa-

ministerium ein Austausch et-
wa in den Bereichen Jugend,
Bildung, Wissenschaft, For-
schung, Wirtschaft und Digita-
lisierungentwickeln.Auchwei-
tere kommunale Partnerschaf-
tenkönntenentstehen. dpa

Hessen plant
Partnerschaft mit
Kiew-Region
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MelaniaTrumpwähltLied
vonBadBunny

Melania Trumphat einen Insta-
gram-Postübereingespendetes
Kleid mit einem Lied von Bad
Bunny unterlegt – wenige Wo-
chen, nachdem ihr Mann über
den Latin-Superstar unddessen
Auftritt beim Super Bowl ge-
schimpft hatte. Bad Bunny, der
bürgerlichBenitoAntonioMar-
tínez Ocasio heißt, kritisiert
TrumpsPolitik. dpa/FOTO: DPA

LEUTE, LEUTE

EinBindenwarankriechtüber
einenWegimLumphiniPark
inBangkok,währendJogger
ihngarnichtbeachten.Hun-
dertederRiesenechsen leben
indiesemPark.WieReptili-
enexperteMichaelCotaer-
klärt,werdenFischedortvon
Besucherngefüttert,„waszur
Überpopulationführt–und
damitzueinemreichgedeck-
tenTischfürdieWarane“.
Diese stöbernaberauchgern
nachessbarenAbfällen.Bin-
denwaranesindharmlos.
Allerdings:„WenneinWaran
sichaufrichtetoder seinen
Kehlsackaufbläht, fühlter
sichbedrohtundwarnt“, sagt
Cota.Mankönnesiegut foto-
grafieren, sollte sieabernicht
berühren. dpa/FOTO: DPA

Vorbeijoggen
an Riesenechsen

Tapalpa – Nach dem Tod des
mächtigenAnführerseinesme-
xikanischenDrogenkartellsha-
ben seine Anhänger das la-
teinamerikanische Landmit ei-
ner Welle der Gewalt überzo-
gen. In zahlreichen
Bundesstaaten des Fußball-
WM-Gastgeberlandes steckten
die Gefolgsleute von Nemesio
Oseguera Cervantes alias „El
Mencho“ Autos in Brand und
blockierten Straßen. Zudem
griffen mutmaßliche Kämpfer
des Drogenkartells Jalisco Nue-
va Generación (CJNG) Banken,
Tankstellen und Geschäfte an.
Mindestens 74 Menschen star-
ben, darunter 25Mitglieder der
Nationalgarde sowie ein Justiz-
vollzugsbeamterundeinMitar-
beiter der Staatsanwaltschaft,
sagte Sicherheitsminister
OmarGarcíaHarfuch.
Präsidentin Claudia Shein-

baum rief die Bevölkerung zur
Ruheauf.DasChaos ließknapp
vier Monate vor Anpfiff die Be-
denken über Mexiko als WM-
Ausrichter wachsen. Das Land

richtet ab JunimitdenUSAund
Kanada die Fußball-Weltmeis-
terschaft aus. In Mexiko-Stadt,
Guadalajara und Monterrey
werden13Spieleausgetragen.
Bei dem Militäreinsatz am

Sonntag gegen „El Mencho“ –
der Spitzname soll eine Ablei-
tung seines Vornamens Neme-
sio sein –kamennachAngaben
des mexikanischen Verteidi-
gungsministeriums sieben
Bandenmitglieder ums Leben,
darunter der Drogenboss
selbst. Er erlag seinen Verlet-
zungen, als er nach Mexiko-
Stadtgeflogenwurde.

Ferienorteblieben
nichtverschont

Bei demEinsatzwurden zwei
Kartellmitglieder festgenom-
men.ZudemstelltendieSicher-
heitskräfte gepanzerte Fahr-
zeuge und Waffen sicher, dar-
untereinenRaketenwerfer,mit
dem sogar Flugzeuge abge-
schossen werden können. Die
USAhattenMexikobeiderOpe-

ration mit Geheimdienstinfor-
mationen unterstützt, wie Ka-
roline Leavitt, die Sprecherin
von Präsident Donald Trump,
aufXschrieb.
Von den gewalttätigen Reak-

tionen auf den Tod des Drogen-
bossessollenetwa20der32me-
xikanischen Bundesstaaten be-
troffen sein, berichteten mexi-
kanische Medien. Auch
Ferienorte wie der Küstenort
Puerto Vallarta blieben nicht

verschont. Fotos zeigten etwa
große schwarze Rauchwolken
direkt hinter dem Strand. In
ihrem Post schrieb Präsidentin
Sheinbaum allerdings: „In den
meisten Teilen des Landes lau-
fendieAktivitätenganznormal
weiter.“
Mehrere Botschaften, darun-

ter die deutsche Vertretung in
Mexiko, appellierten an ihre
Staatsbürger,extremvorsichtig
zu sein. Wer sich an einem si-

cherenOrtwieeinemHotelauf-
halte, solledortbleibenundauf
nicht unbedingt erforderliche
Fahrten verzichten, schrieb die
deutsche Botschaft auf X. Aus
Sicherheitsgründen strichen
Fluggesellschaften ihre Flüge,
darunter Verbindungen nach
Puerto Vallarta. Von der Luft-
hansahieß es indes, Flügenach
München und Frankfurt fän-
denplanmäßigstatt.
NachAngabendesDeutschen

Reiseverbands hielten sich in
den betroffenen Regionen kei-
ne Gäste von deutschen Reise-
veranstaltern auf. Diese reisten
vornehmlich auf die Halbinsel
Yucatán an der Karibik. Puerto
Vallarta befindet sich dagegen
anderPazifikküste.
Zu Zwischenfällen kam es

auch inGuadalajara. Rund1000
MenschenausanderenBundes-
staaten verbrachten dort die
Nacht im Zoo, weil eine Rück-
fahrt in ihre Heimat zu gefähr-
lichgewesenwäre.

ANDREA SOSA CABRIOS
UND DENIS DÜTTMANN

Chaos nach Tod von Drogenboss
„El Mencho“ stirbt in Mexiko nach einemMilitäreinsatz, das löst Gewalt aus

Bilder wie aus einem Krieg: In Mexiko kommt es zu Unruhen,
Straßensperren und Brandstiftungen. DPA

Sydney – Von Künstlicher In-
telligenz (KI) generierte Bilder
und Videos wirken mittlerwei-
le oft täuschend real: Sogar so-
genannte Super Recognizer ha-
ben Probleme damit, echte Ge-
sichter von solchen zu unter-
scheiden, die mit KI generiert
wurden. Obwohl Super Reco-
gnizer eine besondere Bega-
bung haben, Gesichter wieder-
zuerkennen und dadurch Per-
sonen zu identifizieren, schnit-
ten sie in einer im „British
Journal of Psychology“ veröf-
fentlichten Studie nur leicht
besser als eine Kontrollgruppe
ohnesolcheFähigkeiten.
Psychologen der Universität

vonNewSouthWalesinSydney
und der Australischen Natio-
naluniversität haben dazu 125
Menschen, darunter 36 soge-
nannte Super Recognizer, ei-
nen entsprechenden Online-
testabsolvieren lassen.
Darin bekamen die Teilneh-

mer Bilder von Gesichtern ge-
zeigt und wurden gefragt, ob

diese echt oder KI-generiert
sind.WiedieForscherangeben,
lag die Genauigkeit der soge-
nannten Super Recognizer bei
der Erkennung KI-generierter
Gesichter im Durchschnitt bei
57Prozent,alsonurknappüber
dem Niveau von 50 Prozent,
dass die Kontrollgruppe er-
reichte. Zum Vergleich: Bei der
Identifikation menschlicher
Gesichter erreichen sie häufig
eine Genauigkeit von über 90
Prozent. Das deute darauf hin,
dass für die Erkennung von KI-
Gesichtern andere Fähigkeiten
notwendig seien, als bei der Er-
kennung von realen Gesich-
tern, sodieForscher.
SuperRecognizerwerdenauf-

grund ihrer besonderen Fähig-
keitenhäufig inderKriminalis-
tik eingesetzt – auch in
Deutschland. Das Berliner Lan-
deskriminalamt beschäftigt et-
waeinsolchesTeam.Oftgehtes
darum, Videoaufnahmen von
Straftaten auszuwerten und
Menschenzu identifizieren. dpa

KI-Gesichter tricksen
sogar Experten aus

Erkennung erfordert andere Fähigkeiten

Strullendorf – Ein Familienva-
ter soll in Oberfranken seine
Frau, seine beiden Kinder und
sich selbst erschossen haben.
Polizisten fanden die vier Lei-
chen in einer Wohnung in
Strullendorf imLandkreisBam-
berg,wiedieBeamtenamMon-
tag mitteilten. Es handele sich
umden52 JahrealtenVater, sei-
ne49 JahrealteFrau,den14 Jah-
re altenSohnunddie 6 Jahre al-
te Tochter. Der Deutsche habe
mehrere Schusswaffen beses-
sen,war JägerundSchütze. dpa

Mann tötet
seine Familie

Berlin – Ein 26-jähriger Mann
ist in Berlin-Neukölln von ei-
nem Jugendlichen brutal die
Treppe ineinemS-Bahnhofher-
untergetreten und schwer ver-
letzt worden. Der Angriff er-
folgte gezielt und wurde von
anderen Jugendlichen gefilmt,
wiedieBundespolizeimitteilte-
Das Opfer erlitt ein Schädel-
Hirn-Trauma, die Täter sind
flüchtig. Im selben Bahnhof
war 2016 eine Frau so indenRü-
cken getreten worden, dass sie
dieStufenhinunterstürzte. dpa

Bahnhofstreppe
heruntergetreten

Würzburg – Ein Mann hat im
Würzburger Hauptbahnhof
drei ihm offensichtlich unbe-
kannte Menschen an einem
Stand der Zeugen Jehovas mit
einem Messer angegriffen. Die
Männer imAlter von 51, 55 und
68 Jahren wurden leicht ver-
letzt, erlitten jedoch keine
Stich- oder Schnittverletzun-
gen, wie die Polizei mitteilte.
Passanten,daruntereinPolizist
in Zivil, überwältigten den 35
Jahre alten Angreifer. Er wurde
festgenommen. dpa

Angriff auf
Zeugen Jehovas

Bielefeld – In Bielefeld sind am
Montag eineiige Drillinge zur
Welt gekommen. Das Evangeli-
sche Krankenhaus Bethel
(EvKB) spricht in einer Presse-
mitteilung von einem seltenen
Glück und einer Sensation.
„Dasssicheineeinzigebefruch-
tete Eizelle gleich mehrfach
teilt, ist extrem selten“, erklärt
Constanze Banz-Jansen, Chef-
ärztin der Klinik für Gynäkolo-
gie und Geburtshilfe im EvKB.

Die Wahrscheinlichkeit bei
spontanen Schwangerschaften
lässt sich laut Mitteilung nur
schätzen: Ein Fall komme auf
Hunderttausend bis eine Milli-
on Geburten. Romy, Klara und
Jette kamen siebenWochen zu
früh und wiegen jeweils rund
2000 Gramm. Ohne Beatmung
wurden sie von der Intensivsta-
tion auf die Normalstation ver-
legt. Zuhause wartet eine drei-
jährigeSchwesterauf sie. dpa

Eineiige Drillinge in Bielefeld

Die Eltern Mara und Max De-
boermit (von links) Klara, Ro-
my und Jette. DPA

MartinSuterduzt
nichtsoschnell

Der Schweizer Erfolgsautor
MartinSuter (77) istnichtdafür,
jeden gleich zu duzen. „Das all-
gemeine Duzen beraubt einen
der Möglichkeit, sich einen
Schritt näherzukommen – also
wennmanerstSieundnachher
Du sagt“, erläutert er. Wenn
man sofort duzt, „ist es nichts
Besonderesmehr.“ dpa/FOTO: DPA

Jetztkönnteesendgültig so
weit sein,dieHauptstadtdroht
zukollabieren.Erwartetdoch
BerlinerneuteinegroßeHer-
ausforderung:dieWanderung
liebestollerKröten,dieder
Naturschutzbund (Nabu) jetzt
ankündigt.
NachdembereitsWahlen,

WinterundStromversorgung
dortProblemeverursachten,
könntendieKröten -wiees in
Amphibien-Kreisenheißt -den
TeichzumÜberlaufenbringen.
DennihreLoveparade istwe-
derangemeldetnochpolitisch
durchdiskutiert.
SosindwichtigeFragenof-

fen:Handeltes sichschonum
Belästigung,wennKröten-
männchensichvonWeibchen
zumLaichplatz tragen lassen?
Oder istdasdernormaleweibli-
che„MentalLoad“?Fachleute
sprechen, inAnspielungauf
dasenglischeWort für„Kröte“,
bestimmtvon„MentalToad“.
Und istdieKrötenwanderung
nocherwünschteZuwande-
rungoderschonMigration in
dieSumpfsysteme?
AußerdemdrohtDiskrimi-

nierung,wenneszuReformen
nurheißt: „WerdenSumpf
trockenlegenwill, solltenicht
dieFrösche fragen.“Dennbei
diesemSprichwort fühlensich
Krötennichtmitgemeint.
Dabei sollteBerlinangesichts
seinerFinanzlage lieber füralle
Krötendankbarsein,egalwo-
her siekommen.

Die Loveparade
der Kröten
VON PIA ROLFS

PIANISSIMO
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FelixNeureuther istoft zu
sehenundzuhörengewesen in
denzweiolympischenWo-
chen, immerwiederhaterden
WertderSpielebetont:Sie
würdendieKinderundJugend-
lichenzurBewegunganleiten.
Daswürdendiemeistenunter-
schreiben.Nur:Ausdeutscher
Perspektivestimmtdasüber-
hauptnicht.
Vorausschickenmussder

AutordieserZeilen,dasserals
BerichterstatterderOlympi-
schenSommerspiele2004 in
Athen ineinemnächtlichen
ShuttlebuseinmaleinGe-
sprächzwischenneuseeländi-
schenundslowenischenJour-
nalistenmitbekam–unddie
Inhalte seineSichtaufden
Sport seitdemprägen.
DieMedienvertreteraus

beidenNationenerklärten
damals, ihreLänderholten
Medaillenbevorzugt inSport-
arten, indenenmansitzen
könne: ineinemRuderboot
oderKanu,aufeinemRadoder
Pferd.Und ja,dasindwirauch
gut.Deutschland istSitzsport-
land.
NundieBilanzderWinter-

spiele2026:DieDeutschen
gewannen26Medaillen,19
davon imEiskanal,beimRo-
deln,Skeleton,Bob–dassind
73Prozent,dieerrungenwur-
den imSitzenodergar imLie-
gen!
Wirkönnendassogarnoch

vertiefen:Es ist ja so,dassman
nurobenanderBahnmalkurz
körperlichaktiv seinmuss, ein
paarMeteranschiebend,mit
denHändenpaddelnd–dann
isteinGroßteilderTätigkeit
absolviert.
Gehtdasalsonicht inden

BereichderTeilzeit, garder
Lifestyle-Teilzeit,dieunser
Kanzler sosehrverabscheut?
Waresdas,waserdemGold-
rodlerMaxLangenhanneulich
telefonisch indererstenEmpö-
rungmitteilenwollte?
SiebenMedaillengewann

Deutschlandaußerhalbdes
Eiskanals. Immerhin, istman
versuchtzusagen.
EineEinschränkungaller-

dingsauchhier:Wiederum
vierwurden inSportarten
geholt, indenenesbergabgeht
undmankaumeinenAntriebs-
schritt tunmuss (Skispringen,
Skialpin,Skicross).BeiDiszipli-
nen,die inderEbeneausgetra-
genwerden (Skilanglauf,Biath-
lon,Eiskunstlauf)habenwir
lediglichmitdreimalBronze
reüssiert, gingen inderRegel
aber leeraus (Eisschnelllauf,
Eishockey).
DassindDaten,dieaufeine

deutscheBewegungskrise
schließen lassen.
Wiekönnenwir ihrentge-

genwirken?MitunseremErfin-
dergeist.Wir lassenunsein-
fachweitereFantasiewettbe-
werbe (Mixed,Staffeln) inden
Sportarteneinfallen, indenen
wirgut sind.Nachdenken,das
geht jaauch imSitzenund
Liegen.

Die wahre Bilanz:
Top im Sitzen,

Liegen und bergab
VON GÜNTER KLEIN

ZUM TAGE

Die25.OlympischenWinter-
spiele inMailandundCortina
d‘AmpezzosindGeschichte.
Um22.36Uhr sprach IOC-Prä-
sidentinKirstyCoventrydie
Schlussformel imAmphithea-
tervonVerona,um22.43Uhr
erloschdasOlympischeFeuer
inMailand(Foto links,unten).
DieOlympischeFlamme(Foto
links,oben)wirdnunnachLos
Angelesgetragen,wodie
nächstenSommerspiele sind
(14.bis30. Juli 2028).Die
OlympischeFlaggefürdie
nächstenWinterspielewurde
weitergegebenanFrankreich
(großesFoto),dasvom1.bis
17. Februar2030nachNizza
und indie französischenAl-
penbittet. IMAGO (2), AFP

Arrivederci
2030 in Frankreich

Mailand – Das Schreckge-
spenst Donald Trump spukte
für einige Tage durch die olym-
pische Welt, doch schließlich
durfte Kirsty Coventry aufat-
men: Der US-Präsident tauchte
auch am Abschlusswochenen-
de der Winterspiele von Mai-
landundCortinanichtmehr in
Italien auf. Eine gute Nachricht
fürdie IOC-Präsidentin,die sich
nochfrühgenugmitdemunbe-
rechenbaren Hausherren der
Sommerspiele 2028 in Los An-
gelesauseinandersetzenmuss.
DieWeltpolitik, die Coventry

so gerne aus ihren ersten Spie-
lenanderSpitzedes Internatio-
nalen Olympischen Komitees
herausgehalten hätte, über-
schattete das Mega-Event den-
noch vom ersten bis zum letz-
ten Tag. Um nur zwei Beispiele
zu nennen: Trumps Tiraden ge-
gen US-Sportler; Putins An-
griffskrieg auf die Ukraine mit
seinen Tausenden Opfern. An
einige erinnerte SkeletoniWla-
dyslaw Heraskewytsch auf sei-

nem Helm – und bekam die
Machtdes IOCzuspüren.
Zum Auftakt der 145. IOC-Ses-

sion, die am Sonntag ein un-
spektakuläres Ende fand, hatte
CoventryvorderEröffnungsfei-
er in Mailand ihre Mission be-
tont: „Wir verstehen die politi-
schen Zusammenhänge und
wissen, dass wir nicht im
luftleerenRaumagieren.Unser
Spielfeld aber ist der Sport.“
Ganz so einfach, das zeigte sich

bald, kannes sichdas IOCnicht
machen.
Die Frage nach der Rückkehr

Russlands in den Weltsport
spaltet die olympische Bewe-
gung. Mit der viel kritisierten
Verbannung von Heraske-
wytschs „Helm des Geden-
kens“ hat das IOC Stellung be-
zogen. Unübersehbar sind die
Zeichen, die auf ein baldiges
Comeback der Nation deuten,
die mehrfach die olympische
Charta und den olympischen
Friedengebrochenhatundwei-
ter tötet.
Wohin eine vermeintlich un-

politische Haltung führt, wird
Coventry bei den Paralympics
sehen. Bei der Eröffnungsfeier
in Verona am 6. März kehrt das
russische Team mitsamt der
Landesflaggezurück,dieEmpö-
rung ist groß – nicht nur in der
Ukraine. Coventry verwies bei
ihrer Abschluss-Pressekonfe-
renz auf die Eigenständigkeit
des Internationalen Paralympi-
schenKomitees IPC.

Nichts sollte ihre Sicht trü-
ben:DieseWinterspielevonIta-
lien seien „super erfolgreich“
gewesen, wiederholte Coven-
try auch am Sonntag vor den
IOC-Mitgliedern. Sie hätten ei-
ne „einende Botschaft“ verbrei-
tet, „die nur der Sport liefern
kann“. Nicht nur Heraske-
wytsch, das Gesicht von Mai-
land/Cortina, sah das etwas an-
ders. „Diese Heuchelei ist ein-
fach unglaublich“, schrieb er
amSamstaganseineFollower.

DiePräsidentin
muss liefern

Sein Fall wird die Spiele über-
dauern, womöglich sogar vor
ordentlichen Gerichten. Co-
ventry muss sich bald anderen
Themen zuwenden, nach dem
Rausch der bunten Bilder war-
ten große Herausforderungen
auf die 42-Jährige aus Simbab-
we. Ihr Programm „Fit for the
Future“ soll noch in diesem
Jahr Ergebnisse liefern, mit de-

nen das IOC innerhalb der an-
gespannten Weltlage die Zu-
kunftgestaltenwill.
Wie geht es angesichts der

Folgen des Klimawandels mit
denWinterspielenweiter?Wie
kann der Spagat im olympi-
schenProgrammzwischenTra-
dition und TikTok gelingen?
WelcheAntwortengibtdas IOC
auf die Fragen der Verbände zu
Transgender-Athleten? Welche
neuen Geschäftsfelder kann
das Milliarden-Unternehmen
aus Lausanne erschließen, um
seineRelevanzzusichern?
DieSpieleenden,undfürKirs-

ty Coventry beginnt die Arbeit
am System Olympia. Und noch
immer steht das erste Treffen
mitTrumpauf ihrerTo-do-Liste.
Ob sie imUmgangmit demUS-
Machthaber einen ähnlichen
Weg wie Fifa-Präsident und
IOC-Mitglied Gianni Infantino
wählt und die politische Neu-
tralität offen über Bord wirft,
wird zum größten Test ihrer
noch jungenPräsidentschaft.sid

Politik, Probleme und ein Schreckgespenst
Das Erwachen nach dem Rausch der bunten Bilder könnte böse werden für Kirsty Coventry

Es wartet viel Arbeit im Zei-
chen der Ringe: IOC-Präsiden-
tin Kirsty Coventry. DPA

Sammeln Gold und Silber: Die
deutschen Rodler. DPA

Mit Bronze und Silber deko-
riert:Die Skeletoni. AFP

Cortinad'Ampezzo –Wenn ir-
gendwann die Bobbahn amKö-
nigssee wiederhergestellt ist,
dann ist ihr eine Attraktion
schonsicher: JohannesLochner
will einsteigen ins Geschäft sei-
nes Kumpels Manuel Machata
undGäste imTaxibobdurchdie
Rinne fahren. Allerdings: Sollte
sich bewahrheiten, was der
seriöse Insider DuncanMackay
glaubt, braucht es den Wieder-
aufbau amKönigssee vielleicht
gar nicht mehr – und der Dop-
pel-Olympiasieger Lochner wä-
reeinerder letztenseinerArt.
DieVorschlägeübereineNeu-

ordnung des olympischen Pro-
gramms, schreibt Mackay in
seinen „Zeus Files“, gehe weit
über eine Einführung von Cy-
clocross oder Crosslauf hinaus:
„Rausfliegen könnten die
Schlittensportarten – Bob, Ro-
delnundSkeleton.“
Die Gründe dafür lägen im

schlechten Abschneiden der
Sportarten in den Kategorien
Kosten, Umwelt und Nachhal-
tigkeit. Tatsächlich ist schon
derBaueinerEisrinnesündhaft
teuer, sie muss nicht gerade
umweltverträglich in die Land-

schaftgestelltwerden,auchder
Unterhalt kostet und frisst
Energieressourcen für die Ver-
eisung.

EinAlbtraumfür
Deutschland

FürDeutschlandwäre das ein
Albtraum. Die Schlittensport-
ler gewannen in Cortina
d'Ampezzo19von26Medaillen,
also rund 73 Prozent, davon
sechs der acht goldenen. Was,
wenn sich, wie das in Palisades
Tahoe umbenannte Squaw Val-
ley 1960 ein Ausrichter dazu
entscheidet, er wolle keine
Bahnbauen:DieRinne inCorti-
na kostete 118 Millionen Euro –
37 Millionen mehr als vorgese-
hen und vom IOC ohnehin
nichtgewünscht.
„Wir müssen ehrlich damit

sein, was funktioniert und
nochwichtiger,wasnicht funk-
tioniert“, hatte IOC-Präsidentin
Kirsty Coventry am Vorabend
der Spiele in Italien gesagt –
und die nahenden Erschütte-
rungen im Programm bereits
angedeutet. Sportarten, Diszi-
plinen und Veranstaltungen

müssten „mit neuen Augen“
betrachtetwerden,sagtedie42-
Jährige: „Wir werden vor
schwierigen Entscheidungen
und Gesprächen stehen – das
gehörtzumWandeldazu.“
Im Rahmen des „Fit For The

Future“ genannten Prozesses
befassen sich seit September
vergangenen Jahres vier Ar-
beitsgruppen mit der Zukunft
der Olympischen Spiele, dazu
zählt auch eine Programm-
kommission unter demVorsitz
des Österreichers Karl Stoss. In-
sider Mackay zufolge gebe es
bereits eine breite Akzeptanz,
dass die Winterspiele von Mai-
landundCortina die letzten ge-
wesen sind, bei denen aus-
schließlich auf Schnee und Eis
umMedaillen gekämpft wurde
–auchwennausdensiebenVer-
bänden, die das Programmder-
zeit aufstellen, noch Gegen-
windkomme.
Handball und Volleyball gel-

ten etwa als Sportarten, die in
den Winter rücken und den
Platz der Eiskanalsportarten
einnehmen könnten. Dadurch
sollenzumeinendieaufgebläh-
ten Sommerspiele, die in Los

Angeles 2028 mit Rekordzah-
len von 353 Medaillenentschei-
dungen in 36 Sportarten auf-
warten, verschlankt und zum
anderen die fast ausschließlich
in Nordeuropa, Nordamerika
und Ostasien rezipierten Win-
terspiele für weitere Teile der
Weltgeöffnetwerden.

Platz imProgramm
bis2034sicher

Sollten die Schlitten der Re-
form zumOpfer fallen, wäre es
für die deutschen Goldschmie-
denderGAU.OhneOlympische
Spiele verliert fast jeder Sport
seine Daseinsgrundlage, da ein
Löwenanteil der Finanzierung
aus IOC-Geldernbesteht.
Für die Winterspiele in den

französischen Alpen 2030 und
in Utah 2034 haben die Schlit-
tensportler ihren Platz auf-
grund der Ausrichterverträge
zumindestaufdemPapiernoch
sicher. Wie es danach weiter-
geht, könnte sich bei der IOC-
Session inLausanneam24.und
25. Juni klären, wo erste Ergeb-
nisse der Programmkommissi-
onerwartetwerden. sid

Keine Zukunft für den Eiskanal?
Zu teuer, nicht nachhaltig: Bob, Rodeln und Skeleton sollen auf der Kippe stehen

Räumen alle Medaillen ab:Die
deutschen Zweier-Bobs. EPA
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Mailand – Die Bilanz der Win-
terspiele in Mailand und Corti-
na d'Ampezzo fällt in vielen
Ländern positiv aus – doch das
Konzept der dezentral organi-
sierten Spiele und die Atmo-
sphäre vor Ort werden auch
kontrovers diskutiert. Interna-
tionalePressestimmen:

Italien
Gazzetta dello Sport: „(...)Ita-

lien zieht eine glänzende Bi-
lanz. Organisation und sportli-
che Leistungen sind ein voller
Erfolg: Italiens erklärtes Ziel,
die 20 Medaillen der Olympi-
schen Winterspiele 1994 von
Lillehammerzuübertreffen, ist
erreicht worden. Der Heimvor-
teil hat als zusätzlicher Antrieb
gewirkt.“
La Stampa: „Italien hat die

Olympia-Prüfung voll bestan-
den.DasExperimentderdezen-
tralen Winterspiele ist gelun-
gen. Damit hat Italien einen
Weg geebnet, den Frankreich
jetzt fortsetzenwird.“

England
Telegraph: „Die hitzigen

Olympischen Spiele: Warum
die Winterspiele so umstritten
sind.Sportkannvereinen,doch
das Bestreben des IOC, das
Spielfeld zu einer politikfreien
Zonezumachen, erscheint aus-
sichtsloserdennje.“

Österreich
Krone: „Ob Linus Straßer, Jo-

hannes Lamparter, Fanny
Smith oder Franjo von Allmen:
Von Athletenseite gab es nicht
nur lobende Worte(...). Sieger-
ehrungen im Schnelldurch-
lauf, keineMedaillenzeremoni-
en. Wenig Interaktion mit den
Fans, kaum olympisches Flair.
Extrem weite Distanzen, kein
Zentrum für Feierlichkeiten. Je
länger dieWinterspiele in Itali-
en dauerten, desto mehr Kritik
prasselte von Athleten ein.
Kopfschütteln über strenge Re-
geln, Ärger über hochnäsige
Funktionäre.“

Schweiz
Blick: „Das IOCwill die Olym-

pischen Spiele nachhaltiger ge-
stalten, mehr auf bestehende
Anlagen setzen und dement-
sprechend dezentrale Spiele in
Kauf nehmen. (...) Ist das wirk-
lich eine gute Idee? Die Stim-
mung war an vielen Orten
ziemlichmau, dieMedaillenze-
remonien waren teils traurige
Veranstaltungen und Athleten
allerNationenschimpftenüber
die fehlende Olympia-Atmo-
sphäre. Das muss zügig besser
werden, sonst wünscht sich
plötzlich noch jemand den al-
tenGigantismuszurück.Obdie
Olympia-Bürokraten vom IOC
das verstehen? Wer am letzten
Freitag den eher verwirrten
Auftritt von der neuen Präsi-
dentinKirstyCoventrygesehen
hat, darf seine Zweifel an der
NähederOlympia-ChefszurBa-
sishaben.“ sid

Von „glänzende
Bilanz“ bis

„große Zweifel“

Italiens Athleten feiern, doch
es gibt nicht nur Lob für den
Ausrichter und das IOC. EPA

Mailand – Alarmiert vom
nächsten Olympia-Katzenjam-
mer sehendieMacherdesdeut-
schen Sports die Rettungmehr
denn je in einer gewagtenWet-
te auf die Zukunft. Die Bewer-
bung für Sommerspiele 2036,
2040 oder 2044 soll den steten
AbwärtstrendbeiOlympia end-
lich umkehren. „Unser Land
will und braucht diese Spiele“,
stellte Sport-Staatsministerin
Christiane Schenderlein (CDU)
mit einemGruß aus demKanz-
leramt fest und versprach: „Da-
für geht die Bundesregierung
jetztall in.“
Bei fast jeder Gelegenheit be-

tontenFunktionäre,Spitzenpo-
litiker, Athletinnen und Athle-
ten oder TV-Experten während
der Winterspiele, welchen
Schwung ein Heim-Olympia in
den nur noch bedingt wettbe-
werbsfähigen Spitzensport
bringenwürde.AlsBelegedafür
dienen die jüngsten Gastgeber.
DieBritensindseitLondon2012
eine Sommersport-Macht, Chi-
na bei zwei Peking-Spielen und
FrankreichinParis2024organi-
sierten sich ebenfalls eine Re-
kord-Medaillenbilanz. Das ge-
langauchdenItalienern.Mit30
Mal Edelmetall, davon 10 Mal
Gold, überboten die Gastgeber
ihre bisherigeWinter-Bestmar-
ke deutlich. Und ließen auf
PlatzvierderNationenwertung
dasdeutscheTeamhinter sich.
„Das Abschneiden dieser Na-

tionen im Medaillenspiegel
zeigt, dass Olympische Spiele
im eigenen Land ein enormer
Entwicklungsmotor sind. Das
sollte für uns Motivation und
Auftrag sein, die Spiele nach
Deutschland zu holen“, sagte
der deutsche Chef de Mission
OlafTabor.

Einen „Booster für unsere
Sportpolitik“ erwartet sich
Schenderlein. Das sieht auch
der Deutsche Olympische
Sportbund (DOSB) so. „Der
Sport ist in der Lage, aus sich
heraus für einen Ruck zu sor-
gen. Doch eine Bewerbung um
Olympische und Paralympi-
sche Spiele sorgt dafür, dass die
drei anderen Faktoren, die wir
brauchen – die Bürgerinnen
und Bürger, die Politik und die
Wirtschaft –, sich an diesem
Ruck beteiligen“, sagte DOSB-
Vorstandschef Otto Fricke
„Stuttgarter Zeitung/Stuttgar-
terNachrichten“.

Weikert: „Müssen
bereit sein“

Der frühere FDP-Haushalts-
politiker war in Norditalien als
Netzwerker unterwegs, auch
wenn offizielle Werbung für

die deutsche Kampagne laut
IOC-Regeln während der Wett-
bewerbe untersagt war. Vize-
kanzler Lars Klingbeil, Verteidi-
gungsminister Boris Pistorius
(beide SPD) und mehrere Län-
derchefs waren zum Zeichen
der Rückendeckung für das
deutsche Team und die Olym-
pia-PlänevorOrt.
Berlin, München, Hamburg

und die Rhein-Ruhr-Region
stellen sich als nationaleKandi-
daten zur Wahl, im September
entscheidet die Mitgliederver-
sammlung des DOSB. Auch
Bundespräsident Frank-Walter
Steinmeier sprach sich für die
Olympia-Bewerbung aus – nur
bitte nicht für 2036. Das sei 100
Jahre nach den Nazi-Spielen in
Berlin „historisch problema-
tisch“,mahnteSteinmeier.
DOSB-Präsident ThomasWei-

kert lehnt eine solche Be-
schränkung ab. „Wir müssen

bereit sein, die Spiele auszu-
richten, wenn wir dran sind.
Dasbetrifft alledreiEditionen“,
sagte Weikert. Vor 2040 aber
dürften die Sommerspiele
wohl sowieso nicht wieder
nachEuropakommen,für2036
gilt Asienmit IndienoderKatar
als Favorit. Heißt: Es würde
noch eine ganzeWeile dauern,
eheeinOlympia-Heimspielden
deutschen Sport revitalisieren
könnte – wenn es vom Interna-
tionalenOlympischenKomitee
überhauptdenZuschlaggibt.

Kloppbietetsich
alsBotschafteran

„Ich würde gern erleben, was
so eine kollektive Vorfreude in
unserem Land auslösen kann“,
sagte Fußball-Ikone Jürgen
Klopp nach seinem Besuch bei
denWinterspielenundbot sich
sogar für eine aktive Rolle bei

der Bewerbung an: „Was auch
immer ich tun könnte, damit
Deutschland die Olympischen
Spiele bekommt, wäre ich be-
reit zumachen.“
Auch der politische Wille ist

groß. Finanzminister Klingbeil
hinterließ bei seiner Olympia-
Stippvisite eine ausdrückliche
Zusage von Steuer-Millionen
fürHeim-Spiele. „Wir lebendas
jetztauch,wirwerbenbeiunse-
ren Partnern weltweit dafür“,
beteuerte Klingbeil. Nicht nur
der SPD-Chef sieht die Perspek-
tive von Sommerspielen als
Mutmacher weit über den
Sport hinaus. „Wir haben als
Land viele Federn gelassen in
den vergangenen Jahren und
konnten uns nicht so zeigen,
wie wir eigentlich sind. Ich
glaube, dass wir viel besser
sind, als viele Menschen den-
ken“, sagte die frühere Welt-
klasse-Schwimmerin Franziska
van Almsick, Vize-Aufsichts-
ratsvorsitzende der Deutschen
Sporthilfe.
Mehr und gezieltere Investiti-

onen in den Leistungssport, ei-
ne bessere Infrastruktur, einen
Abbau der Bürokratie, ein ge-
meinsamesThema für eine zer-
rissene Gesellschaft – all das er-
hoffen sich die Olympia-Befür-
worter von Spielen im eigenen
Land.„Ichbindavonüberzeugt,
dass Olympia in Deutschland
die große Chance ist, um unse-
ren Sport zu retten und in rela-
tiv kurzer Zeit wieder ganz
nach oben zu führen“, schrieb
der frühere Ski-Rennfahrer Fe-
lix Neureuther in der „Bild am
Sonntag“. Ganz schön viel
Druck für die Rettungskräfte
desdeutschenSpitzensports.

CHRISTIAN HOLLMANN
UND ERIC DOBIAS/DPA

Nur noch kurz den Spitzensport retten
Olympia in Italienwar für das deutsche Teamernüchternd, Heim-Spiele sollen Talfahrt stoppen

Abschied in eine ungewisse Zukunft: Deutsche Athleten bei der Schlussfeier in Verona. DPA

Mailand – Donald Trump gra-
tulierte bei der Goldparty der
neuen amerikanischen Eis-
hockeyhelden nur am Telefon,
den Vorsänger in der Kabine
gab der Direktor des FBI. Völlig
entfesselt schüttete Kash Patel
nach dem „Miracle on Ice 2.0“
erst das Bier in sich hinein und
spritzte es dann grölend durch
dieGegend,während ihmNHL-
Star Matthew Tkachuk die
Goldmedaille um den Hals
hängte.
Und irgendwann klingelte

dann auch Patels Boss durch,
prompt stellte er den Präsiden-
ten auf Lautsprecher. „Das war
ein unglaubliches Spiel. Ich
kenne niemanden, der das
Spielnichtgeguckthat. Ihrwer-
det noch in 50 Jahren stolz dar-
auf sein“, sagte Trump nach
dem 2:1-Sieg nach Verlänge-
rung imolympischenFinalege-
gen den kanadischen Erzriva-
len–aufdenTaggenau46 Jahre
nach dem sensationellen Tri-
umph über die Sowjetunion in
LakePlacid.
Trump wäre nun nicht

Trump, wenn er diese sportli-
che Sternstundenicht politisch
auszuschlachten versuchte.
„AmDienstaghaltenwirdieRe-
de zur Lage der Nation. Ich
könnte einMilitärflugzeug sen-
den.WennihrLusthabt ...“, sag-
te Trump–und ernteteGejohle
von den Spielern. Dann fügte
Trump noch an, die Männer
müsstenwohl auchdas Frauen-

team, das in Mailand ebenfalls
Gold gewonnen hatte, mitbrin-
gen,ansonstenwürdeer„wahr-
scheinlich ,impeached' wer-
den.“Wieder folgteGelächter.
Ob das wirklich alles so hin-

haut, ist fraglich, immerhin
nimmt schon amMittwoch die
NHL ihren Spielbetrieb wieder
auf. „Ich denke, dass es hin-
sichtlich unserer Heimreise
noch viele Unwägbarkeiten
gibt. Wir werden sehen, was
passiert“, sagteUS-KapitänAus-
tin Matthews. Gleichwohl fei-
ert eine ganze Nation den Sieg
überKanadaineinemEndspiel,
dasnichtnurwegender trump-
schen Annexionsrhetorik poli-
tisch aufgeladen war, sondern
auch wegen dem, was auf dem
Eis passierte, in die Geschichts-
büchereingehenwird.
Torhüter Connor Hellebuyck

machte mit sagenhaften 41 Pa-

raden das Spiel seines Lebens,
brachte die stetig drückenden
Kanadier zur Verzweiflung.
Und dann wäre da natürlich
Jack Hughes, der sich mit sei-
nem umjubelten Siegtor nach
1:14 Minuten in der Overtime
einDenkmalsetzte.

EinKindheitstraum
geht inErfüllung

Und der 24 Jahre alte Angrei-
fer der New Jersey Devils hatte
in der Nacht zuvor eine Vorah-
nung. Zwei Stunden lang habe
er mit seinem Bruder und Mit-
spieler Quinn auf seinem Zim-
mer wachgelegen. „Dann fragt
er: Woran denkst du? Und ich
sage: An mein Siegtor morgen
in der Overtime“, erzählte
Hughes: „Davon träumst du,
wenn du sechs oder sieben Jah-
re alt bist. Das ist der beste Mo-
ment imUS-Eishockey seit Lan-
gem.“
DenmussteHughes zwar teu-

erbezahlen, tatdiesabernurzu
gern. Der Kanadier Sam Ben-
nett hatte ihm im dritten Drit-
telmiteinemhohenStockzwei
Zähne abgebrochen. „Ich habe
auf das Eis geschaut und sah
meine Zähne. Und ich dachte
mir: Jetztgehtdasschonwieder
los“, sagteHughes.
Das war es wert. Als die Party

in der Arena von Santagiulia
vorbei war, trugen sie den Hel-
den von Mailand auf Schultern
durchdasOlympischeDorf. sid

Trump und der zahnlose Held
Bei US-Eishockeystars brechen in der goldenen Nacht alle Dämme

So sehen Sieger aus – im Eisho-
ckey: Jack Hughes. IMAGO

Verona – Seid nicht zu traurig,
so lautete die Botschaft vonKir-
styCoventry inVerona, dennes
geht ja bald schon weiter. „Ich
rufe die Jugend der Welt auf,
sich in vier Jahren in den fran-
zösischen Alpen zu versam-
meln“, sagte die IOC-Präsiden-
tinnachEndederSpiele in Itali-
en.Was sie nicht sagte: Es wird
eineReise insUngewisse.
Denn klar ist nur, dass so gut

wie nichts klar ist. Immerhin
gibt es einen Gastgeber und ei-
nen Termin: Frankreich mit
demHauptortNizza,1. bis17. Fe-
bruar 2030. Doch Finanzen,
Austragungsorte und Sportar-
ten–alles istbestenfalls teilwei-
se geklärt. Nicht zuletzt auf-
grund der Kurzfristigkeit: Das
IOC hat die Spiele erst im Juli
2024 an Spontanbewerber
Frankreichvergeben.
Seither wird hastig am Kon-

zept gearbeitet, das Herausfor-

derungen und Strapazen mit-
bringt. Der Weg von Nizza am
Mittelmeer in die Alpen mit
den derzeit geplanten Wett-
kampf-„Zonen“ Briancon, Sa-
voyen und Hochsavoyen ist
weit, teils sechs Autostunden.
Auch die Berg-Cluster werden
biszu200Kilometer trennen.
Das Organisationskomitee

um Edgar Grospiron, 1992
Olympiasieger auf der Buckel-
piste, steht unter Druck. „Es
bleibt wenig Zeit zu verlieren“,
sagte IOC-Exekutivdirektor
Christophe Dubi. Das heißt
nicht weniger als: Es herrscht
Alarmstufe Rot! Ja, räumt Gro-
spiron ein, über 15 Prozent der
Sportarten und auch der Aus-
tragungsstätten sei noch nicht
entschiedenworden.
Als nahezu sicher gilt, dass

zumerstenMal nicht alleWett-
bewerbe im Gastgeberland
stattfinden werden. In Frank-
reich gibt es keineHalle für Eis-
schnelllauf, gebautwerden soll
keine – Turin, Olympiagastge-
ber 2006, oder das Eisschnell-
lauf-Mekka Heerenveen in den
Niederlanden stünden parat.
Mit dem IOC sei eine entspre-
chendeVereinbarunggetroffen
worden, sagtGrospiron.
Die zahlreichen offenen Bau-

stellen machen das IOC offen-
kundig nervös, auch wenn Du-
bi versichert: „Wir wissen sehr
genau, wo wir stehen und was
wir in diesem Frühjahr tun
müssen.“ sid

Nizza 2030: Willkommen
im Ungewissen

Renaud Muselier und Fabrice
Pannekoucke (links): In ihren
Regionen werden die Win-
terspiele 2030 sein. EPA
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FußballBayern-ToptalentLenn-
art Karl ist nun im Besitz eines
Führerscheins. Das verriet der
seit Sonntag 18 Jahre alte Profi
in einem Interview des „Ki-
cker“.DortsagteKarlauch,dass
ermit Bundestrainer Julian Na-
gelsmann bislang keinen Kon-
takt gehabt habe. Der U21-Nati-
onalspieler gilt nach seinen
starken Leistungen in dieser
Saison für die Münchner auch
als Kandidat für das DFB-Team
bei der Weltmeisterschaft im
Sommer in den USA, Kanada
und Mexiko. An seinem 18. Ge-
burtstag soll sich Karls bisheri-
gerKontraktbei denBayernau-
tomatisch ineinenProfivertrag
umgewandelt haben, der nun
bis2029gilt. dpa

FußballNachdemmutmaßlich
rassistischenVorfall imPlay-off-
Hinspiel der Champions
League ist der argentinische
Profi Gianluca Prestianni von
Benfica Lissabon für das Rück-
spiel bei Real Madrid vorläufig
gesperrt. Das entschied die Dis-
ziplinar- und Ethik-Kommissi-
on der Europäischen Fußball-
Union (UEFA) vor der Partie an
diesem Mittwoch (21.00 Uhr/
DAZN).AmvergangenenDiens-
tag war es zu dem Vorfall ge-
kommen. Nach dem Tor zum
1:0-Sieg und seinem anschlie-
ßenden Jubel soll Vinícius Júni-
or nach eigenen Angaben und
Aussagen seines französischen
Teamkollegen Kylian Mbappé
rassistisch beleidigt worden
sein. Prestianni soll den Brasili-
aner demnach als „Affe“ be-
zeichnet haben. Der Argentini-
erbestreitetdieVorwürfe dpa

Basketball Welt- und Europa-
meister Dennis Schröder hat in
der NBA seine erste Niederlage
als Spieler der Cleveland Cava-
liers hinnehmenmüssen.Nach
sechs Siegen in Folge seit sei-
nem Wechsel verloren die Ca-
valiers bei Titelverteidiger
Oklahoma City Thunder mit
113:121. Schröder steuerte elf
Punkte bei. Für die Thunder
kamderdeutscheCenter Isaiah
Hartenstein auf 13 Punkte. Oh-
ne den verletzten Franz Wag-
ner, aber mit Moritz Wagner
und Tristan da Silva gewannen
die Orlando Magic 111:109 bei
denLosAngelesClippers. dpa

Golf Jacob Bridgemanhat nach
wackliger Schlussrunde seinen
ersten Titel auf der PGA Tour
perfekt gemacht. BeimGenesis
Invitational im kalifornischen
Riviera rettete der 26-jährige
Amerikanereine langekomfor-
tableFührung insZiel. dpa

IN KÜRZE

Sky 11 Uhr: Tennis, WTA-Turnier in Dubai/
VAE; 21Uhr: Tennis,WTA-Turnier inMerida/
Spanien; 1 Uhr: Tennis, ATP-Turnier in Aca-
pulco/Mexiko
Dazn/Dyn 18.30 Uhr: Handball, European
League Männer: u.a. SG Flensburg-Hande-
witt -MontpellierHB
Dazn 16 Uhr: Fußball, Uefa Youth League,
Achtelfinale: Eintracht Frankfurt - Sporting
Lissabon; 18.30 Uhr: Fußball, Champions
League,Play-offs,Rückspiele;u.a.InterMai-
land - FKBodö/Glimt
Prime Video 20 Uhr: Fußball, Champions
League,Play-offs,Rückspiel:Bayer Leverku-
sen -OlympiakosPiräus

DER TV-TIPP

TENNIS
ATP-Tour in Rio de Janeiro/Brasilien, Her-
ren,Einzel (2,469Mio.US-Dollar),Finale:To-
mas Martin Etcheverry (Argentinien/8) -
AlejandroTabilo (Chile) 3:6,7:6 (7:3),6:4
ATP-Tour in Santiago/Chile,Herren,Einzel
(700045US-Dollar),1.Runde:YannickHanf-
mann (Weinheim) - Dusan Lajovic (Serbien)
6:0,6:3

ERGEBNISSE

Mailand/Cortina d‘Ampezzo
– Das Feuer der Olympischen
Winterspiele ist erloschen –
doch die nächste Flamme
macht sich bereits wieder auf
denWegnachMailandundCor-
tina d’Ampezzo. Am Dienstag
wird im englischen StokeMan-
deville die Fackel für die Win-
ter-Paralympics entzündet. Mit
ihr wird die Kontroverse über
dieZulassungvonBehinderten-
sportlern aus Russland und Be-
larus mit Flagge und Hymne
nachItaliengetragen.
Wenn am 6. März im Amphi-

theater vonVerona zum14.Mal
seit 1976 Winter-Paralympics
eröffnet werden, beginnt auch
auf der Weltbühne des Sports
die erste Großveranstaltung,
bei der die Nationalhymne
Russlands seit mehr als einem
Jahrzehnt wieder offiziell ge-
spieltwerdenkönnte.
DieUkrainehatangekündigt,

aus diesem Grund die Eröff-
nung zu boykottieren und ver-
langt zudem, dass ihre Fahne
dort nicht wehen soll. Man sei
„empört über die zynische Ent-
scheidung des Internationalen
Paralympischen Komitees“,
dass sechs Sportlerinnen und
Sportler aus Russland und vier
aus Belarus mit eigener Flagge
und Hymne zu den Spielen zu-
gelassenwurden.

PauschalerAusschluss
nicht rechtens

Wegen staatlich organisier-
ten Dopings und vor allem we-
gen des seit vier Jahren andau-
ernden Angriffskrieges von
Russland auf die Ukraine durf-
ten einzelne Sportler aus dem
Land des Aggressors zuletzt al-

lenfalls als neutrale Athleten
ohne Flaggen, Symbole und
Hymne im internationalen
Sport antreten. Gleiches galt
für Belarus als Unterstützer der
Invasion.
Das Internationale Paralym-

pics Komitee (IPC) unter Füh-
rung des Brasilianers Andrew
Parsons hatte den Bann bereits
im vergangenen September
aufgehoben. Die vier Weltver-
bände für Ski und Snowboard,
Biathlon, Curling sowie Para-
Eishockey, die Wettbewerbe
bei Paralympics austragen,
sperrten sich zunächst dage-
gen. Doch der Internationale
Sportgerichtshof (Cas) urteilte
nach einem Einspruch Russ-
lands, dass der pauschale Aus-
schlussnicht rechtens ist.

Damit war der Weg frei, dass
bei einemrussischenoder bela-
russischen Sieg erstmals seit
2014 in Sotschi auch die ent-
sprechende Hymne bei den Pa-
ralympics gespielt unddie Flag-
ge gehisst wird. Für Italiens
Sportminister Andrea Abodi
hätte dies „einen bestürzenden
Wert und eine bestürzende Be-
deutung“, sagteer.
Und weiter: „Ich kann mir

nicht vorstellen, dass Bilder
fantastischer Paralympischer
Spiele mit einem so bedeuten-
den ethisch-sozialen Wert im
Fernsehengefeiertwerden–be-
ginnend mit der Eröffnungsze-
remonie –mit einer Flagge, die
auch an der Kriegsfront weht
und ein Angreiferland reprä-
sentiert, das weiterhin die Uk-

raine bombardiert und zivile
Opferverursacht.“
Zuvor hatte bereits Italiens

Außenminister scharfe Kritik
geübt. „Die italienische Regie-
rung bringt ihre absolute Ab-
lehnung gegenüber der Ent-
scheidung des Internationalen
Paralympischen Komitees zum
Ausdruck, sechs russische und
vier belarussische Athleten zur
Teilnahme an den Paralympi-
schen Spielen inMailand-Corti-
na zuzulassen“, hieß es in einer
ErklärungvonAntonioTajani.
Wenngleich Sportminister

Abodi noch auf ein Umdenken
im IPC hofft, räumte er ein, aus
formaler und regeltechnischer
Sicht sei die Entscheidung des
Paralympischen Komitees legi-
tim. „Wir können enttäuscht,

traurig, bestürzt sein, aber wir
müssen die Regeln respektie-
ren“,betontederPolitiker.
Dies deckt sichmit der Positi-

on desDeutschenBehinderten-
sportverbandes (DBS). „Das Ur-
teil deshöchstenSportgerichts-
hofs in Verbindung mit einer
Mehrheitsentscheidung der
Generalversammlung des In-
ternationalen Paralympischen
Komitees haben wir zu akzep-
tieren, es widerspricht jedoch
unserer moralisch-ethischen
Grundhaltung, unseren sportli-
chen Wertvorstellungen – und
ist aus unserer Sicht insbeson-
derefürdieTeilnehmendenaus
der Ukraine unzumutbar“, sag-
te der neue DBS-Vorstandsvor-
sitzende IdrissGonschinska.

Gedankenspieleund
„heftigeSituation“

Die viermalige alpine Pa-
ralympicssiegerin Anna-Lena
Forster sieht die Situation –wie
so viele Sportler –mit gemisch-
ten Gefühlen. „Es hat natürlich
einen superbitteren Beige-
schmack, dass das Thema bei
den Spielen wieder so präsent
ist und aufgepusht wird“, sagte
die Monoski-Fahrerin. In ihren
Wettbewerben seien zwar kei-
ne ukrainischen Sportler am
Start, aber russische, die sie
schon seit vielen Jahren aus
demWeltcup kenne, so die 30-
Jährige. „Für sie als Athleten ist
es sicher auch keine einfache
Situation. Aber wenn ich mir
überlege, ich wäre ukraini-
scher Sportler und müsste im
Wettkampf mit einem russi-
schen Sportler unterwegs sein,
dannwäre das sicher auch eine
sehrheftigeSituation.“ dpa

Und der Kreml lacht sich ins Fäustchen
In der Ukraine tobt Krieg, aber bei Paralympics dürfen Russland und Belarus mitmischen

Kaumvorstellbar, aber so soll eswieder sein: die Fahnen des Internationalen Paralympischen
Komitees und Russlands in trauter Zweisamkeit. SERGEI CHIRIKOV/DPA

Acapulco/Hamburg – Von Si-
cherheitsbedenken war noch
nicht die Rede, als Alexan-
der Zverev bestens gelaunt mit
Dackel Mishka über die Anlage
von Acapulco spazierte. „Ich
bingernehier, ichmagdieMen-
schen, die Umgebung und die
Atmosphäre“, schwärmte der
Hamburger vor dem Start des
ATP-Turniers. Fast eine ganze
Woche hat sich Zverev Zeit ge-
nommen, um sich an der Pazi-
fikküste entspannt auf die
kommendenMatches vorzube-
reiten – doch seither sind über
seinem Lieblingsturnier dunk-
leWolkenaufgezogen.
Dawärevorallemderdrohen-

de Abbruch des Events, dessen
Qualifikationsrunde seit Sonn-
tag läuft. Die Eskalation derGe-
walt im Anschluss an die Tö-
tung des berüchtigten Drogen-
bosses „El Mencho“ durch die
mexikanische Armee hält das
Land weiter in Atem. Inzwi-
schen rät sogar das Auswärtige
Amt „dringend“ von Reisen
nach Guerrero ab – dem Bun-
desstaat, indemAcapulco liegt.
Doch entgegen anderslauten-

der Gerüchte soll das Turnier
über die Bühne gehen. Und der
Hamburger wird versuchen,
sich auf seinen sportlichen
Fortschritt zu fokussieren. In
der Nacht auf Mittwoch wartet
imKampf ums Achtelfinale zu-
nächst der spielstarke Franzose
CorentinMoutet. AmEndewill
sich Zverev den legendären Sie-
ger-Sombreroaufsetzen. sid

Trotz Sorgen:
Zverev jagt den
Sieger-Sombrero

München–Nachdemsensatio-
nellen Pokal-Coup dachte Bam-
bergs Erfolgscoach Anton Ga-
vel erst einmal an seine Frau.
„Alles Liebe zum Hochzeits-
tag“, sagteGavel, derwegendes
Top Four in München den be-
sonderenTagnichtdaheimver-
bringen konnte. Doch immer-
hin hatte er bei seiner Rück-
kehr etwas Großes, Silbernes
im Gepäck: den Pokal der Bas-
ketball-Bundesliga. Womit Ga-
vel nicht nur seine Frau, son-
dern ganz viele Menschen in
der einstigen Basketball-Metro-
poleBambergglücklichmacht.
Dennzu feiernhattendie lan-

ge so erfolgsverwöhnten Bam-
bergerFans indervergangenen
Zeit nicht viel. Nach Jahren der
Dominanz und zwölf Titeln
zwischen 2010 und 2019 ging es
fürdieBambergerzuletzt stetig
bergab. Vor allem der Rückzug
des langjährigen Alleingesell-
schaftersMichaelStoschekund
seinerFirmaBrosetrafdieFran-
ken finanziell hart. In der vori-
gen Saison spielte der Klub so-
gar langegegendenAbstieg.

Einststilprägend,
dannabgestürzt

„Wir reden über zwei unter-
schiedlicheGalaxien“,sagteGe-
schäftsführer Philipp Höhne
einmal über die Transformati-
on, die der Klub zu bewältigen
hatteundimmernochhat. „Da-
mals war Bamberg eine der ab-
soluten Top-Adressen in ganz

Europa, da konnte nicht mal
Bayern München ansatzweise
mitreden. Bambergwar stilprä-
gend inEuropa.“
DavonsinddieBambergerak-

tuell weit entfernt. Doch im-
merhin haben die BMA365 Bas-
kets wieder eine Mannschaft,
mit der sich Fans und Sponso-
ren identifizieren. Und mit Ga-
vel einen Coach, den sie vereh-
ren. „Anton ist vorher schon ei-
ne Legende gewesen und jetzt
macht er sich einfach unsterb-
lich“, sagte Höhne nach dem
74:72 im spannenden Finale ge-
gen Alba Berlin im Münchner
SAPGarden.
Gavel, als Spieler viermal

DeutscherMeister und dreimal
Pokalsieger mit Bamberg, ist
erstseitvier JahrenCheftrainer.
In seiner ersten Saison holte er
mit ratiopharm Ulm sensatio-
nelldiedeutscheMeisterschaft.
Nun hat der Deutsch-Slowake,
der sich 2024 seiner Frau zulie-
be für eine Rückkehr in die
fränkische Heimat entschied,
Bamberg zum Pokalsieg ge-
führt.
Schon nach dem 103:97 nach

Verlängerung imHalbfinale ge-
gen Topfavorit Bayern Mün-
chen lobte dessen Trainer Sve-
tislav Pesic seinen einstigen
Schützling:„Ichbinsehrzufrie-
den, dass Anton nach seiner er-

folgreichen Karriere die Ent-
scheidung getroffen hat, Trai-
ner zu werden. Er war als Spie-
ler genauso, wie seine
Mannschaftgespielthat.“

DickesLobvon
Trainer-Ikone

Als Aktiver brachte Gavel auf
dem Parkett stets 100 Prozent.
Etwas, das er als Coach auch
von seinen Spielern einfordert.
Weshalb der Pokalsieg zwar in
der Nacht zum Montag gebüh-
rend in den Bamberger Knei-
pen gefeiert wurde, nicht aber
das Ende der Entwicklung sein
soll. „Es ist ein Aufbruch in ein
neues Zeitalter“, sagte Höhne.
„Wir sind mittlerweile in der
Etat-Tabelle eher hinten anzu-
siedeln, gleichzeitig ist es aber
nicht so, dass wir uns einfach
ergeben. Wir wollen ein ernst-
hafterWettbewerbersein.“
Nach der Länderspielpause

wollen die Bamberger deshalb
inder Liga ihrenWegzurück in
die Play-offs fortsetzen. Aktuell
sind sie Tabellensiebter. „Ich
hoffe, dass uns der Pokalsieg
noch einmal einen Schub ge-
ben kann“, sagte Gavel. „Wir
wollenauf jedenFall indiePlay-
offs und uns eine gute Aus-
gangsposition fürdiekommen-
de Saison verschaffen, um
eventuell auch international
dabei zu sein“, sagte Höhne. Es
wäre zugleich der nächste
Schritt aus der Versenkung zu-
rück insRampenlicht. dpa

„Aufbruch in ein neues Zeitalter“
BASKETBALL Klub-Ikone Gavel küsst Bamberg wach – Pokalsieg als Initialzündung

Begossener Pudel: Cheftrainer Anton Gavel führte Bamberg
zum Triumph beim Top Four in München. IMAGO
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Heidenheim – Stuttgarts Torjä-
ger Ermedin Demirovic ver-
stand die Welt nicht mehr. Der
VfB-Angreifer hatte beim 3:3
(2:2) bei Schlusslicht 1. FC Hei-
denheim vermeintlich zum
zwischenzeitlichen 2:1 und 3:2
getroffen – doch beide Male
wurden die Tore nach Videobe-
weis aberkannt. Schonbeim4:1
in der Europa League bei Celtic
Glasgow am Donnerstag hatte
der 27-Jährige umsonst ge-
jubelt.
„Das ist unglaublich. Es tut

brutal weh als Stürmer, wenn
du drei Tore machst und alle
drei nicht zählen.Dakannst du
gefühlt gar nichtmehr jubeln“,
sagte Demirovic frustriert und
fügtean: „Das tutwirklichweh.
Aber ja, weitermachen. Was
sollst du machen? Irgendwann
zähltdas schonwieder.“
DochnichtnurbeiDemirovic

hielt sich die Freude in Gren-
zen. Das Remis beim Tabellen-
letztenwar für die ambitionier-
ten Schwaben ein Rückschlag
im engenKampf umdie Cham-
pions-League-Plätze. „Ein Spiel,
das ich so noch nicht oft erlebt
habe. Ehrlich gesagt brauchen
wir Zeit, das einzuordnen, weil
sehr viele Dinge passiert sind.
Natürlich wollten wir hier ge-
winnen, deshalb sind wir über
das Ergebnis enttäuscht“, sagte
Trainer Sebastian Hoeneß.
Doch einen Vorwurf wollte er
seinem Team drei Tage nach
dem beeindruckenden Auftritt
bei Celtic nicht machen. Man
habe in Heidenheim trotz der
Englischen Woche 125 Kilome-
ter „abgerissen“, betonte Hoe-
neß,„undwirhabenfast60Pro-
zent der Zweikämpfe gewon-
nen.Mankannbehaupten,dass
wir dasDing voll angenommen
haben.“
Prekär bleibt die Lage fürHei-

denheim. Die Mannschaft von
Frank Schmidt hat nach nun-
mehr schon zehn Spielen ohne
Sieg weiterhin sechs Zähler
Rückstand auf denRelegations-
platz. „In unserer Situation ist
der Punkt fast zu wenig. Bei so
einerLeistungundbeisoeinem
Spiel wünscht man sich natür-
lich drei Punkte. Aber wirmüs-
sen schauen, dass wir es dann
nächsteWoche schaffen“, sagte
Schmidt. sid

VAR lässt
Demirovic
verzweifeln

Bremen – Wer Heimspiele des
SV Werder Bremen im Weser-
stadion besucht, hört kurz vor
Anpfiff nicht nur die Kulthym-
ne „Lebenslang Grün-Weiß“,
sondernirgendwannertönt im-
mer auch ein Wechselgesang
zwischen Ost- und Westkurve.
„Werder“ brüllen die einen,
„Bremen“ entgegnen die ande-
ren.Dochgeradedrohtdas ima-
ginärüberdenRasenreichende
Band zu reißen: Nach der
nächsten ungenügenden Vor-
stellung im Abstiegskampf
beim FC St. Pauli (1:2) ging ein
Sprecher der Fangruppierung
auf den Platz, um unmissver-
ständlich klarzumachen, dass
die Spieler garnicht erst zuden
mitgereistenAnhängerngehen
sollen. Ein ebenso ungewöhnli-
cher wie bezeichnender Vor-
gang. Die Stimmung kippt. Die
Mannschaft schlich wie ein ge-
prügelter Hund vom Kiez. Und
Kapitän Marco Friedl, der im
Winter ein verlockendes Ange-

bot des VfL Wolfsburg ausge-
schlagenhatte, sagte nach dem
Sturz auf einen direkten Ab-
stiegsplatz: „Wir haben ver-
dient verloren und stehen ver-
dientda,wowir sind.“

LetzterSiegdatiert
vom7.November

Der Effekt des Trainerwech-
sels ist nach der dritten Nieder-
lage unter Daniel Thioune be-
reits verpufft. „Es ist grotesk, so
viele falsche Entscheidungen
von so guten Fußballern zu se-
hen“,klagteder51-Jährige. „Wir
haben nur sechs Tage, morgen
mache ich die Tür zu, dann öff-
ne ich denRaumHeidenheim.“
Der Tabellenletzte von der
Schwäbischen Ostalb kommt
nunamSamstag zumKellerdu-
ell ins Weserstadion. Wenn die
Grün-Weißennach13 sieglosen
Bundesligaspielen dann nicht
gewinnen,gegenwendann?
Das letzte Erfolgserlebnis da-

tiert vom 7. November vergan-
genen Jahres, als Stürmerhoff-
nung Samuel Mbangula tief in
der Nachspielzeit traf. Nun gab
derZehn-Millionen-Einkaufun-
ter Thioune den Linksverteidi-
ger, der vor dem 1:2 durch Joel
Chima Fujita den entscheiden-
denRaumöffnete. Beim0:1ließ
U21-Nationalkeeper Mio Back-
haus einenharmlosenKopfball
von HaukeWahl durch die Fin-

ger gleiten.Und sohalf derAus-
gleich von Winter-Zugang Jo-
vanMilosevicwenig.
Kindliche Fehler mündeten

für die spielerisch überlegenen
Bremer bei einem limitierten
Kontrahenten in die nächste
Niederlage. Die Talfahrt mit
demunrundzusammengestell-
ten Kader hat besorgniserre-
gendeAusmaße angenommen.
Dem scharf kritisierten Ge-

schäftsführerClemensFritz fie-
len am Millerntor nur noch
Durchhalteparolenein. „Gegen
Heidenheim müssen wir end-
lichdenBockumstoßen.“

AuchdieStadtBremen
ist schwergebeutelt

In der Führungsetage, aber
auchinderStadtBremenschril-
len längst die Alarmglocken.
NichtbloßüberdieBremerWe-
serstadion GmbH sind beide
eng miteinander verbunden.
DengrößtenWerbewert fürdie
auf vielen Ebenen abgehängte
Hansestadt erzeugt bis heute
der SV Werder, die gesamte
Wertschöpfung einer Bundesli-
gasaison wurde in einer Studie
einmalmitmehr als 300Millio-
nenEurobeziffert.
Doch dem Aushängeschild

geht es wirtschaftlich genauso
schlecht wie dem Stadtstaat,
der einen Schuldenberg von
fast 24 Milliarden Euro aufge-

türmt hat. Durch die Corona-
PandemieunddenAbstieg 2021
geriet der SV Werder in eine
existenzbedrohende Schiefla-
ge,nureinKreditundeine2025
erneuerte Fan-Anleihe retteten
das Überleben – und der Wie-
deraufstiegunterOleWerner.
Rückblickendkönnendessen

Verdienste mit dem nur knapp
verpassten Europapokalplatz
als Achter der Vorsaison nicht
hoch genug bewertet werden –
und es wird klar, warum dieser
Fußballlehrerwegen fehlender
Perspektiven nicht bleiben
wollte. Überall heißt es, dass
ein zweiter Sturz in die zweite
Liganichtsoleichtaufzufangen
wäre.DieGefahr ist real:DerSV
WerderkönntedernächsteTra-
ditionsvereinsein,der sichdau-
erhaft aus der Bundesliga ver-
abschiedet. Klubs wie der 1. FC
Kaiserslautern und 1. FC Nürn-
berg lassen grüßen – der HSV
brauchte sieben Jahre für die
Rückkehr. FRANK HELLMANN

Wie geprügelte Hunde
Stimmung bei Werder Bremen kippt vor dem Kellerduell gegen den 1. FC Heidenheim

Sinnbild der Enttäuschung: Die Mannschaft des SV Werder
nach Schlusspfiff am Millerntor. MARCUS BRANDT/DPA

Frankfurt – An dasHinspiel im
Breisgau hat Kaua Santos ganz
sicher nicht die besten Erinne-
rungen. Der Eintracht-Torwart
ließ sich vom Freiburger
Schlitzohr Vincenzo Grifo mit
einem Frechdachs-Freistoß
überlisten. Der Techniker
schnippelte die Kugel kurz vor
Schluss einfach ins kurze Eck,
das ganze Stadionahnte es, nur
der Frankfurter Schlussmann
nicht. Er kam nicht mehr ran,
2:2-Ausgleich, und der Ein-
tracht gingen zwei wichtige
Punkteflöten.Dummgelaufen.
Kaua Santos war dann seinen
Platz imKasten erst einmal los,
MichaelZettererübernahm.
Inzwischen hat Santos ihn

wieder ergattert. Konstanz auf
höchstem Niveau hat der 22
Jahre alte Brasilianer freilich
noch immer nicht gefunden –
dafür aber jetzt die Sicherheit,
als Nummer eins weiterma-
chen zu dürfen. Vertrauen ist
für einen jungen Kerl sicher
keinschlechterBegleiter.

Platzachtkönnte
sogarnochreichen

Was freilich bleibt: Die zwei
Punkte aus dem Oktober 2025
sind unwiderruflich futsch. Sie
würden die Frankfurter relativ
gut schmücken. Sie stünden
dann nämlich vor dem SC Frei-
burgimKlassement–undnicht
dahinter. Insofern kommt der
PartiederbeidenKontrahenten
am Sonntag in Frankfurt (17.30
Uhr/Dazn) eine ganz besondere
Bedeutung zu. Die Breisgauer
liegennämlichgenaujenezwei
Zähler vor den Hessen, aktuell
auf Rang sieben. Das ist der
Platz, der noch zu einem inter-
nationalen Auftritt in der kom-
menden Saison berechtigen
könnte, Conference League
oderEuropaLeague.
Die Freiburger ihrerseits ha-

ben noch ein Eisen im Feuer,
den DFB-Pokal. Aus dem ist die
Eintracht ausgeschieden, die-
sesMal imElferschießen gegen
Borussia Dortmund. Die Dau-
men werden die Hessen dem
Sportclub in diesem Wettbe-
werb nicht drücken, denn die
Chancen auf einen internatio-
nalen Startplatz steigen, wenn

einer der Klubs aus dem Füh-
rungszirkel den Pokal gewinnt
und über die Liga schon für die
Königsklasse oder die Europa
Leaguequalifiziertwäre.
Freiburg muss im Halbfinale

in Stuttgart ran, im anderen
Ausscheidungsspiel fürs Finale
in Berlin erwartet Bayer Lever-
kusen den Titelträger Bayern
München.
Der siebte Platz würde in die-

serKonstellationfürdieEuropa
League reichen (und der Achte
für die Conference League),
wenn sich die Bundesliga den
fünften Champions-League-
Startplatz sichern würde. Dazu
müsste sie im internationalen

Ranking auf Rang zwei einlau-
fen. Derzeit hat sie diesen Platz
inne, liegt hinter England und
vorPortugal.
In jedem Fall ist es in dieser

bishersehrruckeligenSpielzeit
ein erstrebenswertes Ziel, noch
irgendwie Siebter zu werden.
Mehr ist nichtmehr drin. Dazu
ist die Eintracht nicht konstant
genug, der Rückstand zu den
übrigen Klubs zu groß, der VfB
Stuttgart auf Platz vier liegt et-
wazwölf PunktevordenFrank-
furtern.Unddazu ist dieseRun-
de auch generell zu unstet, zu
unruhig. Auch die Verletzten-
listeeinfachzu lang.
Und genau deshalb wäre es

ratsam, amSonntaggegenFrei-
burg einen Dreier einzufahren
oder zumindest nicht zu verlie-
ren. EineNiederlagewärenäm-
lich ein Schlag ins Kontor, der
Sportclub wäre dann fünf Zäh-
ler voraus. Daswäre schon eine
Hausnummer.

DieVerletztenliste
isteinfachzu lang

Könnte man in dann zehn
verbleibenden Spielen noch
aufholen, klar, aber dazumüss-
ten die Frankfurter Konstanz
gewinnen und eine Serie star-
ten. Ist das realistisch? Besser
wäre jedenfalls, am Sonntag
drei Punkte einzufahren und
den direkten Konkurrenten
erst einmal zu überholen. Zu-
mal auch von hinten Unge-
mach droht: Der FC Augsburg
hat sich unterManuel Baumzu
einer festen Größe entwickelt.
Im Klassement der letzten fünf
Spiele liegen die bayerischen
Schwaben mit vier Siegen auf
Rang zwei, hinter dem BVB,
abervordenBayern.
Aus Sicht der Eintracht gab es

in diesem Zeitraum nur vier
Zähler,allehatderneueTrainer
Albert Riera zu verantworten:
einRemis,einSieg,eineNieder-
lage – gleichwohl bei den über-
mächtigen Bayern. Die Frank-
furter haben sich stabilisiert,
mit ihnenwird wieder zu rech-
nen sein.Undnatürlich sind sie
inderLage, ineinemHeimspiel
den SC Freiburg zu bezwingen.
Zumalesauchpersonellwieder
mehrMöglichkeiten gibt. Kapi-
tän Robin Koch wird als Ab-
wehrchef nach seinem grippa-
len Infekt zurückkehren. Und
in der Offensive sieht eswieder
besser aus. Jonathan Burkardt
und Arnaud Kalimunedo ha-
ben sich inMünchenzurückge-
meldet und beide gleich mal
eingenetzt.
Zudem gibt es die leise Hoff-

nung,dassCanUzunwieder für
einen Kurzeinsatz zur Verfü-
gung steht. Überstürzen wer-
den die Verantwortlichen aber
nichts, auch nicht beim ande-
ren Verletzten, Younes Ebnou-
talib. Nach dem Freiburg-Spiel
gibt es ja noch 30 Punkte zu
vergeben. INGO DURSTEWITZ

Ein erster Wegweiser
Eintracht sollte gegen Freiburg tunlichst nicht verlieren

Könnte gegen Freiburg zu einem Kurzeinsatz kommen: der
schmerzlich vermisste Can Uzun. IMAGO/HASAN BRATIC

Leverkusen – Kasper Hjul-
mandschärftenocheinmalein-
dringlich die Sinne seiner wan-
kelmütigen Werkself. Der Li-
gafrust nach dem Patzer in Kö-
penick? Das Gerede über eine
mögliche bayerische Festspiel-
woche? Oder die komfortable
Ausgangslage nach dem über-
zeugenden Auftritt in Grie-
chenland? Der Trainer von
Bayer Leverkusen ließ keine
Ausreden zu, als er seine Profis
auf den anvisierten Einzug ins
Achtelfinale der Champions
Leagueeinschwor.
„Es ist eingutesResultat, aber

es ist auch gefährlich, wenn
man denkt, dass es leicht ist.
Wir gehen mit einem proakti-
ven Mindset in das Spiel. Wir
können nicht passiv spielen“,
sagte der dänische Coach vor
dem zweiten Duell mit Olym-
piakos Piräus – trotz des 2:0-Er-
folgs im Play-off-Hinspiel. Am
Dienstag (21.00 Uhr)müsse sein
Team daher „noch ein gutes
Spielmachen“.
Die Tür zum Achtelfinale

steht weit offen, im Schongang
wird Bayer der Sprung in die
nächste Runde kaum gelingen.
Zumal die Saison einer Achter-
bahnfahrt gleicht. Auf den Hö-
henflug mit sieben Spielen oh-
nePleite folgtederunerwartete
Absturz bei Union Berlin (0:1),
ein Dämpfer im Kampf um die
Königsklassen-Qualifikation.
Man dürfe sich kurz nach der

Niederlage aufregen und sauer
sein, sagte Kapitän Robert And-
rich. „Aber es muss weiterge-
hen.“ Sein Team habe „ein
schweres Spiel vor der Brust“,
müsse in der Champions
League „den nächsten Schritt
machen“. Dies wohl ohne den
verletztenMalikTillman. sid

Im Schongang
wird’s für Bayer
kaum reichen

Play-offs,Rückspiele
Dienstag (21.00)
Bay.Leverkusen -Oly.Piräus (Hin:2:0)
NewcastleUnited -QuarabagAgdam (6:1)
InterMailand - FKBodö/Glimt (1:3)
AtleticoMadrid -ClubBrügge (3:3)
Mittwoch (18.45)
AtalantaBergamo -Bor.Dortmund 0:2
Mittwoch (21.00)
Juventus Turin -Galatasaray Istanbul (2:5)
RealMadrid - Benfica Lissabon (1:0)
Paris Saint-Germain ASMonaco (3:2)

CHAMPIONS LEAGUE
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◾ RegionalligaOst

Halbfinale (Bestof 5)

SchönheiderWölfe -
Chemnitz Crashers 0:0
Schönheide -Chemnitz Sa.,14:00
Chemnitz - Schönheide So.,17:30
Schönheide -Chemnitz Sa.,7.3.,17:00
Chemnitz - Schönheide So.,8.3.,18:00
Schönheide -Chemnitz Sa.,14.3.,17:00

FASSBerlin - Luchse Lauterbach 0:0
Berlin - Lauterbach Fr.,19:00
Lauterbach -Berlin So.,18:00
Berlin - Lauterbach -Berlin Fr.,6.3.,19:00
Lauterbach -Berlin So.,8.3.,18:00
Berlin - Lauterbach Fr.,13.3.,19:00

Wildcard / Pre-Playoffs (Bestof 2)

Luchse Lauterbach -
Eisbären JuniorenBerlin 10:5
Lauterbach - EJBerlin gew.5:0
EJBerlin - Lauterbach 5:5

Chemnitz Crashers -
ESCDresden 8:4
Dresden -Chemnitz 0:3
Chemnitz -Dresden 5:4

DEL 2
Krefeld – Kassel 2:3
Düsseldorf – Bad Nauheim n.V. 3:2
Kaufbeuren – Regensburg 7:3
Rosenheim – Freiburg 5:1
Weißwasser – Ravensburg 0:3
Crimmitschau – Landshut 2:0
Weiden – Bietigheim 2:5

1. Krefeld 48 183:112 105
2. Kassel 48 174:119 98
3. Rosenheim 48 153:111 91
4. Ravensburg 48 147:143 82
5. Bietigheim 48 170:151 80
6. Regensburg 48 139:131 75
7. Weißwasser 48 142:142 73
8. Düsseldorf 48 142:150 69
9. Landshut 48 152:151 68

10. Crimmitschau 48 121:141 61
11. Freiburg 48 121:166 57
12. Bad Nauheim 48 126:151 55
13. Weiden 48 111:144 54
14. Kaufbeuren 48 122:191 40

Freitag, 27. Februar: Bietigheim – Landshut
(19.30), Kaufbeuren – Krefeld (19.30), Weißwasser
– Kassel (19.30), Rosenheim – Bad Nauheim
(19.30), Weiden – Düsseldorf (20.00), Ravensburg
– Crimmitschau (20.00), Regensburg – Freiburg
(20.00); Sonntag, 1. März: Bad Nauheim – Re-
gensburg (16.00), Crimmitschau – Weiden (17.00),
Düsseldorf – Bietigheim (17.00), Landshut – Kauf-
beuren (17.00), Krefeld – Weißwasser (17.00), Kas-
sel – Rosenheim (17.00), Freiburg – Ravensburg
(18.30)

EISHOCKEY

Hiobsbotschaften gab es ohne
Ende vor demPre-Playoff-Rück-
spiel der Lauterbacher Luchse
gegen die Eisbären Juniors.
Nach dem von den Berlinern
tags zuvor abgebrochenen
Spiel, mussten die Vogelsber-
ger am Sonntag auf einenweit-
aus kleineren Kader zurück-
greifen. Zu den bereits vorher
erkrankten Niels Hilgenberg
undMika Junkermeldeten sich
für das Pre-Playoff-Rückspiel
auchMatyasWelser und Benja-
min Dirksen erkrankt ab. Dave
König und Paul Becker gingen
angeschlagen in die Partie. Für
die nun anstehende Halbfinal-
Serie gegen FASS Berlin bleibt
nur zu hoffen, dass die Krank-
heitswelleüberstandenwird.

Junior-Eisbären
dezimierensich

Das Spiel gestaltete sich ge-
gen die Eisbären zunächst un-
erwartet fair, angesichts der
Vorkommnisse vomVortag. Im
ersten Drittel gab es auf beiden
Seiten gar keine Strafzeiten
und im zweiten nur vier Straf-
minuten für die heimischen
Berliner und zwei für die Gäste
aus dem Vogelsberg. Erst im
letztenDrittel sollte sich die er-
wartete Härte der Berliner zei-
gen. Eine Spieldauerdiszipli-
narstrafe gegen Georg Gins-
burgwegen übertriebener Här-
te und eine zehnminütige
Disziplinarstrafe wegen un-
sportlichen Verhaltens gegen

Hendrik Röbel zeigten die Re-
vanchegelüste der Hauptstäd-
terauf.
Insbesondere die Strafe von

Ginsburg zeigte die Verzweif-
lung und Frustration einer in
der Pre-Playoff-Serie unterlege-
nen Berliner Mannschaft. In ei-
ner Situation, in der Maximili-
an Pohl wegen eines Banden-
schecks für zwei Minuten auf
dieStrafbankgeschicktwerden
sollte, fuhr der Berliner gezielt
auf den Lauterbacher zu und
packte sich den überraschten
Gegenspieler. Nach zwei Schlä-
gen des Eisbären gegen den
nicht vorbereiteten Verteidi-
ger, durfte sich der Übeltäter
früher als seine Teamkollegen
in den Sommerurlaub verab-
schieden (45.).
Nur wenige Minuten später

folgte sein Teamkollege Röbel,
der auch nach einer Möglich-
keit suchte, sich zu schlagen.
Diese fand er allerdings nicht
und beleidigte daher lautstark
gegnerischeSpielerundUnpar-
teiische, sodass den Schieds-
richtern keine weitere Wahl
blieb, auch den zweiten Berli-
ner in dieKabine zumDuschen
zuschicken (53.).
Bereits hatte es Provokatio-

nen seitens Berliner Offizieller
gegenüber der Spielerbank der
Luchse gegeben. Der durch sei-
nen Abbruch herbeigeführte

gesperrte Cheftrainer der Eis-
bären, Andreas Gensel, zeigte
vor dem Beginn des letzten
Drittels, nahe der Spielerbank
des Auswärtsteams stehend,
denMittelfinger zu Trainer, Be-
treuern und Spielern der Lau-
terbacher.
Spielerisch kamen die Haupt-

städter niemals näher an einen
Vier-Tore-Rückstand im Ge-
samtergebnis heran. Die Füh-
rungen (1:0, 2:1 und 3:2) für die
Hausherren brachten auch kei-
ne größere Spannung in den
Verlauf der Serie. Zu keinem
Zeitpunkt schien das Weiter-
kommen der Vogelsberger ge-
fährdet. Dafür war die Hypo-
thek der Hauptstädter aus der
ersten Partie zu hoch. Die mit-
gebrachte Fünf-Tore-Führung
der Vogelsberger war zu hoch
und die Partie am Sonntag zu
ausgeglichen, als dass sich die
Eisbären Juniors als echtesHin-
dernis für den Einzug ins Halb-
finale erwiesen hätten. Am
wichtigsten bleibt die Feststel-
lung, dass sich kein weiterer
Luchse-Spielerverletzthatoder
durch eine große Strafe für das
Halbfinalegesperrt ist.
Am Freitag bestreiten dann

hoffentlich gesunde Luchsedas
ersteHalbfinalspiel gegenFASS
Berlin. Das Auswärtsspiel der
Serie findet im Erika-Heß-Eis-
stadion zu Berlin statt. Spielbe-

ginn istum19Uhr.
Luchse Lauterbach: Vavrena;

Seiz, Becker, König, Kristic,
Pohl, Flemming, Julian Grund,
Emanuel Grund, Welser, Tet-
tenborn, Schwab, Demitrio,
Lehtonen,Maier, Apel. Strafzei-
ten: 41:4Minuten. Z.: 85. – Tore:
1:0 (04:12) Justin Ludwig Herbst
(Meissner, Matz), 1:1 (10:06) Paul
Becker (Apel, Flemming), 2:1
(18:32) Justin Ludwig Herbst

(Matz,Retzlaff), 2:2 (25:59) Felix
Seiz (Tettenborn, J. Grund), 3:2
(33:58) Paul Matz (Berrest, Lud-
wig-Herbst), 3:3 (36:00) Pasqua-
le Demitrio Jr. (Schwab, König),
3:4 (40:47) PasqualeDemitrio Jr.
(Schwab, Kristic), 3:5 (43:54)
Emanuel Grund (Tettenborn),
4:5 (49:14) Paul Matz (Ludwig-
Herbst, Niedermeier), 5:5
(55:07) Paul Matz (Ludwig-
Herbst,Meissner).

Zwei Drittel blieb es ruhig, dann...
Nach dem abgebrochenen
Skandalspiel vom Samstag
(5:0 gewertet, wir berichte-
ten) hat den Luchsen des EC
Lauterbach in den Pre-
Playoffs der Eishockey-Regi-
onalliga Ost ein 5:5 (1:2, 2:1,
2:2)-Unentschieden in Berlin
bei den Eisbären Juniors
zumWeiterkommen ge-
reicht. Im Halbfinale geht es
nun gegen Titelverteidiger
FASS Berlin, dann imModus
„Best-of-5“.

VON KNUT APEL

Maximilian Pohl hat abgezogen: Der Luchse-Verteidiger wurde im Pre-Playoff-Rückspiel gegen die Eisbären Juniors Berlin
auf demWeg zur Strafbank unnötigerweise attackiert. OCHS

Der Luchse-Anhang darf sich freuen: Nach den erfolgreichen
Pre-Playoffs gegen die Eisbären Juniors geht es nun gegen
Titelverteidiger FASS um den Finaleinzug. OCHS

Die C-Junioren Fußballer der
JSG Freiensteinau belegten bei
den Futsal-Regionalmeister-
schaften in Bad Hersfeld in ih-
rer Gruppe nur den letzten
Platz. Statistisch gesehen war
dasnichtberauschend,aberdie
einzelnenSpiele,bisaufdie0:4-
Pleite gegendie SGBarockstadt
Fulda-Lehnerz, hätten auch an-
dersendenkönnen.DieTrainer
ReinerHofmann,HelmutWen-
ger und Marlon Schindler
mussten die Spieler erstmal
aufbauen. Alle hatten sich als
amtierender Futsal-Kreismeis-
termehrerhofft.
Gleich im ersten Spiel gab es

gegen die JSG Schlitzerland ein
1:1-Unentschieden. Nach dem
schnellen 0:1-Rückstand erziel-
te Lasse Liebisch zwei Minuten
vor dem Ende den Ausgleich.
„Danach hätten wir das Spiel
noch drehen können. Es gab
noch zwei Pfostenschüsse und
eine hundertprozentige Tor-
chance“, trauerte Wenger den
verpassten Möglichkeiten
nach. Die anschließende 0:4-
Pleite gegen Barockstadt war
fastzuerwartengewesen.

Aber die Fuldaer erwiesen
sich an diesem Tag nicht als
Übermannschaft. Sie gewan-
nen zwar mit drei Siegen nach
drei Spielenund16:0 Toren sou-
verän die Gruppe, imHalbfina-
legabes jedocheine2:3-Nieder-
lage gegen die JSG Flieden/
Schweben. Im Spiel um Platz
drei stand ein1:0-Sieg gegendie
JSGSchlitzerlandzuBuche.

Das letzte Gruppenspiel der
JSGFreiensteinaugegendie JSG
Ulfetal ging mit 0:1 verloren.
Auch hier haderte Wenger:
„DieNiederlagewar totalunnö-
tig. Wir waren die bessere
Mannschaft mit zahlreichen
Einschussmöglichkeiten.Dann
fiel der Gegentreffer. Das Spiel-
glück hat heute gefehlt, denn
wir waren auf keinen Fall

schlechter als die anderen
Mannschaften.“
Trotzdem reisten Lennard Jä-

ger, MarekHofmann, Lasse Lie-
bisch, Finn Möller, Neo Bauer,
Lenn Herchenröder, Ben Weit-
zel, Nils Pfannstiel, Lennox
Walter und Lionel Holzapfel
mit keinem guten Gefühl nach
Hause. Es gab viel Lob, aber kei-
nePunkte. larm

Etwas mehr ausgerechnet
Fußball: C-Junioren der JSG Freiensteinau sieglos bei Regionalmeisterschaft

Die C-Junioren der JSG Freiensteinau schieden in der Gruppenphase der Futsal-Regional-
meisterschaften aus. WENGER

RSVPetersberg-FSGVogelsberg5:4
(0:1) – Tore: 0:1 Lars Bourscheidt (41.), 1:1
MaximMeister (50.),2:1RadekGörner (55.),
2:2 Fabian Lehmann (60.), 3:2 Jonah Lissek
(62.), 3:3 Alpha Balde (70.), 4:3 Max Herzig
(82.),5:3 Jona Spiegel (86.),5:4 Alpha Balde
(87.).
FSGVogelsberg II - SGNeuental/Jes-
berg 2:6 (2:2) – Tore: 0:1Marcel Dörrbe-
cker (2.), 0:2 Jannik Lau (4.), 1:2 und 2:2 Al-
pha Balde (32., 43.), 2:3 und 2:4 Jannik Lau
(48., 62.), 2:5 Mohamed Sangare (78.), 2:6
MarcelDörbecker (87.).
FSG Vogelsberg III - SG Neuental/
Jesberg II 0:2 (0:0) – Tore:0:1Maximili-
anZiegler (48.),0:2ArneZiegler (72.).
SVMittelkalbach - FSG Ilbeshausen/
Herchenhain/Burkhards 4:2 (2:1) –
Tore: 1:0 Adrian von Pazatka-Lipinski (11.),
2:0CihanYildirim(19.),2:1NilsHerchenröder
(32.), 3:1Eigentor Sebastian Imhof (58.), 3:2

NilsHerchenröder (75.),4:2 JonasKreß (90.).
FSG Ilbeshausen/Herchenhain/
Burkhards - SV Schweben 1:4 (1:1) –
Tore: 1:0 Marc Prinz (4.), 1:1 Christian Bir-
kenbach (13.),1:2 Max Luca Adam (49.),1:3
Christian Birkenbach (82.), 1:4 Marvin Stey
(84.).
FT Fulda II - SVNieder-Moos 4:5 (0:3)
–Tore:0:1ValentinRaab(2.),0:2KevinPep-
pel (30.), 0:3 Jonas Deusinger (32.), 1:3, 2:3
und3:3 keineAngabe (56.,61.,72.),3:4 Felix
Habicht (80.), 3:5 Hosein Rasoulpour (85.),
4:5keineAngabe (86.).
SV Bobenhausen - SV Nieder-Moos
4:0 (4:0) - Tore: 1:0 Benjamin Reichhold
(7.),2:0FilipStamm(14.),3:0NicoKrausmül-
ler (23.),4:0KaiSelenski (29.).
Frauen SG Freiensteinau - TSV Pil-
gerzell 1:2 (0:2) – Tore: 0:1 Katharina
Mecik (19.),0:2EmiliaBarth (30.),1:2Annika
Reutzel (59.).

FUSSBALL-TESTSPIELE IN ZAHLEN

Regionalliga Südwest: Großaspach –
Freiburg II (Mi., 19 Uhr)
Hessenpokal-Viertelfinale: Germai-
nia Ober-Roden - KSV Hessen Kassel (Mi.,
19 Uhr)
Hessenliga: Gießen – Friedberg (Di.,
19.30 Uhr), Darmstadt 98 II – Friedberg
(Fr., 19.30 Uhr)
Kreisliga B Lauterbach: Ilbeshsn./
H./B. II – FSG Vogelsberg III (in Hart-
mannshain), Landenhausen II – Lauter II
(beide Fr., 19 Uhr)

FB-PROGRAMM

In den Sporthallen in Künzell,
Steinau an der Straße und Bad
Hersfeld wurden am Wochen-
ende im Futsal die Regional-
meisterschaften ausgetragen.
Auffällig: Kein Verein heimste
mehralseinenTitelein.Beiden
C-Juniorensiegteüberraschend
die JSG Bergwinkel, die als
Schlüchterner Vize angetreten
war, während Titelträger JSG
Freiensteinau bereits nach der
Gruppenphase die Segel strei-

chen musste (siehe nebenste-
hendenBericht).BeidenD-Juni-
orenschaffteesderFreienstein-
auer Nachwuchs immerhin in
die Vorschlussrunde, wo der
spätere Sieger SG Barockstadt
Fulda-Lehnerz beim 0:3 eine
Nummer zu groß war (wir be-
richteten). Bei den E-Junioren
siegte mit Nüsttal ebenso ein
Team aus dem Kreis Lauter-
bach-Hünfeld wie mit Eitratal
beidenB-Junioren. kk

JUGENDFUSSBALL
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Bezirksliga MJA, M/F/K
Datterode/R./So. – Hoof/Sand/Wo. 29:25
Dittersh./Wa./Wo. – HSG Vulkan 27:40
Külte – Hünfeld 27:27

1. Rotenburg 8 251:204 13:3
2. Hünfeld 9 311:287 11:7
3. Dittersh./Wa./Wo. 10 338:345 11:9
4. Külte 8 253:248 9:7
5. Datterode/R./So. 9 261:272 9:9
6. HSG Vulkan 9 290:270 7:11
7. Hoof/Sand/Wo. 9 247:325 2:16

HANDBALL

Bezirksliga MJB, M/F
HSG Vulkan – Schlitz 47:27
HSG Werra WHO – Hünfeld 24:27

1. Oberhaun 10 357:261 18:2
2. Hünfeld 11 375:306 18:4
3. HSG Vulkan 11 368:310 12:10
4. HSG Werra WHO 10 285:318 4:16
5. Schlitz 10 231:421 0:20

Bezirksliga Gr. 2 MJD, M/F
FT Fulda – Schlitz 27:10
HSG Vulkan – Hünfeld 17:18
HSG Werra/L. II – Hersfeld II 29:27

1. Hünfeld 8 228:161 13:3
2. HSG Werra/L. II 8 233:198 13:3
3. Hersfeld II 8 188:164 10:6
4. HSG Vulkan 9 202:187 8:10
5. FT Fulda 9 180:210 6:12
6. Schlitz 8 116:227 0:16
7. Oberhaun z.g. 0 0:0 0:0

BOL WJB, M/F
Twistetal/K. – Hoof/Sand/Wo. 19:23
Datterode/R./So. – Kirchhof II 32:38
HSG Vulkan – Wilhelmshöhe 28:34

1. Hoof/Sand/Wo. 12 321:259 20:4
2. Felsberg 11 277:245 16:6
3. Wilhelmshöhe 12 372:317 16:8
4. Datterode/R./So. 12 354:321 15:9
5. Kirchhof II 12 333:326 13:11
6. HSG Werra/L. 11 244:273 8:14
7. HSG Vulkan 12 281:351 4:20
8. Twistetal/K. 12 237:327 2:22

Bezirksliga MJC, M/F
BS-Allendorf – Rotenburg 25:41
Hünfeld – Alsfeld 47:17
HSG Werra WHO – FT Fulda 28:36
FT Fulda II – Felsberg 40:42

1. Hünfeld 13 494:311 26:0
2. Melsungen/K/G. II 11 448:359 20:2
3. Felsberg 13 476:406 16:10
4. FT Fulda II 13 468:421 16:10
5. FT Fulda 13 397:358 12:14
6. Rotenburg 13 414:435 11:15
7. HSG Werra WHO 13 445:484 8:18
8. BS-Allendorf 12 301:432 4:20
9. Alsfeld 13 267:504 1:25

Bezirksliga WJB, M/F
Alsfeld – Grebenhain 11:25
Hersfeld – Reichensachsen 22:18
Großenlüder/H. – FT Fulda 23:18

1. Hersfeld 13 262:191 24:2
2. Grebenhain 13 263:201 18:8
3. Großenlüder/H. 12 275:243 15:9
4. Reichensachsen 12 253:238 10:14
5. FT Fulda 13 191:278 6:20
6. Alsfeld 13 179:272 3:23

BOL MJC, M/F/K
Korbach/Tw. – Wilhelmshöhe 47:16
Wehlheiden/Z./K. – Datterode/R./So. 37:38
HSG Vulkan – Fuldatal/Wo. 36:31
HSG Wesertal – Wanfried 39:38

1. Korbach/Tw. 12 533:359 22:2
2. Wehlheiden/Z./K. 12 480:395 17:7
3. Datterode/R./So. 10 332:306 15:5
4. Fuldatal/Wo. 11 375:329 12:10
5. Wanfried 12 397:420 11:13
6. HSG Vulkan 11 365:409 7:15
7. HSG Wesertal 12 387:463 7:17
8. Wilhelmshöhe 12 313:501 1:23

BOL WJC, M/F
Twistetal/K. – Hoof/Sand/Wo. 31:22
Dittersh./Wa./Wo. – Wilhelmshöhe 33:29
Datterode/R./So. – Hünfeld 27:32

1. Wilhelmshöhe 12 424:308 22:2
2. Twistetal/K. 12 330:311 16:8
3. HSG Vulkan 11 323:281 15:7
4. Hünfeld 12 309:321 11:13
5. Hoof/Sand/Wo. 11 271:315 10:12
6. Dittersh./Wa./Wo. 12 365:350 8:16
7. Datterode/R./So. 12 339:419 8:16
8. Ahnatal/C. 10 256:312 2:18

Bezirksliga WJD, M/F
Hersfeld – Reichensachsen II 20:21

1. Fritzlar 12 285:191 21:3
2. Großenlüder/H. II 11 297:205 18:4
3. HSG Werra/L. 12 226:191 16:8
4. Hersfeld 13 255:206 16:10
5. Reichensachsen II 12 236:224 12:12
6. Hünfeld 12 180:233 7:17
7. HSG Werra/L. II 12 173:257 4:20
8. Alsfeld 12 171:316 2:22

Beim nüchternen Blick zurück
auf die 60 Handball-Minuten
vom Freitagabend wurde die
Kritik an den „Laptop“-Schieds-
richtern immer leiser, wurde
immer weniger über das den
Spielverkauf stark beeinflus-
sende Rot gegen Philipp Ahou-
ansou nach nur einem Drittel
der Distanz diskutiert, wurde
nichtmehrüberdieBedeutung
der Punkteteilung zwischen
dem Letzten und dem Vorletz-
ten der Handball-Bundesliga
philosophiert.DieHSGWetzlar
hatte im Abstiegskampf-Heim-
spiel vorüber 4000Zuschauern
in der Buderus-Arena dem SC
DHfK Leipzig schlichtweg nur
ein 26:26 (16:17) abtrotzen und
damitdieRoteLaternenichtab-
geben können. Es hat wieder
nichtzumSieggereicht.
Dabeihatte sichderverletzte,

aber noch sichtlich einge-
schränkte Spielmacher Domi-
nik Mappes zurückgemeldet
und in den Dienst der Mann-
schaft gestellt. Dabei hatte der
unumstrittene Abwehrchef Jo-
sip Simic („Ich habe letzte Sai-
son in Potsdam fast jedes Spiel
durchgespielt, das ist für mich
normal“) vorn wie hinten 60
Minuten lang geackert und ge-
rackert. Dabei hatte Schweden-
Neuzugang Andreas Palicka im
Tor nach zunächst neun (!) er-
folglosen Abwehraktionen im-
merhin elf Paraden gezeigt.
Und die regelkonforme, aber
vollkommen realitätsfremde
Rote Karte gegen Philipp Ahou-
ansou hatte eine bislang selten
erlebte Verschmelzung mit
dem Publikum bewirkt, die ge-
genüberdenbisherigenPartien
für mehr Leidenschaft sorgte.
„Die Rote Karte hat noch ein-
mal zusätzlich motiviert“,
stimmte EM-Bronzemedaillen-
gewinner Josip Simic ein, „da
ist die Mannschaft noch enger
zusammengerückt.“
Ein Punkt Hoffnung. Stimmt.

Aber nicht mehr und nicht we-
niger. Das von Trainer- und
Klubseite (zu) oft beschworene

Potenzial, welches die Grün-
Weißen schon bewiesen haben
sollen, konnte auch dieses Mal
nichtüberdie60Minutenabge-
rufenwerden.Weil es im erfor-
derlichen Maße nicht vorhan-
den ist? 11:63 Punkte aus den
letzten 37 Bundesliga-Punkt-
spielen seit exakt einem Jahr –
dem 27:25-Coup am16. Februar
2025 gegen den THWKiel noch
mitFrankCarstensalsTrainer–
sindeindeutigerBeleg.Nurvier
(!) Siege inzwölfMonaten.
Jener FrankCarstens, dernun

als neuer Leipziger Coach auch
wieder im Abstiegskampf
steckt. „Wir nehmen einen
Punkt mit, das ist cool“, wollte
der Ex-Wetzlarer den jüngsten
Aufschwung seines Teams
nicht miesmachen. „Ein typi-
scher Verlauf für solch ein
Spiel. Wir haben zwar unfass-
bar viele technische Fehler ge-
macht und die zweite Halbzeit

wareinechterKampf.Dennoch
freue ich mich, dass wir aus-
wärts diesen Punkt geholt ha-
ben.“
Das darf und muss er auch.

Denn im Erstliga-Existenz-
kampf heißt es nicht SC DHfK
Leipzig gegen HSG Wetzlar,
sondern nach aktuellem Stand
derTabelle LeipzigundWetzlar
gegen GWDMinden und Bergi-
scher HC. Am Freitag retteten
ihn und sein Team die 16 Para-
den von Torhüter Domenico
Ebner sowie die clevere Spiel-
führung von Dean Bombac.
Den Regisseur hatten die Mes-
sestädter schon im November
nachverpflichtet.
Diese Coolness und Clever-

ness brachten die Wetzlarer
nicht auf die Platte. Dominik
Mappes wollte, konnte aber
nicht, wie er wollte. Bei Filip
Vistorop wechselten erneut
Licht und Schatten, wobei sein
26:26-Treffer 45 Sekunden vor
Schluss wenigstens das Unent-
schieden rettete. Das gleiche
galt für Stefan Cavor, der mit
seinen Toren zum 24:24 und
25:25 die Wetzlarer Hoffnun-
gen am Leben hielt. Jona

Schoch wurde nach dem
schwer nachvollziehbaren Ab-
gangvonNikolaGrahovacdrin-
gend in der Deckung ge-
braucht. Justin Müller musste
sich 42 Minuten lang auf der
Bank gedulden. Niklas Theiß
zeigte sich weit von der Form
entfernt, die ihn imHüttenber-
ger Dress in den Erstliga-Fokus
beförderthatte.
„Unsere Abwehr hat heute

ausgezeichnet gekämpft. Lei-
der ist uns durch die Rote Karte
für Philipp Ahouansou in der
Defensive die Option mit der
5:1-Variante genommen wor-
den. Die hatte in den wenigen
Minuten, in denen wir sie ein-
gesetzt hatten, gut funktio-
niert“, blickte HSG-Coach Ru-
nar Sigtryggsson zurück, „aber
die Deckung war nicht unser
Problem.Wir hattenmehr Pro-
bleme imAngriff. Leider haben
wir wieder zu viele Chancen
vergeben.“ Stimmt. Mit einer
Wurfquote knapp über 50 Pro-
zent wird es in jedem Erstliga-
spiel schwer, selbst gegen den
Vorletzten.
Undauchdernureineheraus-

geholte Siebenmeter, die nur
zweiZeitstrafensprechennicht
dafür, mit höchster Intensität
in die Tiefe gegangen bzw. de-
fensivmit harten Bandagen ge-
kämpft zu haben. Wozu auch
die rhetorisch geschickte Stel-
lungnahme von SC-Geschäfts-
führer Karsten Günther passte:
„Es standen sich zwei Mann-
schaften gegenüber, für die es
um alles geht. Dennoch war es
sportlich fair.EinStatement für
die Sportart Handball.“ Insge-
heimdürfteeraberschonmehr
körperlichen Widerstand er-
wartethaben.
Dass das halbe Dutzend ver-

passter freier Gelegenheiten
vomKreis, vondenAußenoder
aus den (zu)wenigenGegenstö-
ßen heraus genügt hätte, um
mäßige Leizpiger in dieKnie zu
zwingen, muss nicht mehr ge-
sondert erwähnt werden. Auch
die Überzahl-Defizite und die
taktischen Unzulänglichkeiten
(Angriff-/Abwehr-Wechsel in
den Gegenstoß hinein!?) müs-
sen abgestellt werden, um die
Chancen auf den Klassenerhalt
nochnutzenzukönnen.
DasweißauchNeu-Geschäfts-

führerSportMichaelAllendorf,
dernachdreimonatigerHallen-
Pause selbst erst wieder die
Emotionen aufnehmen muss-
te. Sein nüchternes Fazit: „Wir
lagen die meiste Zeit hinten.
Am Ende den Punkt zu holen,
istdeshalbeinAnfang.“

RALF WALDSCHMIDT

Es reicht wieder nicht
Handball-Bundesligist HSG
Wetzlar wird das Abstiegs-
gespenst so schnell nicht
wieder loswerden. Das
Heim-26:26 im Kellerduell
mit SC DHfK Leipzig war
zum Sterben zu viel, zum
Leben zu wenig. Kampf
und Leidenschaft sind nicht
abzusprechen gewesen,
aber eben auf dem beidsei-
tigen Niveau zweier Keller-
kinder.

Das Heimdebüt von Winter-Neuzugang Andreas Palicka (hinten) führte im „Abstiegskra-
cher“ gegen den SC DHfK Leipzig zu einem Teilerfolg. Prägende Figuren auf dem Parkett
warenWetzlars zentraler Deckungsspieler Josip Simic (Zweiter von links) und Leipzigs Star-
spieler Dean Bombac (51). Ein Punkt Hoffnung immerhin. VOGLER

” Wir haben ab der
55. Minute drei, vier

Fehler gemacht, wo wir
eigentlich in Führung

gehen können.
Vielleicht mit zwei

Toren, dann holen wir
beide Punkte.

Josip Simic

Die Handballerinnen des TSV
Grebenhain bleiben in der Be-
zirksliga Melsungen-Fulda das
Maß der Dinge. Auch im sieb-
ten Saisonspiel hielt sich der
Spitzenreiterschadlosundsetz-
te sich beim Tabellenfünften
TSG Bad Sooden-Allendorf mit
24:22 (11:13) durch.Damit vertei-
digten die auf Tabellenrang
eins stehendenVogelsbergerin-
nen ihremakelloseBilanz.
Die Partie begann aus Sicht

des Spitzenreiters holprig. Bad
Sooden-Allendorf erwischte
den besseren Start und setzte
sich schnell auf 5:2 (8.) sowie 7:2
(12.) ab. Grebenhain ließ im An-
griffmehrereklareMöglichkei-
ten liegen, zudem fehlte in der
Defensive zunächst die ge-
wohnteKonsequenz.

„Es war ein sehr spannendes
Spiel.Nachdemersten‚Schock‘
in der Anfangszeit kamen wir
langsam in das Spiel“, sagte
TSV-Coach Henry Schramm.
Seine Mannschaft habe vor al-
lem im Angriff viele hundert-
prozentige Chancen vergeben
und in der Abwehr zu Beginn
nichtdienötigeHärtegezeigt.
Bis zur Pause kämpften sich

die Gäste heran, blieben aber
beim 11:13 (30.) noch im Hinter-
treffen. Nach dem Seitenwech-
sel stabilisierte sich der TSV je-
doch. Eine Umstellung im Mit-
telblock brachte mehr Zugriff
im Zentrum, wodurch Greben-
hain defensiv deutlich kom-
pakteragierte.
In der 41. Minute glich Han-

nahWeber zum 16:16 aus, kurz
darauf übernahmder Tabellen-
führer die Kontrolle. LenaGreb
avancierte in der Schlussphase
zur entscheidenden Akteurin:
Mit insgesamt sieben Treffern,
darunter wichtige Tore zwi-
schen der 51. und 56. Minute,
brachtesieihreFarbenauf24:21
in Front. Zwar verkürzte die
TSG noch auf 22:24, doch Gre-
benhain verteidigte den Vor-
sprung in den letzten Minuten
routiniert.

HoheIntensität

Auffällig war die hohe Inten-
sität der Begegnung: Die Gast-
geberinnen kassierten acht
Zeitstrafen und eine Disqualifi-
kation, doch auch der TSV
musste mehrfach in Unterzahl
agieren. Letztlich behielt der
Spitzenreiter in einer engen
Schlussphase die Nerven – und
bleibt damit weiter ohne Ver-
lustpunktanderSpitze.
TSV Grebenhain: Hofmann;

Greb (7),Weber (6), Krusche (5),
Laureen Götz (2/2), Mayer (1),
Schmidt (1), Weinbörner (1/1),
Hohmann(1),Hintz,MaliaGötz,
LeniMay Beetz, Peppel, Schnei-
der,LanaMiaBeetz,Schmelz.cnf

TSV Grebenhain
bleibt ohne Makel vorne

” Es war ein sehr
spannendes Spiel. Nach
dem ersten ‚Schock‘ in
der Anfangszeit kamen
wir langsam in das

Spiel.

TSV-Coach Henry Schramm

Es sollte nicht sein mit dem
zweiten Saisonsieg gegen den
designierten Meister der Süd-
Bezirksliga des Handballbezir-
kesMelsungen-Fulda, denHün-
felder SV. In einem engen Spiel
unterlagen die D-Jugendhand-
baller der HSG Vulkan Vogels-
berg daheim knapp mit 17:18
(10:8).
Zehn Minuten verlief die Par-

tie auf Augenhöhe, dann konn-
ten sich die Vulkanier von 4:4
auf 10:5 durchNoah Bujak kurz
vor der Pause absetzen. Vor al-
lem eine verbesserte Abwehr-
leistung im Vergleich zu den
vorangegangenen Spielen
machte es den Hünfeldern

schwer, einfache Tore zu erzie-
len. Dennoch konnten sie den
Rückstand bis zur Halbzeitpau-
seaufzweiTrefferverkürzen.
Die zweite Hälfte hatte es

dann in sich und brachte die
Lauterbacher Großsporthalle
phasenweise zum Beben. Die
Gäste glichen schnell aus, in

der Folge wechselte die Füh-
rung immer mal wieder zwi-
schen den Teams. Allerdings
ließdieHSGVulkanVogelsberg
in den letztenMinuten die eine
oder andere Chance liegen, so-
dass der HSV in der 35. Minute
erstmals mit zwei Treffern in
Front ging. Alle Mühe reichte
dann nicht, umwenigstens das
Unentschiedenzuretten,Henri
Philippi gelang lediglich noch
derAnschlusstreffer.
HSGVulkanVogelsberg:Hoh-

mann, Kielhorn; Zinn, Ertence,
Steinwachs, Philippi (4), Schulz
(3), Herdt, Radzio (1), Bujak (8),
Sudmeier, Türkmen, Kern (1),
Schul. red/kk

Dem Primus knapp unterlegen

Die C-Jugend-Handballer der
HSG Vulkan Vogelsberg zeigen
eine gute Entwicklung. Hatten
sie im November das Hinspiel
in der Bezirksoberliga bei der
HSG Fuldatal/Wolfsanger noch
deutlich verloren (23:37), ent-
schieden sie das erneute Auf-
einandertreffenmit 36:31 (14:13)
für sich. Es war der dritte Sai-
sonsieg für die Schützlinge des
Trainergespanns Weber/Daber-
kow, die insgesamt eine sehr
geschlossene Mannschaftsleis-
tungaufdiePlattebrachten.
Die HSG Vulkan Vogelsberg

agierte im Angriff wesentlich
strukturierter. Spielzüge wur-
den nicht nur angesagt, son-
dern sauber als Auftaktsituatio-
nen ausgespielt. Daraus erga-
ben sich immer wieder klare
Abschlüsse. Entscheidend war
weniger eine technische Über-
legenheit als vielmehr die kör-
perliche Präsenz, mit der Vul-

kan dem Gegner über weite
StreckendenRhythmusnahm.

MoritzSachs lenkt,
Bartlkaumzustoppen

Auf der Spielmacherposition
setzte Moritz Sachs wichtige
Akzente. Mit guter Übersicht
leitete er das Angriffsspiel,
suchte selbst den Abschluss
und blieb konstant torgefähr-
lich.Max Bartl war vor allem in
Bewegung kaum zu stoppen,
setztesichmehrfachdurchund
überzeugte zudem in der Ab-
wehr mit gutem Antizipations-
verhalten, was zu mehreren
Ballgewinnen und Tempoge-
genstößenführte.
HSG Vulkan: Ameis; Jöckel,

Moritz Luca Sachs (9), Julien
Sachs, Micieli, Hohmann (5), Le
(1), Kersten (2), Kutzner (2), Al-
lendorf (2), Waschulewski (2),
Bartl (13), Fey. red/kk

Vulkan dreht Spieß um
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IHR DRAHT ZU UNS

Schonvonfrühaufhat sichmir
einGrundsatzeingeprägt,den
ichseither innerlichbefolge
undfürvernünftigundsogar
unumstößlichhalte.Er lautet:
„DieBasis istdasFundament
jederGrundlage.“Wobeidas
InternetdieVersion„Die
Grundlage istdasFundament
derBasis“parathältunddem
französischenArchitektenLe
Corbusierzuschreibt.Vermut-
lichhaterdasgenausooft
gesagtwiederehemaligeFech-
ter, Schütze,ReiterundPolo-
spielerWinstonChurchill
angeblichdieHaltung„No
Sports“propagierte.Alsogar
nicht?Nunwurde ichbeim
Kreuzworträtselnvom„Unter-
bau“überrascht.Es trafmich
wieeinSchlag:WennderUn-
terbaufehlt,wirftdasdochdie
gesamteKonstruktionüber
denHaufen!Mussesalsokor-
rektermaßenundendlich
vervollständigt „DerUnterbau
derBasis istdasFundament
jederGrundlage“heißen?Oder
entbehrtdieBasisdes funda-
mentalenUnterbaus jeglicher
Grundlage?Zugegebenerma-
ßen istderSpruch,wie immer
manihnwendet, amEnde
dochnurentwedereineSelbst-
verständlichkeitoderhochtra-
benderNonsens.WusstenSie,
dassderSatz„Siehörenvon
meinemAnwalt“dieErwachse-
nen-Versionvon„Dassag ich
meinerMama“ ist?Undeben
auchnureindooferSpruch.
Ebenfallsdumm,aberzugleich
wahr istdieserSpruch: „Wenn
manseinOhrganz leichtauf
dieheißeHerdplattedrückt,
kannmanriechen,wieblöd
manist.“ZumSchlusseinalter
Männer-Spruch,der inseiner
aktuellenFormeineentschei-
dendeErgänzungerfährt: „Ein
Mannmuss tun,waseinMann
tunmuss.“DieErgänzung:
„EineFraumuss tun,wasein
Mannhätte tunmüssen.“ jw

Guten Morgen,
liebe Leser!

1 HerausforderndeZeiten
Politik in herausfordernden
Zeiten: Johannes Volkmann,
der Enkel von Helmut Kohl,
war prominenter Gastredner
beim CDU-Neujahrsempfang
inMaar. Seite14

2 Bei denLinkenanBord
Der 85-jährige Kapitän Heinz-
Hermann Reese kandidiert auf
der Linken-Liste für einen Sitz
in der Lauterbacher Stadtver-
ordnetenversammlung.Seite15

3 Geldsegen fürVereine
Die „Gewinnsparen“-Spenden-
summe der Volksbank Greben-
hain steigt erstmals auf über 20
000Euro. Seite17

Vogelsbergkreis – Der Vogels-
bergkreis bereitet die Einfüh-
rung eines durchkünstliche In-
telligenz gestützten Starkre-
genfrühwarnsystems vor. Das
Projektbefindet sichderzeit im
europaweiten Ausschreibungs-
verfahren, um einen geeigne-
tenAnbieter zu finden.
Ziel ist nach Angaben des

Landratsamtes ein flächende-
ckendes System, das alle 19
Städte und Gemeinden des
Kreises einbindet und die Be-
völkerung frühzeitig vor loka-
len Starkregenereignissen
warnt. Hintergrund ist die Zu-
nahme extremer Niederschlä-
ge, die auch inMittelhessen im-

mer häufiger zu Überflutun-
gen, Erdrutschen und hohen
Sachschäden führen.
DerKreisorientiert sichdabei

an Erfahrungen aus Fulda und
dem Lahn-Dill-Kreis. Beide Re-
gionen arbeiten bereits an ei-
nem ähnlichen System, das
vom Hessischen Digitalminis-
terium mit 1,9 Millionen Euro
aus dem Programm „Starke
Heimat Hessen“ gefördert
wird. „Wir stehen mittlerweile
regelmäßig hessenweit imAus-
tausch mit anderen Kommu-
nen, die ebenfalls ein solches
System installieren möchten“,
sagt Christian Lips aus der Pres-
sestelle des Vogelsbergkreises.
Die gewonnenen Erkenntnisse
sollenhelfen,dasModell inwei-
teren Regionen zu etablieren
und den Schutz vor Starkregen
langfristig zuverbessern.

Messungen
inEchtzeit

Wie Lips erläutert, kombi-
niert das geplante Systemmeh-
rere Datenquellen: Starkregen-
gefahrenkarten, ein Netz aus
Niederschlagsmessstationen
sowie Sensoren in Gewässern

und Kanälen. Diese messen in
Echtzeit, wie viel Wasser fällt
und wie sich Abflusswege ent-
wickeln.DieDatenfließeninei-
neCloud-Plattform,die siebün-
delt, analysiert und mithilfe
künstlicher IntelligenzSzenari-
enberechnet.DieKIsollMuster
erkennen,die aufkritischeEnt-
wicklungen hindeuten, und
Prognosen für kleinräumige
Gebiete erstellen. Werden defi-
nierte Schwellenwerte über-
schritten, löst das System auto-
matischWarnungen aus – über
eine App oder über bestehende
öffentliche Warnsysteme wie
KatwarnundHessenwarn.

Warnung
vordemEreignis

Die Kreisverwaltung betont,
dass die Technologie nicht den
klassischen Hochwasserschutz
ersetzt. Sie soll vielmehr ergän-
zen,was Sandsäcke, Rückhalte-
becken und bauliche Maßnah-
men allein nicht leisten kön-
nen: Zeit gewinnen. Aktuell er-
folgt die Alarmierung der
Rettungskräfte meist erst,
wennSchädenbereits eingetre-
ten sind. Mit dem neuen Sys-
tem soll die Warnung bereits
vor dem Eintreffen eines Stark-
regenereignisses erfolgen. Das
ermöglicht Einsatzkräften, kri-
tische Bereiche vorzubereiten,
Material zu verlagern oder ge-
fährdete Straßen zu sperren.
Für Bürgerinnen und Bürger
können frühzeitige Hinweise
entscheidend sein, um Fahr-
zeuge umzuparken, Keller zu
sichern oder gefährdete Orte
zumeiden.
Die Plattform soll zudem

Handlungsempfehlungen an-

zeigen, die auf den jeweiligen
Gefahrenpunkt zugeschnitten
sind. Grundlage dafür sind
Fließpfadkarten, die zeigen,
wohin Wasser bei Starkregen
strömt, sowie Analysen des Zu-
und Abflussverhaltens. Beson-
ders sensible Bereiche wie Un-
terführungen, Senken oder en-
ge Ortskerne lassen sich so ge-
zielt überwachen. Kommunen
undKatastrophenschutzbehör-
den erhalten damit ein Werk-
zeug, das Entscheidungen da-
tenbasiert unterstützt und Res-
sourceneffizienter verteilt.

Erfolgreiche
Pilotprojekte

Wie zuverlässig die Progno-
sen sein werden, lässt sich der-
zeit noch nicht beurteilen.
Tests mit den örtlichen Feuer-
wehren sind erst möglich,
wenn das Systemaufgebaut ist.
In anderen Regionen zeigen Pi-
lotprojekte jedoch, dass KI ge-
stützte Modelle die Vorwarn-
zeit bei Starkregenereignissen
erhöhen können. Fachleute be-
tonen,dassdieQualitätderPro-
gnosenstarkvonderDichteder
Sensorik und der Menge histo-
rischerWetterdatenabhängt.
Ein zentraler Erfolgsfaktor ist

die Akzeptanz in der Bevölke-
rung. Warn-Apps und digitale
Meldestufen funktionieren
nur, wenn sie genutzt werden.
„Ohne das Vertrauen und die
aktive Nutzung dieser Systeme
durch die Menschen verlieren
sie erheblich anWirksamkeit“,
betont Lips. Je mehr Bürger die
Warnungenwahrnehmen, des-
to besser lassen sich Schäden
vermeiden und Rettungskräfte
entlasten. Der Kreis plant da-

her, die Einführung des Sys-
tems mit Informationskampa-
gnenzubegleiten.
Der Blick in die Vergangen-

heit zeigt, wie dringend solche
Lösungen gebraucht werden.
Die Starkregenereignisse der
vergangenen Jahre haben auch
im Vogelsbergkreis Straßen
überflutet, Keller geflutet und
Hangrutsche ausgelöst. Gleich-
zeitigwächstderDruck, sichan
die Folgen des Klimawandels
anzupassen. Digitale Früh-
warnsysteme gelten bundes-
weit als Schlüsseltechnologie,
umKommunenwiderstandsfä-
higer zu machen. Mit dem ge-
planten System setzt der Vo-
gelsbergkreis einen wichtigen
Schritt in diese Richtung. So-
bald die Ausschreibung abge-
schlossen ist, soll der Aufbau
beginnen.DerKreis rechnetda-
mit, dass die neue Plattform
den Katastrophenschutz nach-
haltigmodernisiert und die Re-
gion besser auf extreme Wet-
terlagenvorbereitet.

Digital gegenWetterextreme

Der Vogelsbergkreis befindet sich derzeit in einer europaweiten Ausschreibung für ein flächendeckendes Starkregenfrühwarnsystem, bei dem Sensoren,
WetterdatenundGefahrenkarten ineinerCloudzusammengeführtundperKI ausgewertetwerden.Katastrophenwie inBerfa2011(Bild) kanndamitnoch
besser vorgebeugt werden. PM

Zahlen,Daten,Fakten
Status:Ausschreibungläuft.
Gebiet:AlleKommunenim
Vogelsbergkreis.Technik:
Sensoren,Messstationen,
Gefahrenkarten,KI-Analyse.
Warnung:App,Katwarn,Hes-
senwarn.Ziele: Frühwarnung,
SchutzvonBevölkerungund
Infrastruktur.Vorteile:Alarm
vorSchadenseintritt,Echtzeit-
daten,Handlungstipps.Part-
ner:AustauschmitFuldaund
Lahn-Dill-Kreis.Hinweis: Tests
erstnachAufbau;Akzeptanz
derBürgerentscheidend.

Der Vogelsbergkreis plant,
ein flächendeckendes
Starkregenfrühwarnsystem
einzuführen, bei dem
künstliche Intelligenz (KI)
eine wichtige Rolle spielt.
Die kann zwar den klassi-
schen Hochwasserschutz
nicht ersetzen, aber dabei
helfen, Zeit zu gewinnen.

VON MIRKO LUIS

ÜberdieSerie
Künstliche Intelligenz (KI)dringt immerweiter indenAlltagder
VogelsbergerBürgerinnenundBürgervor.VordiesemHinter-
grundberichtenunsereRedakteureundReporter in loserFolge
überdendigitalenWandel inderRegion– inderWirtschaft, in
Verwaltungen, inderSchule, inderKreisverwaltung,beider
Polizei,beiderFeuerwehr,beimedizinischenEinrichtungen
undnichtzuletzt imprivatenBereich.WereigeneErfahrungen,
HinweiseoderThemenideenbeisteuernmöchte,kanndiese
gerneperE-Mailanredaktion@oberhessische-zeitung.desen-
den.Wir freuenunsüber jedeAnregungausderLeserschaft.

Vogelsbergkreis – Ein Tier-
transporter, beladen mit insge-
samt 170 Schweinen, ist am
Sonntagabend auf einem Feld-
wegnaheLich-Eberstadt verun-
glückt.
Aus noch ungeklärter Ursa-

che rutschte der schwere An-
hänger des Sattelzuges bei strö-
mendemRegen vonder nassen
FahrbahnaufdenAcker abund
kippte dort um.Wie die Polizei
mitteilte,wurden fünfTiereda-
bei getötet, weitere acht ver-
letzte Schweine mussten von

Mitarbeitern des Veterinäram-
teserlöstwerden.
Der Sattelzug wurde am

Sonntagnachmittag auf einem
landwirtschaftlichenBetrieb in
derNähevonEberstadtmitden
Tierenbeladen: 90Mastschwei-
ne kamen auf den Sattelzug,
weitere 80 auf den Anhänger.
Beim Umkippen zerbrach der
Aufbau des Anhängers, zahlrei-
che Tiere entkamen und liefen
aufdemAckerorientierungslos
umher.DieFeuerwehrundPoli-
zeiwurdengegen18.15Uhr alar-

miert. Rund 50 Einsatzkräfte
der Freiwilligen Feuerwehren
Eberstadt, Muschenheim und
Lich halfen, die Tiere wieder
einzufangen.
In einem provisorischen

Pferch aus Feuerwehrleitern
konnten die Schweine etwas
Ruhe finden, bis sie in einen
neuen Transporter umgeladen
wurden. Der Einsatz auf dem
Feldweg dauerte bis in die spä-
ten Abendstunden. Der Fahrer
des Tiertransporters blieb
unverletzt. ast

13 Schweine sterben bei Unfall
Tiertransporter aus dem Vogelsbergkreis verunglückt bei Lich

In einem provisorischen Pferch aus Feuerwehrleitern konn-
ten die Schweine etwas Ruhe finden, bis sie in einen neuen
Transporter umgeladen wurden. CRÖNLEIN/FULDAMEDIA
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Lauterbach –DieMS-Selbsthil-
fegruppe lädt alle MS-Betroffe-
nen zu einemgemütlichen Bei-
sammensein, am Montag, 2.
März, um 17 Uhr ins Posthotel
Johannesberg in Lauterbach
zum Informations- und Erfah-
rungsaustausch ein.MS-Neube-
troffene und Interessierte an
allgemeinenFragenzuMSkön-
nen gerne dazukommen. Wei-
tere Informationen hierzu gibt
Ute Wagner (0151/55432373)
www.dmsg-hessen.de/vogels
berg. pm

IN KÜRZE

MS-Betroffene
tauschen sich aus

Lauterbach – Das Bündnis
Friedlicher Vogelsberg hat sich
lauteinerPressemitteilungent-
schieden, sich nur in kleinem
Umfang an der Plakatschlacht
bei der Kommunalwahl zu be-
teiligen. Stattdessen sollen Gel-
der an soziale Initiativen ge-
spendet werden. Kürzlich hat
das Wahlbündnis die erste
SpendeinHöhevon100Euroan
Monika Gottschalk und Albert
Hellwig vom Vorstand des Ver-
eins Gelebte Inklusion in Lau-
terbachübergeben. „Füruns ist
die Unterstützung von sozialen
Projekten sehr wichtig. Gerade
inZeiten, indenenderSozialab-
bau die Regel ist, ist das Überle-
ben sozialer undvor allem inte-
grativer Vereine und Projekte
außerordentlich wichtig. Aus
meiner Erfahrung als Erziehe-
rin ist mir besonders bewusst,
dass InklusioneinwichtigerBe-
standteil des sozialen Zusam-
menhalts ist. Einsparungen bei
den Sozialausgaben, insbeson-
dere auch bei Projekten im Be-
reich der Inklusion, führen zu
Ausgrenzung und damit zu ei-
ner verstärkten Spaltung der
Gesellschaft“, erklärte Anja
Kraus,einederdreiSpitzenkan-
didatinnen des Bündnisses, bei
derÜbergabedesGeldes. pm

Spenden statt
„Plakatschlacht“

Anja Krause vom Bündnis
Friedlicher Vogelsberg über-
gibt eine Spende an Monika
Gottschalk und Albert Hell-
wig vom Vorstand des Ver-
eins Gelebte Inklusion. PM

Dienstag,24.Februar

Grebenhain-Metzlos – Rein-
holdOestreich75.Geburtstag.

GLÜCKWÜNSCHE

Wir gratulieren

Lauterbach–Kürzlich fand imDRK-Haus in
LauterbachderKaffeeklatschfürSeniorinnen
undSeniorendesSeniorenbeiratsLauterbach
undUmgebungstatt.DiesesMalwurdendie
„Gesundheitskurse50+“desDRKvorgestellt.
AlsAnspornführtenSeniorenvonderTanzfit-
GruppeeinLinedance-Medleyauf.Unterder
fachkundigenAnleitungderausgebildeten
Tanztrainerin,Gymnastikübungsleiterinund
Gedächtnistrainerin Ines-AlexandraNeszi
konntendieGästedesKaffeeklatscheskurz-

weilig indieverschiedenenAngeboteeintau-
chen.Zur„Belohnung“gabes imAnschluss
leckerenKuchenausderBackstubeMaarmit
KaffeeoderTeeundeinenGutschein füreine
Gratis-StundefürdieGesundheitskursebeim
DRK. InteressentenfürdieAngebotekönnen
sichunterderTelefonnummer06641/96630
oder0157-38293777meldenundsichauch
denGratis-Gutschein füreineSchnupperstun-
deabholen.ZudemsinddieAngeboteunter
www.drk-lauterbach.deersichtlich. pm/FOTO: PM

Bewegungsangebote für Senioren

Lauterbach/Lézignan. – Der
Sturm „Nils“ und weitere Stür-
me mit einer Geschwindigkeit
von über 120 Stundenkilome-
ternhaben in Lauterbachs Part-
nerstadt Lézignan jüngst ein
Feld der Verwüstung hinterlas-
sen.

Krisenstab
eingerichtet

„Nicht nur im Park am Ju-
gend- und Kulturhaus (MJC)
sind Bäume umgeworfen wor-
den. Der Kiefernwald von Gau-
jac ist ein Trümmerfeld, das ist
das Gelände außerhalb der
Stadt Richtung Autobahn, wo
jedes Jahr die Messe ‚Promau-
de‘ stattfindet“, berichtet Ger-
not Schobert, der Vorsitzende
des Partnerschaftsvereins Lau-
terbach-Lézignan.

Der Schaden dort sei so groß,
dass sie nicht durchgeführt
werden könne. Es sei ein Kri-
senstab eingerichtet worden,
um alle Schäden aufzulisten
und die Hilfsmaßnahmen zu
koordinieren.Die Stromversor-
gung und Kanalisation
seien stellenweise zusammen-
gebrochen. Das MJC sei einige
Zeit telefonisch nicht zu errei-
chengewesen. InderSchulesei-
en Lunchpakete an die Schüler
verteilt worden. „Der Kinder-
garten muss erst einmal ge-
schlossen bleiben, da Bäume
auf das Gebäude gefallen sind.
Auch Einzelhaushalte, öffentli-
cheEinrichtungen,Sportplätze
und weitere Einrichtungen
sind betroffen. Es ist unklar,
wann wieder Sportveranstal-
tungen durchgeführt werden
können.“ gs

Gelände der „Promaude“
nach Sturm verwüstet

Sturm „Nils“ sorgt für Schäden in Lézignan

Lauterbach–ProminenteGast-
rednergehörenbeimNeujahrs-
empfang des CDU-Stadtver-
bands Lauterbach zur Traditi-
on. Zumal dann, wenn wie im
letzten Jahr mit der Bundes-
tagswahl, auch in diesem Jahr
mitdenhessischenKommunal-
wahlen ein wichtiger Urnen-
gang bevorsteht. Mit dem 29-
jährigen CDU-Bundestagsabge-
ordneten Johannes Volkmann
aus dem mittelhessischen
Lahnau war am Sonntagvor-
mittag im „Eulenfang“ in Maar
ein Gast gekommen, der zu-
gleich auch eine prominente
Familiengeschichte hat: Sein
Großvater war kein Geringerer
als Helmut Kohl, von 1982 bis
1998 als Bundeskanzler der am
längsten amtierende Regie-
rungschef der Bundesrepublik
und„KanzlerderEinheit“.
Doch nicht um diese Vergan-

genheit ging es dem Redner,
sondern vielmehr ganz um die
Gegenwart mit ihren enormen
Herausforderungen. „Mein
Blick ist durch das geprägt, was
Sie jeden Abend in der ,Tages-
schau‘sehen“,sagteVolkmann,
der u. a. Mitglied im Auswärti-
gen Ausschuss des Deutschen
Bundestages und im CDU-Bun-
desvorstand ist, zu Beginn sei-
nes Vortrages. Unbekannt war
er den Anwesenden keines-
wegs. „Wir beide kennen uns
schon aus der Zeit in der Schü-
ler-Union“,meinte etwa die Vo-
gelsberger CDU-Landtagsabge-
ordneten JenniferGießler.
ZuBeginnhatte schonLauter-

bachs CDU-Stadtfraktionschef
Felix Wohlfahrt, der bei der
Kommunalwahl als Spitzen-
kandidat antritt, die zahlrei-
chen Gäste der Veranstaltung
im nahezu voll besetzten „Eu-
lenfang“begrüßt.Darunterwa-
ren viele Vertreterinnen und
VertreterderVogelsbergerCDU
und auch aus Wirtschaft und
Verbänden. Neben dem Lauter-
bacher CDU-Bürgermeister-
kandidaten Holger Marx, den
CDU-Rathauschefs Stephan
Paule (Alsfeld) undRainer-Hans
Vollmöller (Lauterbach), dem
früheren CDU-Landtagsabge-
ordneten Kurt Wiegel, sowie
Landrat Dr. Jens Mischak war
auch Volkmanns Bundestags-
kollege und Parlamentarischer
Staatssekretär Michael Brand

gekommen, aber ebenso Karen
Liller von den Lauterbacher
Grünen.

„Rundgang“
durchdieStadt

„Bewusst sind wir heute in
Maar, denn Lauterbach besteht
nichtnurausseinerKernstadt“,
betonte Wohlfahrt die Wahl
des Veranstaltungsortes. Auch
Bürgermeisterkandidat Marx
nutzte die große Bühne dazu,
sich vorzustellen. „Ich bin ein
echter Lauterbacher und gera-
de deshalb liegt mir die Stadt
amHerzen. Ichweißaberauch,
was machbar ist. Ich will nicht
alles versprechen, aber alles

möglich machen, das umsetz-
bar ist“, unterstrich Marx, der
dasPublikumanschließendauf
einen gedanklichen Rundgang
durchdieKreisstadtmitnahm.
„Wir sitzen heute in einem

beheizten Saal, ohne Angst vor
einem Luftangriff haben zu
müssen. Das ist nicht selbstver-
ständlich im Europa des Jahres
2026“, machte Volkmann klar,
dass sich Deutschland und Eu-
ropa derzeit mitten in einem
„Epochenbruch“befändenund
vieles,wasmanlange für sicher
erachtet habe, es nun eben
nicht mehr sein. Zur Bedro-
hung durch Putins Russland
komme auf der anderen Seite
desAtlantikseinerratischerUS-

Präsident, der jeden Tag neue
Zölle erheben wolle. Hinzu-
komme die wachsende Kon-
kurrenz durch China. In Euro-
pa selbst seidieDemokratieun-
terDruck, ob in Frankreich, Po-
len, Spanien oder Großbri-
tannien. „Ich möchte Ihnen
den Wert vor Augen führen,
dass wir in Deutschland eine
Regierung aus der politischen
Mitte heraus haben. Stabilisie-
renSiedieseMitteam15.März“,
betonteVolkmann.

Regierung„besser
alsberichtet“

Die CDU-geführte Bundesre-
gierung, die das Land in einer
tiefen Strukturkrise übernom-
menhabe, sei besser als berich-
tet werde. Absurd sei auch der
Vorwurf, dass Friedrich Merz
ein „Außenkanzler“ sei, denn
wenn Deutschland weiterhin
ein Industrieland bleiben wol-
le, müsse die EU neue Handels-
abkommen mit neuen Part-
nern wie Indien oder den Mer-
cosur-Ländern schließen. Bezo-
gen auf die Wettbewerbs-
bedingungen werde die
Bundesregierung erstmals in
diesem Jahrtausend die Unter-
nehmenssteuern senken. Als
ein „wichtiges Zeichen für den
sozialen Zusammenhalt“ be-

zeichnete Volkmann die Sen-
kung der Mehrwertsteuer für
dieGastronomie.UmdasLeben
im ländlichen Raum zu verbes-
sern, habe man auch die Pend-
lerpauschaleerhöht.
„Die eigentliche soziale Frage

ist, wie wir die Mittelschicht
entlasten, umaus eigener Kraft
den sozialen Aufstieg zu schaf-
fen“, befasste sich Volkmann
auchmitderSozialpolitik. Sozi-
aleMobilität aus eigenerArbeit
müsse auch für seine Generati-
on wieder selbstverständlich
sein. Darin seien sich CDU und
SPDtrotz ihrerUnterschiedeei-
nig. InBezugaufdasThemaMi-
gration, welches die Gesell-
schaftbewegeundspalte,wolle
man denWeg der Mitte gehen.
In Deutschland sei jeder will-
kommen, der die Werte des
Landes anerkenne und sich
durchArbeiteinbringe.
„Unterwerfen wir uns dem

Recht des Stärkeren oder
kämpfen wir für die Stärke des
Rechts?“, das sei im Hinblick
auf Sicherheitspolitik, so Volk-
mann, die entscheidende Fra-
ge. Die Bundeswehr werde in
dennächsten Jahrenzur stärks-
tenkonventionellenArmeeEu-
ropas ausgebaut. Sie solle
kämpfen können, um nicht
kämpfen zu müssen. „Staats-
bürgerhabennichtnurRechte,
sondernauchPflichten.Undda-
zu gehört auch die Pflicht, das
Land zu verteidigen“, sprach
sich Volkmann für die Wieder-
einführung der Wehrpflicht
aus.

„Kommunensind
Visitenkarten“

„Kommunen sind die Visiten-
karte unseres Staates. Der Bür-
ger hat zuerst etwas mit der
kommunalen Ebene zu tun“,
widmete sich der Gast schließ-
lich auch der Kommunalpoli-
tik. Zur Wahrheit gehöre, dass
man die Kommunen partei-
übergreifend vernachlässigt
habe.
Seit über 20 Jahren gebe es

dort mehr Abschreibungen.
Durch das Sondervermögen
könne jetzt erstmals wieder
mehr in kommunale Infra-
struktur investiert werden. Es
dürfenichtmehrnurdarumge-
hen,werammeistenkürze. eig

Politik in herausfordernden Zeiten
Johannes Volkmann ist prominenter Gastredner beim CDU-Neujahrsempfang in Maar

DieCDU-ProminenzausderRegion traf sichbeimNeujahrsempfang im„Eulenfang“ inMaar
beim Besuch des CDU-Bundestagsabgeordneten Johannes Volkmann. CARSTEN EIGNER

Jennifer Gießler (rechts) überreichte Johannes Volkmann
(links) ein Paketmit VogelsbergerWurstwaren als regionales
Abschiedsgeschenk. CARSTEN EIGNER
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Lauterbach – Rock und Pop
fürs Lauterbacher Tierheim.
Zwei weitere Konzerte unter-
stützen die Arbeit des Tier-
schutzvereins in derKreisstadt.
Am Samstag, 28. März, ab 20
UhrrocktPatchworkdieBühne
des Saals des Posthotels Johan-
nesberg, am Ostersonntag, 5.
April, folgt ein Konzert im
Luchsbau mit Facelift, Stefanie
Mai und Hahns im Glück. Mit
dabei ist auch Kai Ott von LS-
Showtechnik. Die Event-Exper-
ten von LS-Showtechnik haben
sich den Tierschutz auf ihre
Fahnen geschrieben und spon-
sern das Lauterbacher Tier-
heim seit fünf Jahren mit zehn
Prozent all ihrer Veranstal-
tungseinnahmen. Bei den Kon-
zerten wird Eintrittsgeld zu-
gunsten des Tierheims erho-
ben, weitere Spenden werden
erhofft.
Bei einem Treffen im Tier-

heim wurden Details der Früh-
jahrsveranstaltungen bespro-
chen. Das Rockkonzert im ver-

gangenen Jahr im Johannes-
berg-Saal hatte bei den

MusikfansAppetit aufmehrge-
macht. Und Familie Dietz vom

Posthotel unterstützt auch die-
sesMalwiederdasCharity-Kon-

zertam28.MärzmitPatchwork
– Frauenpower pur. Die sechs-
köpfige Band der Lauterbacher
Musikschule covert Rock und
Pop von Silbermond bis Metal-
lica. Die aktuelle Besetzung:
Hannah Eisler (Schlagzeug),
Laura Struppe, Natascha Luft
(beideGitarreundBass), Sabine
Dietrich (Gesang und Akkorde-
on), Romina Usinger (Gesang
undGitarre)undDr.BettinaMa-
zur (Piano und Bass). Der Ein-
tritt zugunsten des Tierheims:
zehn Euro. Am Ostersonntag
soll der Luchsbau beben. „Os-
tern rockt“ heißt es ab 20 Uhr
(Einlass ab 19 Uhr). Facelift hat
zahlreiche Fans in Lauterbach,
ist hier seit vielen gefeierten
Auftritten bekannt. Im Pro-
gramm treten zudem Stefanie
Mai und Hahns im Glück auf,
um dem Tierschutzverein zu
helfen.BeiderWerbung fürdas
Osterevent unterstützte Jens
Grunewald. ws

Viel Musik für Tiere
In Kürze stehen in der Kreisstadt zwei Benefizkonzerte fürs Lauterbacher Tierheim an

Zwei weitere Konzerte unterstützen die Arbeit des Lauterbacher Tierheims. Unser Bild zeigt beim Vorbereitungstreffen
(von links) Laura Struppe undDr. BettinaMazur von Patchwork, Barbara Schreck und Christina Scheer vomTierschutzverein
sowie Kai Ott von LS-Showtechnik. WERNER STOEPLER

Lauterbach – „Der Begriff sozi-
alwirdnurbeidenLinkenernst
genommen, alle anderen Par-
teien unternehmen hier keine
Anstrengungen – eher das Ge-
genteil ist der Fall“, beklagt
Heinz-Hermann Reese zuneh-
menden Sozialabbau in
Deutschland. Parteien wie die
CDU oder die Grünen zeichne-
ten sich auch auf lokaler Ebene
durch Profillosigkeit aus: „Ich
erkennedanur einewabernde,
dunkelgraue Masse.“ Verspre-
chungen zur Stärkung der
Schulen oder in der Umweltpo-
litik würden im praktischen
Handeln einfach unterlaufen.
Soziale Leistungen würden ab-
gebaut, Ausländerfeindlichkeit
geschürt, dem würden verläss-
lich nur die Linken entgegen-
treten, begründet er seine poli-
tische Position, die doch den ei-

nen oder anderen überrascht
hat.Der85-jährigerüstigeRent-
ner kandidiert auf Platz elf der
Linken.
Geboren ist Heinz-Hermann

Reese1940 inHannover.DerVa-
ter war im Krieg, die Mutter
wurde mit ihren Kindern aus-
gebombt. So wuchs Heinz-Her-
mannReesedennaufdemLand
auf, wo dieMutter als Kranken-
schwester ob ihrer medizini-
schen Kenntnisse schnell re-
spektiert wurde. Schließlich
ging es nach Bremervörde, wo
der Schüler die Seefahrt als Be-
rufswunsch entdeckte. Der Va-

ter war wenig begeistert, ver-
sprach dem wenig motivierten
Handelsschüler aber seine Zu-
stimmung, wenn er denn den
Abschluss bestünde. Und siehe
da: Heinz machte den besten
Abschluss seinerKlasse, fuhr so
von1956bis2013zurSee!
Die Ausbildung begann klas-

sisch als „Moses“ auf dem „Se-
gelschulschiff Deutschland“
der Handelsmarine. Das Geld
für dieAusbildunghatte er sich
durch Arbeit in einem Beton-
werk verdient. Jungmann,
Leichtmatrose, Matrose waren
dann die Stationen. Nach zwölf

Monaten Dienst als Matrose
durfte er zum Studium, das er
nach drei Jahrenmit demKapi-
tänspatent abschloss. Im Lauf
der Jahre kamen zahlreiche
nautischeDiplomefürzumTeil
schwierige Spezialaufgaben
hinzu, von der Ersten Hilfe,
Funkdienst und Feuerwehr bis
zum Rettungsdienst mit dem
Hubschrauber.
Heinz Reese lernte dabei na-

hezu alle Schiffstypen und
Fahrtrouten kennen: Küsten-
motorschiffe, Hochseeschlep-
per, Tanker, Forschungsschiffe,
Versorger und Spezialschiffe

für Schwerstgut. Da war er
dann in Afrika und Asien zu
Hause, ein Jahr inMalibu in Ka-
lifornien, zwölf Jahre in Spani-
en, vier Jahre in Brasilien und
vier Jahre in Japan,was ihmun-
ter Kollegen den Spitznamen
„Japan-Reese“ einbrachte, we-
gen der Sprachkenntnisse, und
weil dort Kunden ausdrücklich
ihn als Partner anforderten. Als
Fremdsprachen spricht er Eng-
lisch, Spanisch, Portugiesisch
und Schwedisch „ganz gut“,
kommt auch in Dänisch, Nor-
wegisch und Niederländisch
zurecht.

Nach Ludderbächer Blatt ha-
ben wir jetzt nicht gefragt.
Denn Heinz-Hermann Reese
lebtderLiebewegenseit1993 in
Lauterbach. Seine Hobbys sind
vielfältig, das Windsurfen hat
er 2018 eingestellt. Er ist aber
weiterhin begeisterter Motor-
radfahrer, fotografiert gern.
Für die Lauterbacher Schach-
vereinigungistervielfachange-
treten, die Statistik nennt für
ihn aktuell die stattliche Elo-
Zahl von 1725. „Im Kochen bin
ichunschlagbar“, nennt er eine
weitere Leidenschaft. Er kennt

sich mit Pilzen aus, Natur-
schutz ist für ihn nicht nur ein
Lippenbekenntnis. Wenn Ent-
siegelung von Flächen gefor-
dert werde, müsse man dies
auch umsetzen und nicht statt-
desseneinenneuenKunstrasen
verlegen.
In seinem Wohnquartier im

„Drei-Oarschbacke-Eck“ der
KreisstadthatReese sich fürdie
Erhaltung zweier kleiner Gärt-
chen am Lauterufer starkge-
macht,dievonPlänenderStadt
in den Umbau zu einer Beton-
terrasse bedroht waren – mit
hoher Priorität in Parteipro-
grammen. Von Bürgern sam-
melte er 720 Unterschriften für
den Erhalt der Blütenpracht.
Noch heute schüttelten ihm
Passanten aus Dankbarkeit für
seinen Einsatz die Hand. Nur
Meckern sei nicht sein Ding,
Heinz-Hermann Reese bringt
sich ein. An Bord eines Schiffes
wird jede Hand gebraucht,
auchdiedesKapitäns.

Mit 85 bei den Linken an Bord gegangen
„Heinz, du bist ein Roter?“,
fragte ein eher dem bürger-
lichen Lager zugewandter
Freund überrascht, als der
Partei-Eintritt bei den Lin-
ken von Heinz-Hermann
Reese die Runde machte.
Der Kapitän, wie er in Lau-
terbach genannt wird, kan-
didiert am15. März für ei-
nen Sitz in der Stadtverord-
netenversamm-
lung – 85 Jahre lang
parteilos, jetzt als Mitglied
der Partei, welche die der-
zeit kleinste Fraktion im
Stadtparlament stellt.

VON WERNER STOEPLER

Heinz-Hermann Reese kandidiert auf der Liste der Linken für das Lauterbacher Stadtparla-
ment. WERNER STOEPLER

” Der Begriff sozial
wird nur bei den Linken
ernst genommen, alle
anderen Parteien
unternehmen hier

keine Anstrengungen –
eher das Gegenteil ist

der Fall.

Heinz-Hermann Reese

FünfParteientretenan
Am15.MärzfindetdieKom-
munalwahl statt. FünfPartei-
en,CDU,SPD,Grüne,FDPund
Linke, tretenfürsLauterbacher
Stadtparlamentan.Unsere
Zeitungberichtet imVorfeld
überdieParteien, ihreListen
undKandidaten,mitdenensie
zurWahlantreten,undschaut
aufBesonderheiten.Fürdie
SPDhabenwirbereitsClaudia
Blumvorgestellt, fürdieGrü-
nenKarenLillerundfürdie
FDPLeniKlingler.

Lauterbach – Am 15. März fin-
den Kommunalwahlen in Hes-
sen statt. Soroptimist Internati-
onal Lauterbach-Vogelsberg

ruft zur Teilnahme auf. Die
Frauen betonen: „Jede Stimme
zählt! Wählen bedeutet: mit-
entscheiden,mitgestalten, Ver-
antwortung übernehmen. Mit
jeder abgegebenen Stimme
werden Demokratie und
Gleichberechtigung gestärkt –
hierund jetzt.“ FreieWahlen le-
ben von Beteiligung, sagen die
SI-Schwestern: „Jede Stimme
macht einen Unterschied.“ Dr.
Doris Hausman sagt: „Wahlen
sind die Stimme der Freiheit!
Wer nichtwählt,gibt seine Zu-
kunft ausderHand.“ pm

SI-CLUB

Wir wählen

Doris Hausman
SI-Club

Lauterbach – An jedem zwei-
ten Dienstag im Monat treffen
sich Angehörige psychisch
krankerMenschen, umsich ge-
genseitig zuberatenund zuun-
terstützen. Es ist schließlich
nicht immer leicht, sich im täg-
lichen Umgang richtig zu ver-
halten:Was sollmantun,wenn
beispielsweise ein Partner über
mehrere Wochen depressiv
verstimmt und antriebslos ist,
wenn ein manisch entgrenztes
undeuphorischesElternteil sei-
ne eigenen Grenzen nicht

mehr einschätzen kann, wenn
ein junger Erwachsener plötz-
lich starkes Misstrauen entwi-
ckelt, Stimmen hört oder
wahnhafte Einfälle hat? Ange-
hörige oder Freunde sind da
häufig unsicher und ratlos. Das
gemeinsame Gespräch in der
AngehörigengruppeunddieEr-
kenntnis, dass anderemit ganz
ähnlichen Problemen konfron-
tiert sind, helfen da oft schon
ein bisschen weiter. Mehrere
Mitarbeiter der Psychiatri-
schenAbteilungsindbeimTref-

fen anwesend und können be-
ratend unterstützen. Das
nächste Treffen ist am Diens-
tag, 10. März, von 18.30 bis 20
Uhr in den Räumen der Tages-
klinik der Psychiatrischen Ab-
teilung. Informationen sind
auch zu erhalten über die
Psychiatrische Instituts-
ambulanz,Tel.0664182-730.Für
Angehörige von Patienten mit
Gedächtnisstörungengibt esei-
ne Angehörigengruppe, die
sich jeweils am ersten Montag
imMonatum16.30Uhr trifft. pm

Unterstützung in der Gruppe
Maar – Das Reparaturcafé der
Seniorenhilfe Maar ist an die-
semFreitagwiedergeöffnet.Ab
16 Uhr stehen imObergeschoss
der alten Maarer Schule in der
HauptstraßegegenüberderKir-
cheengagierteHelferbereit.Sie
versuchen, Gegenstände wie-
der nutzbar zumachen, für die
sich eine Reparatur eigentlich
nichtmehr lohnt. In derWarte-
zeitwerdenKaffee undKuchen
angeboten. Alle Leistungen
sind kostenlos, über eine Spen-
de freut sichderVerein. pm

Reparaturcafé in
Maar am Freitag
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Ober-Moos – Nach der Auflö-
sung des Ober-Mooser Land-
frauenvereins zum 31. Dezem-
ber2025,derseitüber50Jahren
mit unzähligen Veranstaltun-
gen eine große Bereicherung
für die Dorfgemeinschaft war,
stand für einige engagierteBür-
ger fest: Hiermuss in der Nach-
folgedringendetwaspassieren.
So gab es im vergangenen Jahr
vor der Familien-Wanderung
am 14. September bereits ein
erstes Treffen zurBildungeiner
Arbeitsgruppe, die sich die
Gründung eines neuen Vereins
für alle Altersgruppen zumZiel
gesetzthat–auchunterderMit-
wirkung von Ulrichsteins Alt-
bürgermeister Edwin Schnei-
der. Nach drei Treffen war es
dannsoweit:DieOrtsbürgerer-
fuhren in einer schriftlichen
Einladung sowie über die örtli-

cheWhatsApp-Gruppe von der
terminierten Gründungsver-
sammlung mit der bereits aus-
gearbeiteten Satzung für den
gemeinnützigen Verein „Dorf-
und Kulturverein Ober-Moos“.
GemäßderhistorischenBedeu-
tung dieses besonderen Anlas-
ses freute sich Schneider, als
Versammlungsleiter rund 70
interessierte Bürger – unter ih-
nen Ortsvorsteher Marco Karl
und Stefan Wies für die Ge-
meindevertretung Freienstein-
au – begrüßen zu können. Ka-
thrin Wies erläuterte das Kon-
zept des Vereins, der sich für
den Erhalt und die Stärkung
der Dorfgemeinschaft, ein akti-
vesDorfleben, Traditionspflege
und einen „offenen Raum für
BegegnungundAustauschaller
Generationen“ einsetzen
möchte.DazugehörenauchBil-

dungsförderungundderErhalt
des Dorfbildes. Der Satzung
und dem Beschluss über die
Gründung sowie dem Mit-
gliedsbeitrag von 20 Euro jähr-
lich pro Person ab 15 Jahren
wurdemitnurwenigenEnthal-
tungenzugestimmt.
Jeweils einstimmig gewählt

wurden: Erste Vorsitzende: Ka-
thrin Wies; Stellvertretende
Vorsitzende: Lorena Karl; Kas-
senwartin:NinaMöller; Schrift-
führerin: Luisa Herchenröder;
Beisitzer: Markus Hofmann,
Marvin Uebel und Jessica Zim-
mer, ergänzt durch Marco Karl
und Nadine Sippel als Kassen-
prüfer. Nach den Grußworten
von Stefan Wies in Vertretung
des Bürgermeisters und dem
Dank von Ortsvorsteher Marco
Karl an die Arbeitsgruppe für
die Vorbereitung und den rei-

bungslosen Ablauf, meldete
sichauchMargaMöllerals lang-
jährige Vorsitzende der Ober-
Mooser Landfrauen zu Wort,
glücklich darüber, dass es auch
inZukunftwiederBackhausfes-
te geben wird. Weitere Unter-
stützung sagten auch Elke
Schneider und Heidi Wies mit
der Pflege des großen Blumen-
kübels an der Hauptstraße zu.
Nun fehlte nur noch der bis
zum 28. Februar erforderliche
Beschluss zur Anmeldung der
Gemeinnützigkeit beim Fi-
nanzamt, der von den erleich-
terten Ober-Moosern mit zwei
Enthaltungen einstimmig ver-
abschiedetwurde.
Somit steht – auch in Zusam-

menarbeit mit der Freiwilligen
Feuerwehr Ober-Moos – Veran-
staltungen wie der traditionel-
len Familien-Wanderung, der

beliebten „Flatter-Party“ der Ju-
gend, aber auch neuen Begeg-
nungsmöglichkeiten mit Spiel
und Sport und schließlich der
Nikolausfeier nichts mehr im
Wege. „Wir waren wirklich
schnell heute Abend mit unse-
rer Vereinsgründung in nur 50
Minuten – ein neuer Rekord!“ ,
stellte Edwin Schneider mit
Blick auf die Uhr schmunzelnd
fest, ehemit einemguten Trop-
fen auf die Vereinsgründung
angestoßenunddenneuenVor-
standsmitgliedern gratuliert
wurde.
„Und vergesst nicht, noch die

Satzung zu unterschreiben,
denn somit seid ihr als Grün-
dungsmitglieder historisch
festgehalten!“, merkte Kathrin
Wies als nunmehr Erste Vorsit-
zende an, denn: „Wer schreibt,
derbleibt.“ ditt

In den Fußspuren der Landfrauen
Für ein aktives Dorfleben: „Dorf- und Kulturverein Ober-Moos“ gegründet

Der neue Vorstand (von links) mit Edwin Schneider als Versammlungs- (links) und Stefan Wies (rechts) als Wahlleiter: Marvin Uebel, Nina Möller, Kathrin
Wies, Jessica Zimmer, Lorena Karl, Luisa Herchenröder und Markus Hofmann. DITTE VON DIETZE

Herbstein –Männergesangver-
eine haben in der Regel eine
lange Historie und wirken da-
bei oftmals auch in Familien
hinein. Ein klassisches Beispiel
hierfür gab es jetzt auf der Jah-
reshauptversammlung des
MGV „Bruderliebe“ Herbstein
zu erleben. Im Verlauf der Jah-
reshauptversammlung wurde
Horst Gies für 50 Jahre aktives
Singen ausgezeichnet. Diese
Ehrung wurde vom aktuellen
Vorsitzenden der Herbsteiner
Sängerinnen und Sänger, Stef-
fen Gies, und dem Vorsitzen-
den des Vogelsberger Sänger-
bundes,HaraldAppel,durchge-
führt.
„Lieber Sangesbruder Horst,

lieber Papa, mit dir ehren wir
heute Abend nicht irgendje-
manden, sondernvor allemun-
seren derzeit altgedientesten
Sänger für 50 Jahre Mitglieds-
chaft sowie50 JahreaktivesSin-
gen“, betonte Steffen Gies in
seiner Laudatio. Der Vorsitzen-
de erinnerte daran, dass die Tä-
tigkeitdeszuEhrenden1976als
Akkordeonist begann und die-
ser dann seinen Platz im zwei-
tenBassgefundenhabe. „Alsdu
mich vor gut 16 Jahren, zumei-
ner ersten Chorprobe in das
Bruder-Konrad-Haus mitge-
nommen hast, und da bin ich
ganz ehrlich, habe ich das erst
einmal dir zuliebe getan. Doch

nachkurzerZeitgingesmirwie
dir. Wenn du erst einmal einen
Narren daran gefressen hast,
übtmanesnoch intensiverund
mit größerer Begeisterung aus,
denn Musik ist etwas, was ver-
bindet, und über Generationen
hinaus. Dafür steht unser Ver-
ein“, erinnerte Vorsitzender
Gies. Er skizzierte seinen Vater
als Person, für die der Zusam-
menhalt im Verein immer
wichtig gewesen sei, und dass
das langjährigeMitglied immer
parat gestanden habe, wenn
der Verein ihn gebraucht habe,
auch mit Unterstützung seiner
Ehefrau Christine. Ab 1993 war
Horst Gies Vereinsrechner und
von 1999 bis 2015 als zweiter
Vorsitzender imVorstandaktiv.
Mit viel Beifall wurde die Eh-

rung von den anwesendenMit-
gliedern begleitet, und gerne
lauschten diese dann den Dan-
kesworten des Ausgezeichne-
ten. „Aufgenommen hat mich
meineMutterdamals“,erklärte
er. Der Ex-Vorsitzende Josef
Hensler habe die Familie aufge-
sucht und nach seiner Mutter
gefragt.NachzehnMinutenha-
beHenslerdasHauswiederver-
lassen. „Donnerstagabend um
halb acht, halte dein Akkorde-
on parat, ich nehme dich mit,
eswirdnicht diskutiert, fertig“,
habe er dann in Richtung des
damals 15-Jährigen, der sich im

Freien aufhielt, gerufen. Ernst
Ruhl, der für 70-jährige Mit-
gliedschaft zur Ehrung an-
stand, war verhindert und be-
kommt diese selbstverständ-
lichnachgereicht.
Der Ehrung vorangegangen,

warendie üblichenRegularien.
Im umfangreichen Jahresbe-
richt, vorgetragen von Steffen

Gies, wurde deutlich, dass die
aktivenMitglieder,nichtnuran
37 Übungsstunden teilnah-
men, sondern auch 15 Auftritte
absolvierthattenundanEhren-
tagen, kirchlichen Veranstal-
tungen sowie bei Liederaben-
den Proben ihres musikali-
schen Könnens unter Beweis
stellten. Im vergangenen Jahr

wurden zehn neue Auftritts-
mappen angeschafft und auch
die Polo-Shirt-Bestände aufge-
stockt. Gies nannte als neue
Mitglieder Maria Hügelmayer,
Hanna Schelleis, Jürgen Dehn,
Florian Gies, Sven Kortmann,
Lars Ruhl und Paul vonWester-
holt. Der Mitgliederstand be-
trägt 96.Davon sind36 imMän-

nerchor aktiv und zehn beim
Chor „Brothers of Love“. Über
diesen berichtete Hagen Greb
und sprach von einem „Stand-
by-Chor“ aufgrund zahlreicher
andererTermine.Es seideshalb
nur altes Liedgut aufgefrischt
worden.Weiterhinhabe es vier
Auftrittegegeben.
Im nächsten Jahr könne das

20-jährige Bestehen gefeiert
werden. Dirigent Guido
Marschner bilanzierte eine ge-
stiegene Zahl anAuftritten. Lei-
der sei die Anzahl der Sänger
beidenAuftrittenmit15oder16
Personen bei 36 Aktiven nicht
zufriedenstellend. „Das ist
nicht das, was einen Chor aus-
macht“, kritisierte Marschner.
Dies habe zur Folge, dass man
unsicher auftrete. „Aber wenn
es darauf ankomme, funktio-
niere der Chor“, lobte er auch.
Weiterhin wünschte er sich,
dass sich die Mitglieder recht-
zeitig im Vorfeld über anste-
hende Auftritte informierten
und nicht wie so oft, erst kurz
vorher.
In diesem Jahr wollen es die

SängerinnenundSängerbeider
Chöre etwas ruhiger angehen
lassen, wobei die bei der Ver-
sammlung anwesende Herb-
steiner Bürgermeisterin Astrid
Staubach weiterhin auf die Un-
terstützung vomMGV „Bruder-
liebe“hofft,wiesiebetonte. eck

„Lieber Sangesbruder Horst, lieber Papa...“
Jahreshauptversammlung des MGV „Bruderliebe“ Herbstein: Laudatio für Horst Gies sorgte für Applaus-Stum der Mitglieder

Die Ehrung von (Mitte) Horst Gies für 50 Jahre Mitgliedschaft und aktives Singen, machte
deutlich, dass es beim Männergesangverein eine lange Historie gibt. Glückwünsche gab es
für den Jubilar von Bürgermeisterin Astrid Staubach, dem Vorsitzenden Steffen Gies und
(von links) dem stellvertretenden Vorsitzenden Niclass Brähler und dem Vorsitzenden des
Vogelsberger Sängerbundes Harald Appel. ERICH STOCK

Freiensteinau – Das DRK ruft
wieder zur guten Tat auf: Die
Blutspende ist die einfachste
Möglichkeit, um Leben zu ret-
ten.Unter allen Lebensretterin-
nen und Lebensrettern verlost
der DRK-Blutspendedienst drei
exklusive Reisen in die Mode-
metropole Mailand. Der nächs-
te Termin findet am Freitag, 6.
März, von 15.30 bis 20 Uhr im
Freienstainauer Bürgerhaus,
RuedeTourouvre, statt.
Täglich werden allein in Ba-

den-Württemberg und Hessen
3000 Blutspenden benötigt. Pa-
tienten aller Altersklassen sind
aufeinekontinuierlicheundlü-
ckenlose Versorgung angewie-
sen. Viele Menschen merken
erst, wiewichtig eine Blutspen-
de ist, wenn sie selbst oder ihr
UmfelddurcheinenUnfalloder
eine Krankheit plötzlich Blut
benötigt.
Der DRK-Blutspendedienst

appelliert an alle Unentschlos-
senen: Es ist nie zu spät für die
gute Tat. Unter allen Blutspen-
dern verlost der DRK-Blutspen-
dedienst vom23. Februar bis 31.
März 2026 drei exklusive Städ-
tereisen für je zwei Personen
nach Mailand. Die Blutspende
gehört zu den einfachsten und
schnellsten guten Taten: Benö-
tigt wird maximal eine Stunde
Zeit, davon dauert die reine
Blutentnahme nur etwa zehn
Minuten. Abgenommen wer-
den 500 Milliliter Blut. Gespen-
det werden darf sogar mehr-
fach im Jahr imAbstand von 56
Tagen – Frauen dürfen bis zu
vier,Männerbiszusechsmal in-
nerhalb von 12 Monaten spen-
den.
Alle Informationen und Teil-

nahmebedingungen finden In-
teressierte unter: www.blut-
spende.de/mailand. Blutspen-
de-Termine können unter
www.blutspende.de/termine
gebuchtwerden. pm

Am 6. März Blut
spenden in

Freiensteinau
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Lauterbach – Das Bildungs-
und Technologiezentrum für
Elektro- und Informationstech-
nik Lauterbach (BZL) startet
sein Projekt „Innovative Lern-
welt für Nachhaltigkeit der
Energietransformation“, kurz
ILNET.DasProjektteamdesBZL
wird ein Tiny House als reales
Lernlabor einrichten, um The-
men, wie erneuerbare Energi-
en, IT-Sicherheit und Smartho-
me-Technologie in einem ver-
netzten Umfeld in die überbe-
triebliche Ausbildung (ÜBA) im
Elektrohandwerk zu integrie-
ren, „und läutet damit eine
neue Ära der ÜBA ein“, wie das
Zentrum in einer Pressemittei-
lungerklärt.
InZeiten, indenenvieleselek-

trischer wird, gewinnen ener-
gieeffiziente Produkte und Lö-
sungen, der schonende Um-
gangmit Ressourcen und intel-
ligente Technologien
zunehmend an Bedeutung.
Nachhaltige Elektroinstallatio-
nenspielendabeieineentschei-
dende Rolle. Sie bilden die
Grundlage für den Betrieb ei-
nes Gebäudes (Beleuchtung,
Heizung, Kühlung, Sicherheit,
Elektrik etc.). Elektroniker/-in-
nen verschiedenster Fachrich-
tungen, darunter Energie- und
Gebäudetechnik, Gebäudesys-
temintegration, Automatisie-
rungstechnik, Informations-
technik, Maschinen- und An-
triebstechnik, sind von diesen
Entwicklungen betroffen. An-
gehende Fachkräfte benötigen
erweiterte Kompetenzen, um
etwaenergieeffizienteBeleuch-
tungssysteme, erneuerbare
Energien, Smarthome-Techno-
logieneinzusetzen,genauerge-
sagt, zu installieren.Dazugehö-
ren auch übergeordnete The-
men wie Energiemanagement
und -monitoring. Das Projekt
„ILNET“strebtan,diesenAnfor-
derungen zu begegnen. Die
überbetriebliche Ausbildung
(ÜBA) soll qualitativ angehoben
werden. Die Auszubildenden
sollen imElektrohandwerk auf
eine moderne, nachhaltige
Energiebranche vorbereitet
werdenundeinVerständnis für
die Energietransformation er-
langen und eine ganzheitliche
Perspektive fürenergieeffizien-
te Lösungen entwickeln, insbe-
sonderemitBlickaufeinenach-
haltige Nutzung erneuerbarer
Energien für die Stromversor-
gung und ökologische Techno-
logien (LED-Beleuchtung, Ener-
giespeicher etc.). Dazuwird das
Projektteam ein Tiny House
mit einer Wärmepumpe, einer
Fotovoltaik-Anlage (PV), einem
Energiespeicher und einer
Wallbox ausstatten, sodass die
AuszubildendenpraxisnahPro-
grammierungen, Funktions-
tests und Messungen vor Ort
vornehmenkönnen.

TinyHouseals
Lernumgebung

Das Tiny House dient als Ler-
numgebung für die ÜBA und
lässt sich auch alsmobile Schu-
lungseinheitnutzen,diezuver-
schiedenen überbetrieblichen
Berufsbildungsstätten trans-
portiert werden kann. Das Pro-
jekt„ILNET“starteteam1.Okto-
ber 2025 im BZL in Lauterbach
und wird nun in den nächsten
36Monatenkontinuierlich ent-
wickelt, bis alle damit verbun-
denen Ziele erreicht sind. Wei-
tere Informationen zum Pro-
jekt finden Interessierte unter
BIBB/ILNET. pm

BZL: Start in
Innovationsphase
mit Lernlabor

Grebenhain– ImJahr ihres100-
jährigen Bestehens steht die
VolksbankGrebenhainganzof-
fenkundig so gut da wie noch
nie. Ob Bilanzsumme, Kredit-
einlagen, oderMitgliederzahl –
das kleine genossenschaftliche
Kreditinstitut imhohenVogels-
berg kann hier einmal mehr
Wachstum und Zahlen auf ei-
nem Rekordniveau vermelden.
Das gilt auch für einen Bereich,
überdendieVolksbank Jahr für
Jahr ganz konkret die gemein-
nützigen Vereine in ihrem Ge-
schäftsgebiet unterstützt.
Denn die Spendensumme aus
der Aktion „Gewinnsparen“
des VR-Gewinnsparvereins
Hessen-Thüringen ist von Jahr

zu Jahr gewachsen und über-
steigt nun erstmals die Marke
von20000Euro–umexakt 200
Euro.

41Vereineprofitieren
vonAktion

Die Zahl der mit Spenden
bedachtenVereine ist ebenfalls
wiedergroß–41Vereinesindes,
die vom VR-Gewinnsparen im
Jahr 2025profitieren. „Wennes
so weitergeht, dann reicht der
Platz bei uns im Foyer nicht
mehr aus“,meinteCo-Vorstand
Martin Winter anlässlich der
Begrüßung der zahlreichen
Vertreterinnen und Vertreter
der Vereine am Hauptsitz der

Volksbank in Grebenhain am
Donnerstagabend scherzhaft.
InseinenAusführungenblickte
Winter auch noch einmal auf
die wichtigsten Marksteine in
der100-jährigenGeschichteder
VolksbankGrebenhain zurück.
Sein Vorstandskollege Karsten
Beckmann erläuterte anschlie-
ßend die aktuellen Zahlen und
Daten der Bank im Jubiläums-
jahr.
Die mit Spenden aus dem

VR-Gewinnsparen bedachten
Vereine in der Gemeinde Gre-
benhain sind: die Backgemein-
schaft Bermuthshain, die Back-
gemeinschaft Grebenhain, die
DRK-Ortsvereine Nieder-Moos
und Grebenhain, die Freiwilli-

gen Feuerwehren Bermuths-
hain,Grebenhain, Ilbeshausen,
Steigertal, Crainfeld, Stockhau-
sen und Schadges, die Greben-
hainer Kinderhilfe, der Kreis-
verband Lauterbach Obst- und
Gartenbau, die Karnevalsverei-
ne „Ilbeshäuser Babbegei“ und
„De Rode Hahn“ Lichenroth,
die Männergesangvereine „Lie-
derkranz“ Ilbeshausen und
„Eintracht“ Bermuthshain, der
Naturschutzverein Ilbeshau-
sen, der Schützenverein Crain-
feld,derSVNieder-Moos,derSV
Bermuthshain, die SpVgg Hart-
mannshain/Herchenhain, der
TSV Grebenhain, der TSV Ilbes-
hausen, der TTC Grebenhain,
die TTGVogelsberg, der Förder-

verein der Diakoniestation Ho-
her Vogelsberg, die Vogel- und
Naturschutzgruppe Greben-
hain, derDorfvereinBermuths-
hain, der Landmännerverein
Bermuthshain, der Förderver-
ein Muna-Museum Greben-
hain, die Generationenhilfe
„Bürger fürBürger“,derFörder-
vereinderOberwaldschuleGre-
benhain, der Reit- und Fahrver-
ein Vogelsberg, der TC 77 Gre-
benhain, dieVdK-Ortsverbände
Grebenhain und Gunzenau,
der SV Stockhausen, der Ge-
sangverein „Germania“ Stock-
hausen, derKK-Schützenverein
Stockhausen und der evangeli-
sche Posaunenchor Stockhau-
sen. eig

Geldsegen für Vereine
Volksbank Grebenhain: „Gewinnsparen“-Spendensumme übersteigt erstmals 20 000 Euro

Insgesamt 20.200 Euro aus dem VR-Gewinnsparen konnte die Volksbank Grebenhain mit ihren beiden Vorständen Martin Winter (links) und Karsten
Beckmann (rechts) am Donnerstagabend symbolisch an die anwesenden Vertreterinnen und Vertreter von 41 Vereinen aus der Region übergeben – ein
neuer Rekord. CARSTEN EIGNER

Allmenrod – Der Lauterbacher
Stadtteil Allmenrod hat sich zu
einerHochburgdesHandwerks
entwickelt. Das tägliche Brot
hathier einenNamenundwird
vonKunden bis nach Frankfurt
geschätzt: Es kommt aus dem
Holzbackofen der Familie
Stein. Das Unternehmen be-
steht seit 1990 undwird von Bä-
ckermeister Sebastian Stein ge-
führt, der es am 1. Februar 2011
von seinen Eltern übernom-
menhat.
Köstlicher Duft zieht am frü-

hen Morgen durch die warme
Backstube, der Chef arbeitet in
kurzen Hosen und T-Shirt. 13
MitarbeiterzähltdasUnterneh-
men, Bäcker und Mitarbeiter
im Vertrieb. Lieferfahrten ge-
hen zu Märkten in Lauterbach
und Fulda und seit April 2025
auch zur Backstube am Stein-
weg in Maar. Drei Verkaufsau-
tos sind unterwegs nach Frank-
furt, Bad-Nauheim, Oberroden,
FlorstadtoderdieMain-Taunus-

Kreisstadt Hofheim. Die Quali-
tätswaregehtwegwiegeschnit-
ten Brot oder warme Brötchen
oder wie Bauernbrot der Fami-
lieStein.

„Wir geben unseremBrotteig
die Zeit, die er braucht – alles
für den Geschmack“, erläutert
Sebastian Stein. Gebacken
nach alten Rezepten im Holz-

ofen. Hundert Prozent Roggen-
brot aus Natursauerteig, wahl-
weise auch mit Körnern, Küm-
mel, Gewürzen, Walnüssen
oder Röstzwiebeln. Künstliche

Aroma- oder Konservierungs-
stoffe sind tabu. Es gibt ver-
schiedene Dinkelbrote, frische
Brötchen und für Süßmäuler
diverse Blechkuchen, Hefeku-
chen nach Omas alten Hausre-
zepten.
Sebastian Stein ist Bäcker aus

Leidenschaft und führt einen
Ausbildungsbetrieb. Von den
Elterngegründet,wurdeimers-
ten Jahr des Bestehens des Fa-
milienbetriebs im Backhaus in
Frischborn gebacken, dann in
denNeubau inAllmenrodgezo-
gen.
Die Qualität hat sich dann of-

fenbar schnell herumgespro-
chen. Für Hobbys außerhalb
der Backstube bleibt Bäcker-
meister Stein da nicht viel Zeit,
der Sportler jagt gern beim Eis-
hockey dem Puck hinterher
und zieht im Steinigsgrund die
Schlittschuhe an. Zum Wurf-
scheiben-Schießen am Kugel-
berg ist er aber schon länger
nichtmehrgekommen. ws

Bäcker aus Leidenschaft
Tägliches Brot aus Allmenrod wird von Kunden bis nach Frankfurt geschätzt

Frisch aus demBackofen der Bauernbrot-Bäckerei Stein: die Produktionmit von links Sandra
Decher, Bäckermeister Sebastian Stein, Hartmut Möller und Philipp Maier. WERNER STOEPLER

Vogelsbergkreis – Am 25.
März vermittelt die IHK Gie-
ßen-Friedberg in einem Semi-
nar, wie Arbeitsschutz praxis-
tauglich umgesetzt wird. Der

Einstieg indasArbeitsschutzge-
setz findet von 14 bis 17 Uhr im
IHK-Schulungsgebäude in Gie-
ßen statt. Referentin ist die
Rechtsanwältin Julia-Christina

Sator.WerdasArbeitsschutzge-
setz beherrscht, schützt Mitar-
beitende und das eigene Unter-
nehmen. Abmahnungen, Buß-
gelder und Ausfallzeiten müs-

sen nicht sein, wenn
Zuständigkeiten klar geregelt
und Gefährdungen richtig
durchgeführt werden. „Die
Teilnehmer erhalten Klartext

statt Paragrafen-Dschun-
gel, konzentriert in drei Stun-
den“, so die Organisatoren. An-
meldung und Details:
www.ihkgifb.de/ArbSchG. pm

„Klartext statt Paragrafen-Dschungel“
IHK-Seminar zum Arbeitsschutz mit Rechtsanwältin Julia-Christina Sator am 25. März
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KAMILLENTEE

Auflösung des letzten Rätsels

VOGELSBERGKREIS

Veranstaltungen

Lauterbach

Agentur für Arbeit: Tel. 0800/
4555500, 8-12 Uhr; Ärztliche
Bereitschaftsdienstzentrale,
Eichhofstraße 1: 19-22 Uhr; Ca-
ritaszentrum im Vogelsberg:
Allgemeine Lebens-, Migrati-
ons- und Schwangerenbera-
tung Tel., 06631/776510; Fach-
stelle Prävention im Alter (Pri-
mA), Goldhelg 38: Infos: 06641/
977178 oder prima@vogels-
bergkreis.de; Hohhaus-Biblio-
thek, Bleichstr. 14: Di. und Do.
von 10-12 Uhr, Tel. 06641/
184163); Hohhaus-Museum, Ei-
senbacher Tor 1: Mo., Di., Mi.,
geschlossen; Hospizdienst Vo-
gelsberg, Landsknechtsweg 11:
Infos: 06641/64088195, 0177/
2582819 vogelsberg@igsl-hos-
piz.de; Kinderschutzbund, Ge-
schäftsstelle, Cent 2: Treffen:
jeden 3. Mittwoch im Monat,
18-19.30 Uhr, Tel.: 06641-911565,
info@kinderschutzbund-lau-
terbach@de; Neuapostolische
Kirche, Kantstr. 2: Gesprächs-
kreis Traueroase (Infos: 0231/
99785704 oder 0151/10588060);
Pflegestützpunkt Vogelsberg-
kreis: Neutrale Pflegebera-

tung, 06641/977-2091 oder -
2092, pflegestuetzpunkt@vo-
gelsbergkreis.de; Raum für Al-
le, Landsknechtsweg 5: Kon-
takt: info@raum-fuer-alle.info,
Tel. 0155/66311452, 10-16 Uhr;
Regionale Diakonie Oberhes-
sen, Peter-Grünberg-Platz 1: Fa-
milien- u. Sozialberatung,
Schwangerenberatung, Tel.:
06641-64669-120, info.oberhes-
sen@regionale-diakonie.de,
Antidiskriminierungsbera-
tung; Stadtbücherei: (06641/
184162), stadtbuecherei@lau-
terbach-hessen.de, 14-17 Uhr;
Vortragsraum in UG der Psy-
chiatrie des Eichhofkranken-
hauses, Eichhofstr. 1 189: Tref-
fen der Selbsthilfegruppe für
alkohol- und medikamenten-
abhängige Menschen und An-
gehörige, Info: Ralph Buch-
holz 0175/3389352, 19.30 Uhr-
Tourist-Center Stadtmühle:
06641/184112, info@lauterbach-
hessen.de, 10-13, 14-16 Uhr

Lautertal – Hopfmannsfeld
Frauenselbsthilfe Krebs (Hei-
demarie Haase): Tel.
01754840844 oder h.haa-
se@frauenselbsthilfe.de;

Alsfeld

Ärztliche Bereitschaftsdienst-
zentrale, Georg-Dietrich-Bü-
cking-Straße 20 a: 19-22 Uhr;
Caritaszentrum im Vogelsberg:

Allgemeine Lebensberatung,
Tel., 06631/776510); Haus der
kath. Kirche, Im Grund 13: Tel.
06631/77 651-0), 9.30-12 Uhr;
Kath. Pfarrzentrum Christ-Kö-
nig, Schellengasse 26: Kath. öf-
fentl. Bücherei, 16-17.30 Uhr;
KinderKiste (Alte Molkerei), Al-
tenburger Str. 40: Tel. 06631-
3790, 06631-5917, 06634-
9184462, 9-12 Uhr; Leinweber-
gasse 1a: Bürgerinitiative »Bür-
ger für Alsfeld«, Freiwilligen-
zentrum (06631/72 432, pflege-
begleitung-alsfeld@email.de);
Rathaus, Vorzimmer des Bür-
germeisters: Ausstellung Mi-
niatur-Rathaus (Maßstab 1:40)
von Patrick Kosog, 10-16 Uhr;
Regionale Diakonie Oberhes-
sen, Hersfelder Str. 77: Famili-
en- u. Sozialberatung, Schwan-
gerenberatung, 06641-64669-
120, info.oberhessen@regiona-
le-diakonie.de; DorfMobil (Ein-
kaufen, Arzt, Apotheke, Sons-
tiges), Di. und Do., 9-13 Uhr un-
ter: 06631/918255, 06639/274,
Anm. bis Freitag 14-17 Uhr.
Kath. Pfarramt: 9-12 Uhr; kath.
Jugendzentrale, 12-17 Uhr; Neu-
rath-Haus: Sonderausstellung:
Meilensteine der Stadtge-
schichte, 10-17 Uhr; pro fami-
lia, Lutherstr. 8: 06631/6207,
alsfeld@profamilia.de; Turn-
halle: Selbsthilfegruppe Osteo-
porose, Funktionstraining, 14

Uhr bzw. 15:15 Uhr ( Kontakt
0151 16 75 44 33),

Feldatal – Ermenrod Jugend-
raum: Sitzung des Ortsbeirats,
20 Uhr

Freiensteinau

Gemeindebücherei im Rat-
haus: 18-19 Uhr

Grebenhain

Bürgerhaus: Sitzung der Ge-
meindevertretung, 20 Uhr

Romrod

Kulturhaus und Schlossmu-
seum: 10-12 Uhr

Schlitz

Deutsche Multiple Sklerose
Gesellschaft Selbsthilfegruppe,
ms.kontaktgruppe.vb@web.de
oder Tel.: 0151 55432373;

Schotten

Kreiskrankenhaus: Ärztlicher
Bereitschaftsdienst, 19-22 Uhr;
MGH: interkulturelles Plauder-
Cafe, 15-17 Uhr; Stadtbiblio-
thek Gelbes Haus, Vogels-
bergstr. 137 A: 14-19 Uhr; Stadt-
verwaltung, Bürgerbüro: Aus-
stellung analoger Fotos in
Schwarz-Weiß von Achim Uhl-

rich, 7.30-16.30 Uhr; Vulka-
neum, Ausstellung Faszinie-
rende Tierwelt hautnah, 9-17
Uhr; Infozentrum Hoherods-
kopf: Vogelsberg-Bilder und
Geschichten der Malerin Edda
Habermehl, 11-16 Uhr; Second-
hand-Laden Bonni & Kleid: 10-
12 Uhr, 15-17 Uhr;Soziales Bera-
tungszentrum: Beratung des
Betreuungsvereins Diakonie
Wetterau zum Thema: Betreu-
ungsrecht, Ehrenamt, rechtli-
che Betreuung und Vorsorge,
Informationen unter Tel.
: 06043/5199-474;

Wartenberg – Landenhau-
sen Dorfplatz, Mittelstraße:
Wochenmarkt, 9 bis 11 Uhr

Aus den Nachbarkreisen

Fulda

Anonyme Alkoholiker: Aus-
kunft, Tel.: 0661/6790990; Dia-
konie Fulda: EEA, Einheitliche
Ansprechstelle für Arbeitge-
ber, Ausbildung und Beschäfti-
gung schwerbehinderter Men-
schen, Tel. 0661/25017917, E-
Mail: eea@diakonie-fulda.de;

Schwalmstadt Trutzhain –
Gedenkstätte und Museum:
geöffnet 14 bis 16 Uhr

Kinoprogramm
Lauterbach – Lichtspielhaus
Jetzt. Wohin. - Meine Reise mit
Robert Habeck (20 Uhr)

Alsfeld – Kinocenter Ach, die-
se Lücke, diese entsetzliche Lü-
cke (19.30 Uhr); Die Ältern
(19.45 ); Extrawurst (19.45 Uhr)

Fulda – CineStar - Der Film-
palast Ach, diese Lücke, diese
entsetzliche Lücke (17.20 Uhr);
Avatar: Fire and Ash 3D (17.30,
19.30 Uhr); Checker Tobi 3 - Die
heimliche Herrscherin der Er-
de (14.45 Uhr); Cold Storage
(14.35, 19.45 Uhr); Die Ältern
(14.05, 20.20 Uhr); Die Drei ??? -
Toteninsel (14.45, 17.15 Uhr); Ex-
trawurst (15, 19.50 Uhr);
G.O.A.T. - Bock auf große
Sprünge (14.30 Uhr); G.O.A.T. -
Bock auf große Sprünge 3D
(17.25 Uhr); Scarlet (20 Uhr);
Scarlet (17 Uhr); The House-
maid - Wenn sie wüsste (16.55,
19.55 Uhr); Woodwalkers 2
(14.50, 17.25 Uhr); Wuthering
Heights - Sturmhöhe (16.30,
20.10 ); Zoomania 2 (14.55 Uhr)

Nidda – Lumos Ach, diese Lü-
cke, diese entsetzliche Lücke
(17.45 Uhr); Avatar: Fire and Ash
3D (17, 19.45 Uhr); Cold Storage
(18, 21 Uhr); Crime 101 (21.15
Uhr); Das Kanu des Manitu
(16.30 Uhr); Die Ältern (16.15,
20.15 Uhr); Die Drei ??? - Toten-
insel (14.30, 15.30 Uhr); Extra-
wurst (14.30, 20.30 Uhr);
G.O.A.T. - Bock auf große
Sprünge (14.45, 15.45, 17.30
Uhr); Scarlet (20.45 Uhr); The
Housemaid - Wenn sie wüsste
(18.15 Uhr); Woodwalkers 2
(15.15 Uhr); Wuthering Heights -
Sturmhöhe (18.30 Uhr)

Hallenbäder
Alsfeld Hallenbad / Salzgrotte
geschlossen / Damensauna 14-
21 Uhr; Herbstein 9-20 / Vul-
kantherme Sauna 13-20 Uhr;
Lauterbach 7.15-8.30/ 14-22
Uhr / Sauna 14-23 Uhr;

Don Giovanni

Er steht für den unersättli-
chen Frauenhelden über-
haupt: Don Giovanni. In jeder
erfolgreichen Verführung
liegt schon der Gedanke an
die nächste. Wie sein Diener
Leporello vermerkt hat, sind
es gar tausend Damen quer
durch Europa. In Mozarts lau-
nig-leichtfüßiger Oper aller-
dings will ihm nichts glü-
cken. Am Mittwoch, den 25.

Februar ist das Staatstheater
Meiningen um 20 Uhr mit
der Oper Don Giovanni im
Schlosstheater Fulda zu erle-
ben. Es gelten die zu den Ver-
anstaltungen üblichen Ticket-
preise (16 bis 46 Euro Schüle-
rInnen, Auszubildende und
Studierende 9 Euro). Einige
wenige Restkarten sind noch
verfügbar.

FOTO: CHRISTINA IBERL

AM 25. FEBRUAR IN FULDA
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Auflösung des
letzten Sudokus:
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Auflösung des
letzten Sudokus:

Die Spielregeln in Kürze: Füllen Sie die leeren Felder
so aus, dass in jeder Zeile, in jeder Spalte und in jedem
3-x-3-Kästchen alle Zahlen von 1 bis 9 stehen. Viel Erfolg
beim Lösen!

GRIFF ZUM HÖRER

Notfallnummern
Feuerwehr & Notarzt: 112
Polizei: 110
Giftnotrufzentrale: 0 61 31/1 92 40

Ärztl. Bereitschaftsdienst: 116 117

Krankentransport: 1 12

Telefonseelsorge: 08 00/1 11 01 11

Weißer Ring: 11 60 06
(Hilfe für Kriminalitätsopfer)
Zahnärztl. Notdienst: 0 18 05/60 70 11
(kostenpflichtig) oder www.kzvh.de

Tierärztl. Notdienst mit 24h-Hotline:
Tierärztliche Klinik Fulda Dr. Ki-
ra Feldmann, Wolfgang-Klempe-
rer-Straße 1, Fulda . . 06 61/45 03 3

Apotheken-Notdienst
Notrufnummer: 08 00/0 02 28 33

Frielendorf: Apotheke in Frielendorf,
Hauptstr. 53, Tel.: 05684/317; Greben-
hain: Apotheke in Grebenhain, Haupt-
straße 37, Tel.: 06644/286; Grebenau:
Paracelsus Apotheke, Hersfelder Tor 23,
Tel.: 06646/96160; Hungen: Phoenix
Apotheke, Kaiserstr. 19, Tel.: 06402/7282;
Stadtallendorf: Haupt Apotheke, Neu-
stadt 9, Tel.: 06429/391
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In ihrerSendung„Germany's
nextTopmodel“wirdHeidi
KlumvondenKandidatinnen
manchmalalsModel-Mama
bezeichnet.Tatsächlichaber
dürfennurvierMenschenauf
derWeltHeidiKlum„Mama“
nennen: ihrevierKinderLeni,
Henry, JohanundLou.Doch
wie istHeidiKlumwohlals
Mutter?„Wirhabendiecools-
teMom“, sagtLeni. Siearbei-
tetebenfallsalsModelund
wohntnichtmehrzuHause.
„Mommyund ichtelefonie-
renmehrmalsamTag“,er-
zähltdie21-Jährige.Mit ihren
KindernseidasVerhältnis sehr
eng, sagtauchHeidiKlum
selbst.AlsdieKinder jünger
waren, sei sie sehr strengge-
wesen.„Ichwollte immer
wissen,wosie sindundmit
wem.NatürlichauchausSor-
ge,eskönne ihnenetwas
passieren.“ RIEDL/DPA

Heidi Klum ist als
Mom streng, aber cool

Mit zwölf Jahren stand Purni-
ma Grätz für den ersten Teil
von„DieSchuledermagischen
Tiere“ vor der Kamera. Gerade
hat die Schauspielerin in ei-
nem Film für Erwachsene mit-
gespielt. Er heißt „Das Millio-
nenschnitzel“ und läuft am
Freitagabend im Fernsehen.
Inzwischen istdieSchauspiele-
rin 18 Jahre alt. Im Gespräch
mit Jennifer Kramer erzählt
Purnima Grätz, wie es war, als
Schülerin Filme zu drehen,
und wie sie sich ihre Zukunft
als Schauspielerinvorstellt.

Wiewares,dieSchule
dermagischenTiere
zubesuchen?

Das war natürlich sehr krass.
Ich habe angefangen, als ich
zwölfwar.Und ichmuss sagen,
dass man das damals gar nicht
greifenkonnte.Wirhabenden
ersten Teil gedreht und wuss-
ten gar nicht, was noch alles
auf uns zukommt. Es war eine
richtig tolle Erfahrung, weil
wir in der Schulklasse gedreht
haben. Das heißt, ich hatte 20
Kinder ummich herum, die in
meinem Alter waren, und es
war wirklich wie eine Schul-
klasse.

Hastdueinen
Lieblingsmomentvon
diesenDreharbeiten?

Wir sind eine Gruppe von
ziemlich musikalischen Leu-
ten, würde ich sagen. Und wir
saßen superoft abends zusam-
men und haben Gitarre ge-
spielt und gesungen. Das war
sehr schön.

NebenderSchuleder
magischenTierehastdu
auchnocheine richtige
Schulebesucht.Hatdasgut

zusammenfunktioniert?
Am Anfang habe ich meistens
in den Ferien gedreht. Dann
hat es sich nur ganz wenig
überschnitten mit der Schule.
In den letzten Jahren, als es
dann immer mehr wurde mit
dem Drehen, habe ich dann
ziemlich viel Schule verpasst.
Beim dritten und vierten Teil
von„DieSchuledermagischen
Tiere“ hatten wir einen Set-
Lehrer, der für uns da war. Mit
demhabenwir nachdenDreh-
arbeiten immer noch Schule

gemacht, vor allemMathe.

Dasheißt, duhastdeine
komplettenSommerferien
fürDreharbeiten
geopfert?

Ja, also eigentlich, seitdem ich
zwölf, dreizehnbin.

Wirstdu inZukunftnoch
weitereKinderfilmeund
Kinderseriendrehen?Oder
machstdu jetzt langsamnur
nochErwachsenenfilme?

Dasweiß ich selbst nicht so ge-

nau. Ich möchte auf jeden Fall
mehr den Weg zu Filmen ein-
schlagen, die an Erwachsene
gerichtet sind. Einfach, weil
ich ja älter bin und irgend-
wann kein Kind mehr spielen
können werde. Aber trotzdem
binichnichtabgeneigt,weiter-
hin Kinderfilme zu machen,
weil das immer eine ganz be-
sondere Erfahrung ist. Man
spielt in einem Ensemble mit
ganz vielen Leuten im selben
Alter. Und das macht einfach
immer total viel Spaß.

„Eine richtig tolle Erfahrung“
INTERVIEW Die Schauspielerin Purnima Grätz hat mit einer ganzen Schulklasse gedreht

Purnima Grätz dreht Filme,
seitdem sie zwölf Jahre alt
ist. SVEN HOPPE/DPA

Bei der Premiere von „Die Schule der magischen Tiere 4“ hatten sich Purnima Grätz (ganz
rechts) und die anderen Schauspieler besonders schick gemacht. Inzwischen dreht Purnima
auch Filme für Erwachsene. SVEN HOPPE/DPA

a)Tallinn
b)Helsinki
c)Kiew

Wie heißt
die Hauptstadt
der Ukraine?

RichtigistAntwortc)Kiew.
Am24.FebruaristesvierJahreher,
dassRusslanddieUkraineüberfiel.
SeitdemherrschtindemLandKrieg.

QUIZFRAGE

Eine Runde Ohrenkraulen, bit-
te! Darauf freuen sich die Kat-
zen im Tierheim der Stadt
Karlsruhe bestimmt schon.
Dort werden gerade Menschen
für genau diesen Freiwilligen-
Jobgesucht. Sie sollendenetwa
30 bis 40 Katzen etwas Gutes
tun und mit ihnen schmusen.
Dafürmussmanmindestens14
Jahre alt sein und sich vorher
anmelden. Auch einige andere
Tierheime inDeutschland freu-
en sich über Katzen-Schmuser.
Ein Ziel ist es, die Katzen noch
besser an Menschen zu gewöh-
nen. Denn je zutraulicher die
Katzen sind, desto leichter fin-
den sie ein neues Zuhause. Und
vielleicht hat ja sogar irgend-
wann einer der Katzen-Streich-
ler Lust, ein Tier bei sich aufzu-
nehmen.

Im Tierheim
Katzen streicheln

Viele Katzen schmusen gerne.
Daher sindMenschen, die die
Tiere streicheln, in vielenTier-
heimen sehr willkommen.

UWE ANSPACH/DPA

Wochenlang herrscht strah-
lend blauer Himmel. Die Engel
gehenzuPetrusund fragen ihn
nach denWetteraussichten für
die nächsten Tage. „Wol-
kig“, sagt Petrus. Darauf die En-
gel: „Gott sei Dank, dann kön-
nenwirunsendlichmalwieder
hinsetzen.“

WITZ DES TAGES

Für unsWaschbären ist die Na-
tur Kino genug. Denn es gibt
immer irgendwas zu sehen, zu
suchen und zu entdecken. Ich
weiß aber schon, dass ihr Men-
schen gerne ins Kino geht oder
euch vor der Flimmerkiste ent-
spannt. In vielen Filmen spie-
len da auch Kinder mit. Aber
wie machen die das? Müssen
die gar nicht zur Schule gehen?
Wir haben bei einer jungen
Schauspielerinnachgefragt.

VielSpaßbeimLesen
wünschtEuch
EuerRacker

Immer wieder heulen im Land
UkrainedieSirenen.VieleMen-
schen laufen dann schnell in
den Keller, um Schutz vor den
Bomben zu suchen. Sie verste-
ckensichdortvordenDrohnen
und Raketen, mit denen Russ-
land ihrLandangreift.
Vier Jahre ist es her, dass die-

serKriegbegann.Am24. Febru-
ar 2022 schickte Russland Pan-
zerundSoldaten indieUkraine
und attackierte sein Nachbar-
land.
Durch den Krieg sind viele

Menschen getötet worden und
vieleMenschensindgeflüchtet.
Sie zogen in andere Orte in der
Ukraine oder sogar in ein ande-
res Land. Veronika Ivchenko ist
einevon ihnen. Sie ist gerade in

Deutschland. Zuvor lebte sie in
Kiew, derHauptstadt derUkrai-
ne.
„DasLeben inKiew ist fastun-

möglichgeworden“,erzähltdie
19-Jährige. In ihrer Wohnung
hatte sie keine Heizung mehr,
kein Wasser und oft keinen
Strom. Das liegt daran, dass
Russland unter anderem Kraft-
werkeangreift.Dieseversorgen
die Menschen normalerweise
mit Energie. Veronika Ivchen-
kosagt:„Esistdunkel,derKühl-
schrank geht nicht, ich habe
kein WLan.“ Ohne Internet
kann sie nicht weiter studie-
ren.
So geht es auch den Kindern,

dieonlineunterrichtetwerden.
Findet derUnterricht hingegen

in der Schule statt, ist er eben-
falls oft durch Stromausfälle
oderdurchRaketenangriffeun-

terbrochen. Viele Kinder ken-
nen ein Leben ohne Krieg gar
nichtoderkaumnoch.

Andere Länder versuchen,
zwischen den Ländern Russ-
landundderUkrainezuvermit-
teln. Doch Russland fordert
zum Beispiel Gebiete, die ei-
gentlich der Ukraine gehören.
DeshalbisteinEndedesKrieges
nichtabsehbar.
Die Ukraine wird von vielen

Ländern unterstützt. Zum Bei-
spiel mitWaffen oder auchmit
Geld. Auch Deutschland hilft.
Vor Ort versuchen außerdem
Hilfsorganisationen, die Men-
schen zuunterstützen. Für Kin-
der schaffen sie zum Beispiel
geschützte Schulräume oder
Möglichkeiten zum Spielen.
Zusätzlich bieten sie Hilfe,
wenn Kinder über ihre Ängste
sprechenmöchten.

Vier Jahre Krieg
Nachdem Russland sein Nachbarland Ukraine angegriffen hat, ist für die Menschen nichts mehr wie zuvor

Die junge Ukrainerin Veronika Ivchenko sitzt imWohnzimmer
der Familie Eichten, bei der sie erneut Zuflucht gesucht hat.
Auf dem Handy verfolgt sie den Luftalarm in ihrer Heimat.

BIRGIT REICHERT/DPA
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Berlin – Die Autoren des Songs
„Tau mich auf“ von Zartmann
erhalten den Deutschen Mu-
sikautorenpreis 2026. Ausge-
zeichnet werden Zartmann
und seine Co-Autoren David
Bonk (DaJu), Moritz Dauner, Jo-
nas Kraft (Cuffa) und Aaron
Lovac (Drumla). Der Song hatte
imvergangenenJahrdieCharts
gestürmt.
Er erreichte Platz eins der Of-

fiziellen Deutschen Single-
Charts, hielt sich 36Wochen in
den Top 10 – so lange wie kein
anderer deutscher Song – und
kamauf187Millionen Streams.
Damit ist „Tau mich auf“ das
„Erfolgreichste Werk 2025“.
Zartmann sei die prägende
Stimme einer neuen Generati-
ondeutschsprachiger Künstler,
hieß es. Seine Musik verbinde
RapundPop,erzählevonNähe,
Selbstzweifeln und Großstadt-
gefühlen.
Der Preis würdigt seit 2009

KomponistinnenundTextdich-
ter hinter den Songs und will
diejenigen in den Fokus rü-
cken, die oft nicht im Rampen-
licht stehen. Die Preisverlei-
hung findet am 26. Februar in
Berlinstatt. dpa

Musikpreis für
Autoren von
„Tau mich auf“

München – Ferdinand von Schi-
rachkannwunderbarerzählen–
tiefgründigundgleichzeitigsehr
unterhaltsam.Romanewie „Ver-
brechen“ oder „Der Fall Collini“
verkauften sich weltweit millio-
nenfach,einigewurdenverfilmt.
InseinenWerkengehtesumFra-
gen wie Schuld und Unschuld,
Schicksal, Gerechtigkeit oder
Moral.NunhatdereinstigeStraf-
verteidiger erstmals ein Kinder-
buchgeschrieben–undmiteige-
nenZeichnungenillustriert.
„Alexander“isteinkluges,poe-

tisches Märchen über den Wert
derDemokratie.DieStadtKaliste
wurde von einem tyrannischen
König befreit. Nun wollen sich
die Menschen gerechte Gesetze
geben. Doch wie müssen diese
aussehen? Der Junge Alexander
will auf einer abenteuerlichen
Reise Antworten finden und der
Stadt helfen, eine gute Gesell-
schaftsordnung zu schaffen. Ein
hochaktuellesAnliegen.Mit Sor-
ge beobachtet von Schirach die

Gefahren für Demokratienwelt-
weit. „Demmussmanentgegen-
steuern, denn alles, was wir für
selbstverständlich halten, ist
nichtselbstverständlich.Ambes-
ten, man erzählt das schon Kin-
dern.“
Alexander fragt auf seiner Rei-

se Menschen, wie gerechte Ge-
setze aussehen könnten. Vom
Philosophen Diogenes, der in ei-
ner Tonne lebt, lernt er etwas
über die Freiheit der Person. Mit
dem „größten Modeschöpfer al-
ler Zeiten“ sinniert er über die
Gleichheit aller Menschen vor
demGesetz, vomOrakel erfährt
er etwas über die Freiheit des
Denkens.
ImKernsindesdieGrundrech-

te, wie sie im Grundgesetz der
Bundesrepublik als unveräußer-
licheRechteverankertsind.„Tat-
sächlichistesso,dassdieIdeeder
WürdedesMenschen inmeinen
Augen die größte intellektuelle
Erfindung derMenschheitwar“,
sagtvonSchirach.

Dass der ehemalige Anwalt
„Alexander“ geschrieben hat,
hatmit einemBesuchbei Freun-
den im italienischen Positano
vorvielenJahrenzutun.Demda-
mals11JahrealtenSohnderFami-
lie erzählte er zum Zeitvertreib
ausgedachte Geschichten von
AlexanderausKaliste.Voreinem
Jahrtraferseineninzwischener-
wachsenen Patensohn wieder.
„Er sagte mir, ich solle die Ge-

schichten,die ichihmdamalser-
zählt habe, aufschreiben,weil er
dieimmererinnerthatte.Dashat
michdanndochsehrberührt.“
Von Schirachs Zeichnungen

sind liebenswert, entworfenmit
leichterHand imStil vonKarika-
turen. SeinAlexander ist einnet-
terKerlmitwildzuBergestehen-
den Haaren, der die Menschen
neugierig befragt und ihr Herz
erobert.

Das künstlerische Talent hat
der Autor offenbar von seinem
Vater geerbt, der die Wände im
KinderzimmerdeskleinenFerdi-
nand bemalt hatte mit einem
Dschungel. Darin: ein Elefant
mit„lustigenAugenbrauen“,wie
der Autor im Nachwort des Bu-
chesschreibt.
ÄltereKinderabzehnJahrenle-

sendasBuchalleine. Für Jüngere
eignet es sich gut zum Vorlesen
und anschließenden Sinnieren,
schließlichsprichtdasBuchThe-
menwie Fairness oderGleichbe-
rechtigung an, die auch die
Kleinsten bewegen. Und Anspie-
lungen,indenendergelb-orange
Haarschopfeines„Schaumschlä-
gers“ aus der Badewanne ragt,
sorgen dafür, dass auch Erwach-
senesichunterhaltenfühlen.

CORDULA DIECKMANN

Grundrechte als großes Kinderreiseabenteuer
Ferdinand von Schirachs Kinderbuch „Alexander“ erzählt mit Witz von einem, der die Gerechtigkeit sucht

FerdinandvonSchirachbei einer Lesungaus „Alexander“.Der
Titelheld steht im Bild rechts vom Elefanten. DPA

Alexander
Ferdinand vonSchirach, Penguin
Junior,München,160Seiten,18
Euro

Bonn – 1981 in Jena geboren,
kennt Schauspielerin Karoline
Schuch den Osten Deutsch-
lands vor undnachderWende.
Während sie die filmische Auf-
arbeitung der Zeit vor dem
Mauerfall fürausreichendhält,
schlummert Schuch zufolge
noch viel Potenzial in der Ge-
genwart ihrer Generation.
2022 lief die erste ARD-Staffel
der Serie „Oderbruch“, die in
einem fiktiven Dorf an der
deutsch-polnischen Grenze
spielt. Schuch spielt darin die
Kommissarin Maggie Kring,
die einen mysteriösen Fall auf-
klären soll und von ihrer Ver-
gangenheit eingeholt wird.
Nunstartetdie zweiteStaffel.

FrauSchuch,Siedrehen
vieleKrimis, aber soblutig
wie in„Oderbruch“ginges
wohlnochniezu,oder?

Tatsächlich.Das finde ichoffen
gesagt besonders cool an der
Serie.

Sie trinkendasKunstblut
sogar.Wieschmeckt‘s?

Das Aroma ist nicht besonders
lecker, so ungefähr Rote-Beete
– damit komme ich klar. Ich
bindavonAnfangan,auchwas
mein Äußeres betrifft, extrem
uneitel rangegangen. Schließ-
lich ist es meine Aufgabe als
Schauspielerin, deutlich zu
machen, dass Blut für Maggie
das Leckerste aufderWelt ist.

Erst inderzweitenStaffel
wird„Oderbruch“ richtig
zurVampir-Serie.

WährenddererstenStaffelwar
es uns sogar verboten, das
Wort „Vampir“ indenMundzu
nehmen.Auchdadurchsindal-
lerdings viele, die eher mit ei-
nem Mystery-Krimi als sozial-
kritischem Horror gerechnet
hatten, bei unserem Experi-
ment geblieben. Wobei unser
Vampirismus schon speziell
ist.

Inwiefern?
Unsere Vampire vertragen Ta-
geslicht, zum Beispiel. Sie sind
nicht privilegiert und haben
sehr existenziellemenschliche
Probleme. Außerdem wollen
sie das eigene Geschlecht, also

sich selbst, ausrotten. Sehr
kontrainstinktiv.

SiehabenPsychologie stu-
diert.WarumistVampiris-
mus imFilmseithundert
Jahren immerwiederein
Thema?

Als Zuschauerin bin ich gar
kein Horror-Fan. Aber als Ost-
deutsche war mir beim Lesen
dererstenExposés aufgefallen,
wie man das Aussaugen der
Menschen als Aussaugen des
OstensdurchdenWesten lesen
konnte. Das ist in den Drehbü-
chern zwar ein wenig verloren
gegangen. Aber was erhalten
blieb, istunsereFaszinationfür
die schrankenlose, unersättli-
che, häufig erotisierte Gier
nach sinnlicher Befriedigung,
dieVampire seit jeher gegen je-
de Konvention ausleben. Dra-
cula hat immer schon das ge-
tan, was tief in uns schlum-
mert, abernicht rausdarf.

Und imFall Ihrer Figur ja
auchnicht rauswill.

Genau,meineVampirin ist von
Skrupelngeleitet.Das finde ich
wirklich innovativ!

GibthierdiePsychologin

KarolineSchuchderSchau-
spielerinHinweiseaufSee-
lentiefe?

Kann sein. Schon im ersten Se-
mester lernt man schließlich,
dass andere Menschen anders
tickenundmannie dasMaßal-
ler Dinge ist. Das hilft mir da-
bei,michzurückzunehmen.

Undsichnichtallzuwichtig

zunehmen?
Ach, das ist in der Regel eher
ein männliches als menschli-
chesPhänomen (lacht).

Ist eswichtig,demOsten
DeutschlandsSichtbarkeit
zuverleihen?

Das würde ich nicht überinter-
pretieren, aber mir als Thürin-
gerin ist diese Sichtbarkeit

wichtig. Ich spüre allerdings
generell, dass sich Ostdeut-
sche, wo immer sie aufeinan-
dertreffen, so eine Art menta-
les High Five geben. Auch, um
sich ihrer Verbindlichkeit zu
versichern.

Verbindlichkeit?
Ich bin drei Tage nach dem
Abiball von Jena nach Köln ge-
zogen,umSoapszudrehen.

Immerhin245Folgen„Ver-
boteneLiebe“.

Das war nicht nur ein Umzug
von einer Stadt in die andere,
sondern auchvoneinerMenta-
lität in die andere. Im Rhein-
land musste ich erstmal ler-
nen, dass die Frage „Wie geht's
dir?“ gar keine ehrliche Ant-
wort erfordert, sondern bloß
Smalltalk. Demgegenüber ha-
be ich auf der TeleVisionale En-
de2025 inWeimar…

…woSiedieNachwuchs-
preis-Jurygeleitethaben…

…eineWärme gespürt, die im
Westen seltener ist. Deshalb
empfinde iches als echtenAuf-
bruch, dass solche Filmfesti-
vals jetzt endlichmal imOsten
stattfinden. Und ich versuche
den Standort auch als Produ-
zentin zu fördern, wann im-
mer es geht. Als Jahrgang 1981
kenne ich zwarnochbeide Sys-
teme. Die Zeit vor dem Mauer-
fall wurde aus meiner Sicht al-
lerdings ausreichend erzählt.
Dasweitaus größeredramatur-
gischePotenzial liegt inderGe-
genwartmeinerGenerationen.

WelchesProjekt liegtda
gerade in IhrerSchublade?

Verena Keßlers Debütroman
„Die Gespenster von Dem-
min“,denichwährendderPan-
demie gelesen hatte. Es geht
um ein 15-jähriges Mädchen in
einer Kleinstadt in Mecklen-
burg-Vorpommern, wo ich
mittlerweile auch selber lebe.
Das ist weder Krimi noch Hei-
matfilm, sondern eine sehr re-
alistische, aber humorvolleMi-
lieustudie einer Region, aus
der bis heute kaum Alltagsge-
schichtenerzähltwerden.

INTERVIEW: JAN FREITAG

„Sichtbarkeit für Ostdeutschland“
In der ARD-Serie „Oderbruch“ spielt Karoline Schuch zum zweiten Mal eine Vampirin

Mag Blut und ist ziemlich rachsüchtig –KommissarinMaggie Kring (Karoline Schuch) teilt aus,
ihr wird aber auch ausgeteilt. ARD DEGETO

ImKampf gegen finstereArtgenossen
Vampire sehen im21. Jahrhundert ziemlichgewöhnlich aus.
Manche tragen Strickpulli zu langerUnterhose, andereHemd
undLederjackeoder LatzhosemitGummistiefeln. Sie fallen
also kaumauf, aber sie tötenMenschenund trinken ihr Blut.
Mit der zweiten Staffel derMystery-Thriller-Serie „Oder-
bruch“ setzt dieARDdieGeschichteumeinebrutaleMord-
serie unddie Enttarnung eines Vampir-Ordens fort. Die sechs
Folgen sindauch inderARD-Mediathek zu sehen.
DieVampir-Geschwister Kai (JuliusGause) undMaggieKring
(Karoline Schuch)wollendemmörderischenTreibenderVam-
pire ein Ende setzenundmachen Jagd auf ihre Artgenossen.
Ihre Reise führt siewegaus demdüsterenOderbruch, quer
durch Europabis nach Spanien. Immerwieder kehrt dieHand-
lungaber auch ins fiktiveKrewlow inBrandenburg zurück,
Heimatort vonKai undMaggie.
Mit der ersten Staffel landetedieARDAnfang2024einenHit.
Fast13MillionenAbrufe erzielte sie. Die zweite „Oderbruch“-
Staffel ist genausodüster undblutig, aberdeutlich actionrei-
cher. Eswirdgekämpft, geschossen –undnatürlichgebissen.

Berlin – Zum vierten Jahrestag
des Ukraine-Krieges hat Kul-
turstaatsminister Wolfram
Weimer (parteilos) an die kul-
turellen Schäden in dem Land
durch russische Angriffe erin-
nert. Der Krieg treffe vor allem
die Menschen in der Ukraine,
erklärte Weimer in Berlin. Er
richte sich aber zugleich ge-
zieltgegen ihreKultur, ihreGe-
schichte und ihre Identität.
Nach Weimers Angaben hat
die UN-Kulturorganisation
Unesco seit Kriegsbeginn 519
Kulturstätten als beschädigt
verifiziert, darunter 270 histo-
rische Bauwerke, 39 Museen,
33 Denkmäler und 19 Biblio-
theken. afp

Kultur-Schäden
des Kriegs

London – Ein rassistischer
Zwischenruf während der Ver-
leihung der britischen Film-
preise (Bafta) ist laut der Rund-
funkanstalt BBC mit dem Tou-
rette-Syndrom zu erklären. In
der Übertragung von Sonntag-
abend war zu hören, wie je-
mand das N-Wort rief, als die
schwarzen Schauspieler Del-
roy Lindo und Michael B. Jor-
dan auf der Bühne standen.
Der Ausschnitt wurde im In-
ternet etlicheMale verbreitet.
Die Ausdrücke seien durch

„unwillkürliche verbale
Ticks“ imZusammenhangmit
dem Tourette-Syndrom ent-
standen seien nicht beabsich-
tigt gewesen. Der Sender ent-
schuldigte sich für etwaige Be-
leidigungen.
Die neurologische Erkran-

kung führt zu Ticks, bei denen
Menschen ungewollt Bewe-
gungen ausführen oder Laute
undWorte von sich geben. Bei
den Filmpreisen spielte das
britische Drama „I Swear“ ei-
ne große Rolle. Robert Arama-
yo wurde als bester Hauptdar-
steller ausgezeichnet. In „I
Swear“ verkörpert er den
schottischen Tourette-Aktivis-
ten John Davidson, der im Pu-
blikumsaß. dpa

Beleidigung
wegen Tourette
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BÖRSE

23.2.2626.1.26

1 Euro in US-Dollar 1,1784
+0,14%

23.2.2626.1.26

Euro Stoxx 50 6113,92
–0,28%

23.2.2626.1.26

Dow Jones 48872,12
–1,52%

23.2.2626.1.26

Gold €/1 oz 4414,85
+1,94%

23.2.2626.1.26

DAX 24991,97
–1,06%

23.2.2626.1.26

Rohöl $/Bar. 71,51
–0,24%

Gewinner & Verlierer
Fraport 84,40 +1,69
Dt. Telekom 33,25 +1,62
freenet 31,22 +1,56
TeamViewer SE 4,60 -5,11
Sartorius Vz. 228,30 -4,48
Delivery Hero SE 19,53 -4,36
Basis DAX und MDAX in %

Kurse sind in Euro, soweit nicht anders
vermerkt. DAX und MDAX Xetra Kurse,
übrige Aktien Frankfurter Parketthandel
oder Zürich (CH in CHF); St. = Stamm-
aktie; Vz. = Vorzugsaktie; NA =
Namensaktie; Div. = zuletzt gezahlte
Dividende in Landeswährung und
-stückelung; KGV = Kurs-Gewinn-
Verhältniss; * = Vortageskurs oder letzt
verfügbarer; Nikkei =©Nihon Keizai
Shimbun, Inc.; Edelmetalle = End-
kundenpreise Quelle Degussa; Zinsen =
fmh.de, EZB. Angaben ohne Gewähr.

Quelle

Stand der Daten 18:16 Uhr

MDax Div. 23.2. + in %
Aixtron SE 0,15 22,96 -0,26
Aroundtown 0,07 3,02 -0,85
Aumovio SE – 40,82 -0,87
Aurubis 1,6 170,30 +0,53
Auto1 Grp. SE – 19,28 -1,33
Bechtle 0,7 32,52 -1,45
Bilfinger SE 2,4 120,30 -1,15
Carl Zeiss Med. 0,6 26,52 -1,41
CTS Eventim 1,66 65,70 -2,01
Del. Hero SE – 19,53 -4,36
Dt. Lufthansa 0,3 9,18 +1,01
Dt. Wohnen SE 0,04 23,25 +0,43
DWS Group 2,2 59,15 -2,31
Evonik 1,17 15,23 -0,07
Fielmann 1,15 44,85 -0,88
flatexDeg. 0,04 30,64 -1,16
Fraport – 84,40 +1,69
freenet 1,97 31,22 +1,56
Fuchs SE Vz. 1,17 36,68 -0,76
Hella 0,95 82,50 -1,32
Hensoldt 0,5 80,90 -3,86
Hochtief 5,23 402,60 -0,49
Hugo Boss 1,4 37,24 +0,49
Ionos Gr. SE – 22,80 -3,39
Jungheinrich 0,8 36,20 -3,67
K+S 0,15 14,47 -0,14
Kion Group 0,82 64,70 -1,30
Knorr-Bremse 1,75 112,10 -2,86
Krones 2,6 136,80 +1,18
Lanxess 0,1 19,09 -2,60
LEG Immo. SE 2,7 68,90 +0,22
Nemetschek SE 0,55 66,00 -2,37
Nordex SE – 33,68 -0,88
Porsche 2,31 41,17 -2,76
Puma SE 0,61 22,58 -2,88
Rational 15 730,00 -1,48
Redcare Ph. – 65,45 +1,39
Renk Group 0,42 58,83 -3,22
RTL Group 2,5 36,80 -1,47
Sartorius Vz. 0,74 228,30 -4,48
Ströer SE 2,3 33,80 -1,74
TAG Immo. 0,4 16,21 +0,06
Talanx 2,7 107,60 -1,01
TeamViewer SE – 4,60 -5,11
thyssenkrupp 0,15 11,11 -1,90
TKMS – 97,70 -2,01
Traton SE 1,7 36,48 -1,51
TUI 0,1 7,94 -2,31
Utd. Internet 1,9 26,32 -3,24
Wacker Chemie 2,5 79,35 -0,19

TecDax 3689,66 –0,86%

Deutsche Aktien
1&1 0,05 22,60 -0,44
Adtran Netw. 0,52 22,30 +0,45

Alzchem Grp. 1,8 155,40 1,65
Atoss Softw. 2,13 80,00 -1,48
Baader Bank 0,13 6,85 +0,74
Branicks Grp. – 1,82 -0,55
Cancom SE 1,0 24,00 -0,21
CEWE Stift. 2,85 102,40 -0,39
Dermapharm 0,9 38,65 -0,51
Deutz 0,17 11,99 +4,26
DMG Mori 1,03 48,00 ±0,00
Dt. EuroShop 2,65 20,50 -1,20
Dt. PfandbB 0,15 3,68 -1,50
Dürr 0,7 24,70 -0,20
Eckert&Zieg. SE 0,17 14,92 +0,27
Elmos Semic.SE 1,0 128,00 +0,47
EnBW 1,56 68,20 +0,59
Energiekontor 0,5 37,50 -0,79
Fr. Vorwerk Gr.SE 0,3 79,20 -1,00
Fuchs SE 1,16 30,15 -0,66
GFT Tech.SE 0,5 14,54 -3,32
Grand City 0,82 10,90 +0,18
Grenke 0,4 14,74 -0,67
Hapag-Lloyd 8,2 122,00 -0,89
Henkel St. 2,02 75,20 -0,79
Hornbach Hldg. 2,4 85,10 ±0,00
Inst. Real 0,5 9,63 -2,63
Jenoptik 0,38 27,48 -0,51
Jost W. SE 1,5 67,30 -0,44
Kontron 0,6 22,48 -3,35
KWS Saat SE 1,25 64,70 -0,15
Leifheit 1,2 15,20 -2,25
Logwin 13 280,00 +0,72
MediClin 0,04 3,82 +5,52
MVV Energie 1,25 31,70 ±0,00
Nagarro 1,0 62,85 +11,14
Norma G. SE 0,4 15,12 +0,27
Ottobock SE – 58,00 +1,31
Patrizia SE 0,35 8,00 ±0,00
Pfeiffer Vac. 7,32 164,20 -0,24
Pfisterer SE – 71,80 -0,83
PNE 0,08 8,66 -1,03
ProS.Sat.1 SE 0,05 4,70 -2,16
SAF Holland SE 0,85 19,44 -0,10
Salzgitter 0,2 55,25 +1,56
Sartorius St. 0,73 191,00 -3,14
Schaeffler 0,25 10,48 -1,23
Schott Pharma 0,18 15,02 -1,18
SGL Carb. SE – 4,16 -3,93
Siltronic 0,2 53,95 +1,03
Singulus Techn. – 1,62 +0,62
Sixt SE St. 2,7 65,70 -0,98
SMA Solar – 31,52 -2,41
Springer Nat. 0,13 15,28 -0,52
Stabilus SE 0,35 19,74 +1,33
Südzucker 0,2 9,71 -0,15
Suss M. Tec SE 0,3 49,36 -1,67
thyssenk.nuc. – 9,20 -1,18
Verbio SE – 23,70 -2,15

Vossloh 1,1 82,20 1,20
VW St. 6,3 100,70 -2,33
Wacker N. SE 0,6 21,55 +1,17
Wüst.&Württ 0,65 16,36 +0,74

Euro Stoxx 50
AB Inbev° 0,15 67,52 +0,78
Adyen° – 950,00 -5,19
Ahold Delh.° 0,51 40,76 +1,37
Air Liquide° 3,3 174,80 -0,65
Argenx° – 704,80 -1,62
ASML Hold.° 1,6 1243,6 +0,16
AXA° 2,15 39,97 +0,63
BBVA° 0,32 19,83 +0,38
Bco Santander° 0,12 10,93 +1,94
BNP° 2,59 95,76 +0,26
Danone° 2,15 71,90 -2,97
Enel° 0,23 9,68 +6,58
Eni° 0,26 18,69 +0,17
EssilorLux.° 3,95 236,10 -1,54
Ferrari° 2,99 306,20 -1,64
Hermes Int.° 5,01 2106,0 -0,33
Iberdrola° 0,01 19,95 +1,45
Inditex° 0,84 57,50 +0,38
ING Groep° 0,35 25,05 -0,40
Intesa Sanp.° 0,19 5,83 -0,48
L’Oréal° 7,12 395,55 -1,25
LVMH° 5,5 557,40 ±0,00
Nordea Bk AB° 0,94 16,85 +1,02
Prosus° 0,2 44,12 +0,19
Safran° 2,9 347,10 -0,17
Sanofi S.A.° 3,93 80,80 +1,78
Schneider El.° 3,9 260,45 -0,12
St. Gobain° 2,2 89,50 -0,51
TotalEnerg.° 0,85 66,51 +0,56
UniCredit° 1,43 73,68 +0,27
Vinci° 1,05 141,05 +0,64
Wolters Kluwer° 0,93 60,28 -3,58

Dow Jones
3M 0,78 140,06 -0,86
Amazon.com – 173,02 -2,60
Amer.Express 0,82 270,50 -7,43
Amgen 2,52 320,30 +1,26
Apple Inc. 0,26 225,70 +0,71
Boeing 2,06 195,00 -1,25
Caterpillar 1,51 646,00 ±0,00
Chevron 1,78 156,60 +0,47
Cisco 0,41 66,60 -0,27
Coca-Cola 0,51 68,30 +1,31
Disney Co. 0,75 89,26 -0,93
Goldman S. 4,0 776,60 -0,04
Home Depot 2,3 310,35 -4,17
Honeywell 1,19 203,80 +0,10
IBM 1,68 209,25 -4,34
Johns.&Joh. 1,3 208,40 +1,12
JP Morgan 1,5 251,80 -3,89

DAX º = auch im Euro Stoxx 50 enthalten

23.2. Dividende Kurs Veränderung 12 Monate im Vergleich KGV
Vortag in % Tief Hoch ‘25

Adidas° 2,0 158,60 W -0,06 142,55 _P_________ 249,80 21,7
Airbus SE° 3,0 183,20 WWWWWWWWWWWW -3,43 129,82 ______P____ 221,25 24,8
Allianz SE° 15 378,80 W -0,11 286,60 ________P__ 396,00 14,2
BASF SE° 2,25 48,87 W -0,04 37,40 ______P____ 55,06 12,2
Bayer° 0,11 42,80 WWWWWWW -2,01 18,38 ________P__ 49,78 15,8
Beiersdorf 1,0 107,80 +1,22 WWWWW 87,02 ____P______ 137,70 22,0
BMW St.° 4,3 87,70 WWWWWWWWWW -2,90 62,96 _______P___ 97,92 5,3
Brenntag SE 2,1 53,30 WWWWWW -1,41 45,71 ___P_______ 68,72 9,8
Commerzbank 0,65 34,41 WW -0,23 17,45 ________P__ 38,40 15,7
Continental 1,89 72,16 WWWWWWW -1,72 42,19 _________P_ 74,32 7,6
Daimler Truck 1,9 42,06 WWWWWW -1,57 30,78 ________P__ 45,33 8,6
Dt. Bank° 0,68 30,68 WWWWW -1,21 16,58 ________P__ 34,26 11,6
Dt. Börse° 4,0 219,70 W -0,09 200,10 __P________ 294,30 20,2
Dt. Post° 1,85 49,50 WWWW -0,90 30,96 _________P_ 51,72 14,5
Dt. Telekom° 0,9 33,25 +1,62 WWWWWW 26,00 _______P___ 35,91 16,2
E.ON SE 0,55 18,48 WWWW -0,83 12,03 _________P_ 18,88 16,8
Fres. M.C. 1,44 41,39 +0,53 WWW 35,67 ___P_______ 54,02 12,5
Fresenius SE 1,0 51,72 WWW -0,65 31,60 _________P_ 52,96 15,8
GEA Group 1,15 65,25 ±0,00 47,08 _________P_ 66,80 23,3
Hann. Rück SE 9,0 249,20 WWWW -0,80 233,00 ___P_______ 292,60 12,3
Heidelb. Mat. 3,3 203,50 WWWWW -1,12 130,00 _______P___ 241,80 16,3
Henkel Vz. 2,04 83,58 +1,11 WWWWW 65,54 ________P__ 88,50 14,7
Infineon Tech.° 0,35 45,89 +1,53 WWWWWW 23,17 __________P 46,54 59,6
Mercedes Benz° 4,3 58,30 WWWWWW -1,59 45,60 _______P___ 63,17 4,8
Merck 2,2 125,90 WWWWWWW -1,76 100,70 ______P____ 142,45 12,6
MTU Aero 2,2 397,50 WWWWW -1,12 249,60 __________P 404,80 27,2
Münch. Rück° 20 542,80 +0,15 W 492,00 ____P______ 615,80 11,7
Porsche Ho. SE 1,91 35,96 WWWWWWWW -2,31 30,46 _____P_____ 41,52 2,0
Qiagen 2,41 40,40 WWWWWW -1,43 36,04 ____P______ 47,60 23,4
Rheinmetall° 8,1 1701,5 WWWWWWWW -2,21 933,00 _______P___ 2008,0 57,3
RWE 1,1 51,68 WW -0,31 29,83 _________P_ 54,76 23,7
SAP SE° 2,35 167,86 WWWWWWWWWWWW -3,42 159,60 _P_________ 275,60 27,9
Scout24 SE 1,32 69,65 WWWWWW -1,49 67,05 P__________ 122,80 21,1
Siemens° 5,35 240,65 WWWWWWW -1,84 162,38 _______P___ 275,75 19,6
Siemens En.° – 165,70 +0,27 WW 41,81 __________P 167,90 103
Siemens Heal. 1,0 41,55 WWWWWWW -1,89 39,91 _P_________ 55,10 21,8
Symrise 1,2 75,80 W -0,03 64,70 ___P_______ 107,20 20,1
Vonovia SE 1,22 27,55 +0,33 WW 23,60 ______P____ 30,69 17,0
VW Vz° 6,36 99,90 WWWWWWWWW -2,54 81,68 ______P____ 114,20 3,0
Zalando SE – 20,17 WWWWWWWWW -2,51 20,02 P__________ 37,81 17,2

McDonald s 1,86 281,75 +1,31
Merck & Co. 0,85 103,80 +0,58
Microsoft 0,91 326,75 -3,27
Nike 0,41 52,74 -3,53
Nvidia 0,01 161,70 +0,41
Proct.&Gamb. 1,06 139,00 +2,01
Salesforce 0,42 149,38 -5,29
Sherwin-Will. 0,79 306,75 +0,59
Travelers Comp. 1,1 255,20 +0,28
UnitedHealth 2,21 246,20 +1,23
Verizon 0,69 42,62 +1,90
VISA Inc. 0,67 264,55 -2,70
Walmart 0,24 106,00 +1,59

Auslandsaktien
ABB N (CH) 0,9 69,80 -0,68
Abbott Lab 0,63 95,10 +1,48
Alibaba 2,0 131,00 +0,15
Alphabet A 0,21 266,10 -0,75
Alstom 0,24 29,32 -0,74
AstraZeneca 1,6 173,20 +0,09
AT&T 0,28 23,72 +0,51
Bk. of America 0,28 44,67 -0,72
Bombardier B – 171,00 -1,38
BP PLC 0,08 5,45 +1,15
Citigroup 0,6 97,08 -0,48
Eli Lilly 1,73 898,00 +4,82
Engie 1,48 26,53 +0,95
Ericsson B 1,42 9,50 -0,29
Exxon Mobil 1,03 126,82 +1,55
GE Aerospace 0,36 285,50 -1,72
General Motors 0,15 68,46 -1,25
GSK PLC 0,18 25,13 +0,04
Honda 35 8,67 +1,12
HSBC Hold. 0,1 14,92 +1,63
Kering 1,25 287,60 +3,38
Medtronic 0,71 83,20 +1,13
Meta Platf. 0,53 545,50 -1,91
Nestlé N (CH) 3,05 81,40 +0,61
Novartis N (CH) 3,5 127,98 +1,20
Novo-Nord. B 3,75 34,15 -14,64
Oracle 0,5 118,00 -6,51
PayPal 0,14 37,25 +5,08
Pfizer 0,43 22,95 +1,50
Roche Hld.GS (CH) 9,7 370,40 +0,71
RTX Corp. 0,68 172,48 -0,67
Samsung Elec. – 2820,0 ±0,00
Shell – 33,85 +0,45
Sony 12 18,39 -1,37
Spotify – 401,00 -4,95
Tesla – 337,00 -2,56
Texas Instr. 1,42 185,12 -0,01
Toyota Mot. 45 20,15 +0,40
UBS Group N (CH) 0,9 32,18 -1,89
Vodafone 0,02 1,32 -0,19
Zurich Ins.Gr.N (CH) 28 575,40 +1,34

EZB-Kurse für 1€ 23.2.
Australischer Dollar 1,6669
Britisches Pfund 0,8734
Chinese Yuan 8,1412
Dänische Kronen 7,4707
Hongkong-Dollar 9,2136
Japanische Yen 182,44
Kanadischer Dollar 1,6132
Neuseeland-Dollar 1,9750
Norwegische Kronen 11,2585
Polnischer Zloty 4,2173
Schwedische Kronen 10,6955
Schweizer Franken 0,9145
Südafrikanischer Rand 18,8679
Thailändischer Baht 36,5600
Tschechische Kronen 24,2230
Türkische Lira 51,6598
Ungarische Forint 379,65
US-Dollar 1,1784

Bitcoin 55187,72

Zinsen in%
Dispozins 2,03-15,00
Festgeld (50t€/3M) 0,10-2,45
Hypothekenzins (10 J.) 3,23-5,40
Rex 125,23 Pkt.
Umlaufrendite 2,66

Rohstoffe in €
Gold (1 kg) 145720,00
Gold (10 g) 1491,50
Am. Eagle (1 oz) 4573,00
Krügerrand (1 oz) 4515,00
Maple Leaf (1/2 oz) 2390,80
Tscherw. (10 Rubel) 1166,00
20 Mark Wilh. II 1062,70
Silber (1 kg) 3324,75
Platin (1 oz) 2324,65
Palladium (1 oz) 1970,65
ACI Kupfernotierung 1261,45

Der deutsche Aktien-
markt ist mit Verlusten in die neue
Woche gestartet.Aus dem Zoll-Durchei-
nander ist nach Einschätzung von CMC
Markets nun endgültig Chaos geworden.
Nach der Entscheidung des Obersten
Gerichtshofs, dass US-Präsident Donald
Trump mit der Einführung pauschaler
Importzölle auf Basis eines Notstands-
gesetzes seine Befugnisse überschritten
habe, verkündete Trump amWochenen-

de umgehend neue Zölle. Trump beruft
sich nun auf Abschnitt 122 des Handels-
gesetzes von 1974 und erhebt einen
globalen Basiszoll von 15 Prozent,
der zunächst 150 Tage eingesetzt
werden kann, um außenwirtschaftliche
Ungleichgewichte zu korrigieren. Ein
besser als erwartet ausgefallener Ifo-Ge-
schäftsklimaindex spielte in diesem
Umfeld keine Rolle. Der DAX verlor 1,1
Prozent auf 24.992 Punkte.

(Dow Jones) –
DAX fällt mit neuen Trump-Zöllen unter 25.000 Punkte

S&P UK
2160,77 –0,06%

MDAX
31379,41 –1,40%

Nikkei 225
56825,70* –1,12%

CAC 40
8497,17 –0,22%

Hang-Seng
27062,50 +2,34%

BSE Sensex
83294,66 +0,58%

Stoxx Europe 50
5245,16 –0,26%

Nasdaq 100
24694,56 –1,27%

MDax Div 23 2 + in % Alzchem Grp. 1,8 155,40 -1,65 Vossloh 1,1 82,20 -1,20 McDonald’s 1,86 281,75 +1,31 EZB-Kurse für 1€ 23 2DAX fällt mit neuen Trump Zöllen unter 25 000 Punkte

Peking–Es isteineReisemitBri-
sanz zu einemPartner undRiva-
len: Zum ersten Mal in seiner
Amtszeit besucht Bundeskanz-
lerFriedrichMerzChina–neben
den USADeutschlands wichtigs-
ter Handelspartner, gemessen
am Außenhandelsumsatz. Doch
das Handelsdefizit ist groß. Laut
Institut der deutschen Wirt-
schaft (IW) haben 2025 die Im-
porte aus China den Wert der
dorthin exportiertenWaren um
rund 90 Milliarden Euro über-
troffen. Das Handelsbilanzdefi-
zit stieg zumVorjahr umgut ein
Drittel. Die Ausfuhren nach Chi-
nabrachenumfastzehnProzent
ein,ChinarutschteaufPlatz6der
wichtigstenExportziele.
IW-Experte Jürgen Matthes

sprach von einem „China-
Schock“. Die rückläufigen Aus-
fuhrennachChinabremstendie
deutsche Exportwirtschaft. „Mit
den stark steigenden Einfuhren
aus China nimmt der Konkur-
renzdruck hierzulande weiter
kräftig zu.“ Die Deutsche Indus-
trie-undHandelskammer(DIHK)
schrieb, chinesische Anbieter
hätten sich zu „ernstzunehmen-
denKonkurrenten“inKernbran-
chen der deutschen Industrie
entwickelt. Deutschland impor-
tiertausChinavorallemelektro-
nischeGerätewieComputerund
Smartphones, daneben Batteri-
en, Maschinen, Textilien sowie
chemische Erzeugnisse. Wichti-
ge deutsche Exportgüter sind
Fahrzeuge, Maschinen und che-
mischeProdukte.
Für deutsche Unternehmen

bleibtdiezweitgrößteVolkswirt-

schaftderWeltinglobalunsiche-
ren Zeiten ein wichtiger Stand-
ort. Autobauer verlagern seit Co-
rona Forschung und Entwick-
lung nach China, um mit der
Geschwindigkeit im heiß um-
kämpften Automarkt mithalten
zu können und ihre Fahrzeuge
besser an die Bedürfnisse chine-
sischer Kunden anzupas-
sen. 2025 investierten deutsche
Firmen sieben Milliarden Euro
neu in der Volksrepublik, deut-
lichmehralsindenVorjahren.
Deutsche Firmen klagen seit

Jahren über Probleme beim
Marktzugang, undurchsichtige
Regelungen und Nachteile ge-
genüberdervomStaatbevorzug-
ten chinesischen Konkurrenz.

Dazu kommen chinesische Ex-
portbeschränkungen bei wichti-
gen Rohstoffen. Lange Warte-
und Bearbeitungszeiten und zu-
sätzliche Unsicherheiten in den
Lieferketten machen kleineren
Unternehmen Sorgen. China
baueseinePositionaufdenWelt-
märkten in zahlreichen Bran-
chen deutlich aus, sagte DIHK-
Präsident Peter Adrian. „Für
deutscheUnternehmenergeben
sichdarausChancen,etwadurch
den starken technologischen
Fortschritt und die Innovations-
kraftvorOrt.Demstehenjedoch
wachsende Risiken gegenüber,
etwa durch staatliche Eingriffe
und ungleiche Wettbewerbs-
bedingungen.“

Die Lage für deutsche Unter-
nehmenseinichtleichtergewor-
den, so Oliver Oehms, geschäfts-
führendes Vorstandsmitglied
derDeutschenAuslandshandels-
kammer in China. Trends seien
Lokalisierung und Partnerschaf-
tenmitchinesischenFirmen.

StrategiedesDe-Risking
funktioniertnicht

Die deutsche Automobilindus-
trie seivorallembeiderBatterie-
produktion stark von chinesi-
schen Zulieferungen abhängig,
ebenso wie die Rüstungsindus-
trie und die erneuerbaren Ener-
gien, sagte Esther Goreichy vom
China-InstitutMerics.

ChinadominiertlautDIHKmit
über 90 Prozent die weltweite
Verarbeitung von Seltenen Er-
den.DieRohstoffesindessenziell
für Smartphones, Laptops,
Windrad-Turbinen oder Elektro-
motoren. Seit April 2025 be-
schränkt Peking den Export Sel-
tener Erden. Deutsche Firmen
müssen aufwendige Genehmi-
gungsverfahren durchlaufen
und erhalten meist nur so viel,
wie sie brauchen, ohne Lagerbe-
ständeaufbauenzukönnen.
Wegen langer Lieferzeiten, ge-

ringer Ausfuhren und mangeln-
denAlternativenhatteninvielen
Industrien bereits Produktions-
stopps gedroht. Deutschland
undEuropamüsstenschnellRisi-
kenmindern, sonstwerdederen
Beseitigung in Zukunft teurer,
warnteGoreichy.
Weit verzweigte Lieferketten

sollen eine Abhängigkeit von
China vermeiden. „Die in der
China-Strategie der vorigenBun-
desregierung priorisierte De-Ris-
king-Strategie funktioniert
nicht, wie sie sollte“, soMatthes.
EsgebehohedeutscheImportab-
hängigkeiten. Das Beispiel Selte-
ne Erden verdeutliche, dass zu
viele Unternehmen damit „fahr-
lässig“ umgingen. Adrian sagte,
neben gleichen Wettbewerbs-
bedingungen beiHandel und In-
vestitionen müsse es bei der
Merz-Reise um Exportrestriktio-
nenbeiwichtigenRohstoffenge-
hen: „Bestehende Genehmi-
gungs- und Kontrollprozesse
müssen vereinfacht, beschleu-
nigt und berechenbarer wer-
den.“ A. HOENIG, J. NEUDECKER

WieabhängigDeutschland vonChina ist
Wirtschaftsfragen dürften beim ersten Besuch von Bundeskanzler Merz ganz oben stehen

Hohe Abhängigkeit deutscher Unternehmen: Mine für Seltene Erden im Bergbaudistrikt
Baiyunebo in der Inneren Mongolei im Norden Chinas. UNCREDITED/DPA

Berlin – Die Ökonomin Ulrike
Malmendier scheidet laut „Han-
delsblatt“ Ende Februar alsWirt-
schaftsweise aus. Die Amtszeit
der 52-Jährigen in dem Berater-
gremium der Bundesregierung
werdenichtverlängert,dasCDU-
geführte Wirtschaftsministeri-
umsowiedasKanzleramthätten
einVetoeingelegt. Esgebe inder
CDU Kritik an der Ausrichtung
des Sachverständigenrats: Vier
der fünf Mitglieder hätten sich
von der traditionellen, aus-
schließlich ordnungspolitischen
LiniedesGremiumswegbewegt.
SPD-Fraktionsvize Armand Zorn
warf der CDU hingegen eine
„künstliche Politisierung des
Sachverständigenrates“ vor. Un-
ter denWirtschaftsweisen hatte
esindenvergangenenJahrenim-
mer wieder Spannungen gege-
ben – vor allemzwischender als
wirtschaftsnah geltenden Öko-
nominVeronikaGrimmundden
übrigen Mitgliedern. Der Sach-
verständigenrat teilte mit, von
derBundesregierungnochnicht
über die Personalie unterrichtet
wordenzusein. afp

Malmendier
scheidet aus

Waiblingen – Bosch stellt die
Produktion im Bereich Verbin-
dungstechnik für die Fahrzeug-
industrie in Waiblingen (Baden-
Württemberg) mit 560 Beschäf-
tigten bis spätestens 2028 ein.
Zwischen Betriebsrat und Ge-
schäftsleitung wurde ein Sozial-
plan und Interessenausgleich
vereinbart, wie Bosch mitteilte.
DerPersonalabbausoll sozialver-
träglichumgesetztwerden. dpa

Bosch streicht in
Waiblingen Jobs
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PORTRAIT IN SERIE

SONDERZEICHENERKLÄRUNG: J für Gehörlose v Hörfilm C Dolby-Surround G Zweikanalton

ZDFARDARD RTL PRO SIEBENSAT.1 NDRHR

KABEL 1 RTL 2 KIKA3 SAT VOX ARTE

SUPER RTL

NTV

BRSWR EUROSPORT PHOENIX MDR WDR

13.25 Rose 14.15 Schön-
brunn–QuellederSchönheit
15.05 Über Österreich– Die
vierteErkundung.Dokureihe
18.30 nano 19.00 heute 19.20
Kulturzeit20.00Tagess.20.15
Der Beschützer. Thriller (D
2021) 21.45 kinokino 22.00
ZIB 2 22.25 Nürburgring–
Geschichte einer Kultstre-
cke. Dokufilm (D 2025) 0.00
Landwirtschafttrotzallem

12.55 The Mentalist 13.55
Castle 14.50 Hawaii Five-0
15.45 newstime 15.55 Stahl-
harte Geschäfte 16.55 Aben-
teuer Leben täglich 17.55
MeinLokal,DeinLokal 18.55
Achtung Kontrolle! 20.15
Hancock. Actionfilm (USA
2008) 22.05 Hellboy 2: Die
goldene Armee. Actionfilm
(USA/D/H 2008) 0.20 Sama-
ritan.Actionfilm(USA2022)

5.10 Der Trödeltrupp 13.55
Hartz und herzlich 16.05
Hartz und herzlich– Tag für
Tag Rostock 17.05 Hartz Rot
Gold 18.05 Hartz und herz-
lich– Tag für Tag Rostock
19.05 Berlin – Tag & Nacht
20.15 Hartz undherzlich.Do-
kureihe. Hamburg – Mitte
22.15 Armes Deutschland–
Stempeln oder abrackern?
0.15 Hartzundherzlich

9.40 CSI: Den Tätern auf
der Spur 12.20 CSI: Miami
15.00 Shopping Queen 16.00
Guidos Deko Queen 17.00
Zwischen Tüll und Tränen
18.00 First Dates 19.00 Das
perfekte Dinner 20.15 Hot
oder Schrott – 10 Jahre die
Allestester. Doku-Soap. U.a.:
„Depilatory Heater” 22.15
Hot oder Schrott – Die Alles-
tester0.20 nachrichten

16.10 Power Sisters 16.35
Garfield 17.00 Wir Kinder
aus dem Möwenweg 17.25
Die Schlümpfe 17.50 Wickie
18.10 Grisu– Der kleine Dra-
che 18.35 Die Werkel-Ferkel
18.50 Sandmännchen 19.00
Die Borger 19.25 Dein Song
2026 19.50 logo! 20.00 KiKA
Live 20.10 Die Allstars-WG–
SetztdieSegel20.35Draußen
schlafen–DerBettkampf

16.15 Telebörse 16.30 News
Spezial 17.00 Nachr. 17.15
Telebörse17.30 NewsSpezial
18.00 Nachr. 18.30 Telebörse
18.40ntvService19.00Nachr.
19.15 Telebörse 19.30 News
Spezial 20.00 Nachrichten
20.15 Geheimnisse der Ur-
zeitbestien 22.05 Große Ka-
tastrophen23.00Nachr.23.15
Telebörse 23.30 Anwälte der
Toten 1.10 Nachrichten

19.20Journal19.40Charkiw–
Ein Bruder im Krieg 20.15
Giorgia Meloni: Die Macht
des Clans– Die Ursprünge.
Doku 21.00 Giorgia Meloni:
DieMacht desClans–Ander
Spitze Italiens. Doku 21.50
Schattenwirtschaft– Das
Endeder sozialenSicherheit?
Dokufilm (D 2025) 23.20
Arbeit ohne Sinn. Dokufilm
(FIN2022)0.40 TracksEast

11.10 Wer weiß denn sowas?
11.55 Bundestag live 13.30
MiMa 14.00 Tagess. 14.10
Rote Rosen 15.00 Tagess.
15.10 SturmderLiebe
16.00 Tagesschau J
16.10 Leopard & Co. J
17.00 Tagesschau J
17.15 Brisant J Magazin
18.00 Wer weiß denn

sowas? J Show
18.50 WaPo Bodensee J v
19.45 ESC vor acht J
19.50 Wetter J
19.55 Wirtschaft J Magazin
20.00 Tagesschau J

14.00 Prachtvolle Fachwerk-
häuser und edle Pferde– Das
Osnabrücker Land erleben.
Reportage 15.00 Info 15.10
HubertundStaller
16.00 NDR Info J
16.15 Gefragt – Gejagt J
17.00 NDR Info J
17.10 Seehund & Co. J
18.00 Ländermagazine
18.15 Der Weg ins zweite

Leben: Die Kieler
Brustkrebs-Sprotten J

18.45 DAS! Rote Sofa J
19.30 Ländermagazine
20.00 Tagesschau J

20.15 Die Notärztin J v
Arztserie.Grenzen
Mit SabrinaAmali

21.00 In aller Freundschaft
J v Arztserie
KampfoderFlucht?

21.45 Report Mainz J
Magazin.U.a.:Kinder-
armut inDeutschland

22.15 Tagesthemen J
22.50 Maischberger J
0.05 Tagesschau J
0.15 Die Notärztin J v

10.30 Notruf Hafenkante
11.15 SOKO Stuttgart 12.00
ZDF-MiMa 14.00 heute–
in Dtl. 14.15 Die Küchen-
schlacht. Show 15.00 heute
Xpress15.05 Bares fürRares
16.00 heute – in Europa J
16.10 Die Rosenheim-Cops J

v Krimiserie
17.00 heute J Nachrichten
17.10 hallo deutschland J
18.00 SOKO Köln J v
19.00 heute / Wetter J
19.25 Die Rosenheim-Cops J

v Krimiserie. Einunbe-
quemerNachbar

20.15 Putins Schattenmänner
– Russische Agenten
packen aus J Doku

21.00 frontal J Magazin
Mod.:Daniel Pontzen

21.45 heute journal J
22.15 Young Sex – Wie

liebt die Gen Z? J v
22.45 Markus Lanz J
0.00 heute journal update
0.15 Chase – Nichts hält ihn

auf J Thriller (USA22)
MitGerardButler

7.00Punkt78.00Punkt89.00
GZSZ 9.30 Unter uns 10.00
Ulrich Wetzel – Das Strafge-
richt 11.00 Barbara Salesch
12.00 Punkt 12 15.00 Barbara
Salesch 15.55 UlrichWetzel –
DasStrafgericht.Doku-Soap
17.00 Ulrich Wetzel –

Das Jugendgericht
17.30 Unter uns Soap
18.00 Explosiv – Das Magazin
18.30 Exclusiv Magazin
18.45 RTL Aktuell
19.05 Alles was zählt

Soap.DerKuss
19.40 GZSZ Soap.Eifersucht

20.15 Dünentod – Ein
Nordsee-Krimi:
Blutiges Moor Krimi-
nalfilm(D2026)Mit
HendrikDuryn.Regie:
AndreasHerzog

22.15 Extra – Das RTL
Magazin Moderation:
MareileHöppner

0.00 RTL Nachtjournal
0.25 RTL Nachtjournal

Spezial: Außenminister
Wadephul im Interview

5.30 SAT.1-Frühstücksfern-
sehen 10.00 Richter Alexan-
der Hold 14.00 Auf Streife.
Doku-Soap. Die Karawane
ziehtweiter /Kleinallein
16.00 Lebensretter hautnah J
17.00 Notruf J Reportage-

reihe.Meineigener
Unfall /AuchdiePoli-
zei brauchtmalHilfe

18.00 Lenßen hilft Doku-
Soap.U.a.: Liebe2.0

19.00 Die Landarztpraxis J
Arztserie.Diewirklich
wahrenDinge ...

19.45 SAT.1: newstime

20.15 Ronzheimer – Wie
geht’s, Deutschland?
Bürgergeld.Wernutzt
das soziale System
inDeutschland
bewusst aus?

22.15 Neustart Rente –
Wie das Geld im Alter
reicht J Reportage

23.15 Ronzheimer – Wie
geht’s, Deutschland? J

1.05 Neustart Rente – Wie
das Geld im Alter reicht

7.25 Galileo 8.25 Die Simp-
sons 8.55 How I Met Your
Mother 9.20 TheMiddle 9.50
YoungSheldon10.15Twoand
aHalfMen11.40TheBigBang
Theory12.55 HowIMetYour
Mother 13.20 The Middle
13.50 Young Sheldon 14.15
TwoandaHalfMen15.35Big
BangTheory.Sitcom
17.00 taff Magazin
18.00 ProSieben: newstime
18.10 Die Simpsons Trickse-

rie. BartmanOne /
IchbinSmartacus!

19.05 Galileo Magazin

20.15 TV total Show.Mod.:
SebastianPufpaff

21.20 TV total Stand-up Club
Show.Gäste: Ingo
Appelt,OsanYaran,
AbdelkarimZemhoute,
AtzeSchröder, Lisa
Feller.Moderation:
SebastianPufpaff

22.25 On & Off the Catwalk
by Heidi Klum J

0.20 TV total Show
1.15 TV total Stand-up Club

12.45 In aller Freundschaft–
Die jungen Ärzte. Arztserie
13.35 In aller Freundschaft.
Flucht nach vorn 14.20 Mor-
den im Norden. Krimiserie
15.10 Eisbär,Affe&Co.
16.00 hallo hessen Magazin
16.45 hessenschau
17.00 hallo hessen Magazin
17.45 hessenschau Magazin
18.00 Maintower Magazin
18.25 Brisant J Magazin
18.45 Die Ratgeber J
19.15 alle wetter
19.30 hessenschau J
20.00 Tagesschau J

20.15 Limes – Grenzen des
Römischen Reiches v

21.00 Tobis Urlaubstrip J
21.45 hessenschau Magazin
22.00 7 Tage ... J
22.30 Edelweißpiraten: Teen-

ager gegen Hitler Doku
23.15 The Bibi Files –

Die Akte Netanjahu
Dokufilm(USA2024)

0.45 Grüß Gott, Herr Anwalt
J Kriminalfilm(D
2007)MitGerdAnthoff

20.15 Visite J Magazin
Sport hilftbeiRheuma

21.00 Abenteuer Diagnose J
DasLabyrinth: Pseu-
domigräne,Morbus
Whipple,Cholangitis

21.45 NDR Info J
22.00 Polizeiruf 110:

Daniel A. J v
Krimireihe (D2023)

23.30 Weltbilder J Magazin
0.00 Achim Reichel –

Der Spieler Doku

Ein wahrhaft traumati-
sches Ereignis musste die
1975 in Südafrika gebore-
ne Schauspielerin Charlize
Theron in ihrer Kindheit
verarbeiten: 1991 wurden
sie und ihre Mutter von ih-
rem alkoholkranken Vater
bedroht, der daraufhin von
derMutter erschossen wur-
de. Kurze Zeit später sam-
meltedie jungeCharlizeers-
te Erfahrungen als Model
und begann dann eine Aus-
bildung als Balletttänzerin.
Mitte der 90er-Jahre wurde
sie in Los Angeles von ei-
nem Agenten entdeckt, der
ihr eine kleine Rolle in dem
Horrorfilm „Kinder des
Zorns III“ (1995) verschaff-
te. 1997 war Theron in dem
Mystery-Thriller „Im Auf-
trag des Teufels“ als Ehefrau
vonKeanuReeveszusehen,
in der Literaturverfilmung
„Gottes Werk & Teufels

Oscar und Golden Globe Die grüne Hölle

Nürburgring – Geschichte einer Kultstrecke
3sat | 22.25 Uhr

Hancock
Di. | Kabel 1 | 20.15 Uhr

3SAT | 20.15 UHR
Der Beschützer

RTL | 20.15 UHR
Dünentod ...

In einem kleinen Moor wird
eine Leiche gefunden. Die
Aufnahmen einer Wildkamera
zeigen einen maskierten Täter.
Bei ihren Ermittlungen in ei-
nemnahenDorf erfahren Tjark
(Hendrik Duryn) und Friederi-
cke von einem alten Brauch:
Die Dorfbewohner reinigen
sich imMoorvon ihrenSünden
– stetsmaskiert.Die Spur führt
schließlich zu einem zurück-
gezogen im Wald lebenden
Mann, der sich „Geist“ nennt.
Unter seinem Camper wird
bald die Tatwaffe entdeckt.

Der BKA-Beamte Jan Schäfer
bekommt den Auftrag, eine
Kronzeugin des Internationa-
len Seegerichtshofs in Ham-
burgzubeschützen.FionaWei-
bel soll in einemProzess gegen
die eigene Firma, eine Schwei-
zer Reederei, aussagen. Wie
gefährlich deren undurchsich-
tigeGeschäfte imNahenOsten
sind,weißFiona seit einemAn-
schlag inKairo,den sie – anders
als ihrChef – überlebt hat.

Beitrag“ übernahmsie 1999 eine derHauptrol-
len. Ihr Durchbruch auch als künstlerisch am-
bitionierte Schauspielerin gelang Theron als
mordende Prostituierte im Drama „Monster“

Der südafrikanischen Schauspielerin Charlize Theron gelang nach einem schweren
Start ins Leben eine glanzvolle Karriere mit vielen Auszeichnungen in Hollywood

Als „Monster“ zum Oscar

car nominiert. 2012 begeisterte sie in „Snow
White and the Huntsman“ als teuflische Kö-
nigin Ravenna und die Darstellung der Jour-
nalistin Megyn Kelly in „Bombshell“ brachte
ihr 2019 eineweitere GoldenGlobe-Nominie-
rung. Charlize Theron war unter anderen mit
Sean Penn liiert, lebt aber heute in keiner fes-
tenBeziehung.Sie hat zwei adoptierteKinder.

Charlize Theron als Frau mit Superkräften in „Hancock“ (Foto: Kabel 1)

Der Nürburgring ist ein Mythos – Spiegelbild
von Wirtschafts- und Gesellschaftsgeschichte,
Politik und Sport der vergangenen 100 Jahre.
WährenddesNationalsozialismusalsArbeitsbe-
schaffungsmaßnahme fürdie strukturschwache
Eifel entstanden, verhalf die Autoverrücktheit
einer ganzen Nation dieser „grünen Hölle” zu
gefürchteter Beliebtheit. 2500 Arbeiter schuf-
teten von 1925 bis 1927 in einer kaum besiedel-
ten Region.Das Ergebnis: eine für die damalige
Zeit sensationelle Rennstrecke mit extremen
Höhenunterschieden, gefährlichen Kurven, die
nicht nur Rennbegeisterte, sondern auch die
Autoindustrie in Fahrt bringen sollte. Der Film
taucht tief in dieGeschichte dieser Rennstrecke
ein, erzählt vom Auf und Ab des Nürburgrings,
zeigt die großen Erfolge, Skandale und Unfälle
und erzählt vonAnfang undEnde der Formel-1-
Geschichte auf demRing.

(2003), wofür sie zahlreiche Preise, darunter
einen Oscar und einen Golden Globe, erhielt.
Fortan konnte sie in unterschiedlichen Rollen
und Genres überzeugen. 2006 war sie für ihre
Leistung in „Kaltes Land“ erneut für den Os-

16.05 Kaffee oder Tee 17.00
Aktuell 17.05 Kaffee oder Tee
18.00 Aktuell 18.15 Landes-
schau. 19.30 Aktuell 20.00
Tagess. 20.15 Die Debatte –
wer überzeugt Baden-Würt-
temberg? Diskussion 21.45
Nach der Debatte – Die Ana-
lyse 22.15 Aktuell 22.30 Co-
medy Clash 23.00 kabarett.
com. Show 23.45 extra 3 0.30
BingerComedyNights.Show

11.00 Olympische Winter-
spiele 2026. Ski alpin 12.00
Snooker: Welsh Open 14.00
Snooker: Welsh Open. 1.
Runde. Aus Llandudno (GB)
18.00 Olympische Winter-
spiele 2026. Eiskunstlauf:
Damen Kür 19.00 Snooker:
Welsh Open 20.00 Snooker:
Welsh Open. 1. Runde. Aus
Llandudno (GB) 0.00 Olym-
pischeWinterspiele2026

14.40 Lana Longbeard 15.05
Das Tom und Jerry Show
15.45 Woozle Goozle 16.10
Bei den Louds 17.10 Weasy
Family17.25 Grizzy17.55 AL-
VINNN! 18.55 Voll zu spät!
Trickserie19.45DieThunder-
mans 20.15 Lucifer. Krimise-
rie.U.a.:Schachfiguren /Stadt
derEngel /PaktmitdemTeu-
fel / Bis dass der Tod uns
scheidet1.00 Teleshopping

16.15KroneinderKrise:Skan-
dal, Profit und Privilegien in
der britischen Monarchie
16.45 Donald Trump– Ame-
rikas neue Revolution? 17.30
der tag 18.00 Mein Freund,
derFeind18.30DieKennedy-
Saga 20.00 Tagess. 20.15 Die
Kennedy-Saga. Dokureihe.
U.a.:ZweiBrüder21.45heute-
journal 22.15 phoenix runde
23.00 der tag 0.00 runde

18.10 Brisant 18.54 Sand-
mann 19.00 Regional 19.30
aktuell 19.50 Einfach genial.
Magazin 20.15 Der Gigant–
DielegendäreAntonov.Doku
21.45 aktuell 22.10 Pioniere
der Lüfte–Nonstop über den
Atlantik 22.55 Z for Zacha-
riah– Das letzte Kapitel der
Menschheit.Sci-Fi-Film(ISL/
CH/USA 15) 0.25 Der Gi-
gant–Die legendäreAntonov

15.30 Schnittgut 16.00 BR24
16.15 Wir in Bayern 17.30
Regional 18.00 Abendschau
18.30 BR24 19.00 Gesund-
heit! 19.30 Dahoam 20.00
Tagess. 20.15 Tatort: Schnee-
treiben.Krimi (D 2005) 21.45
BR24 22.00 Der Amsterdam-
Krimi: Tod im Hafenbecken.
Krimi (D 2020) 23.25 kino-
kino 23.40 Bestes Kabarett!
Show0.25 RinglstetterRetro

16.00 akt. 16.15 Hier und
heute 18.00 Aktuell / Lokal-
zeit 18.15 Servicezeit 18.45
Akt. Stunde 20.00 Tagess.
20.15 Tatort: Liebeswut.
Krimi (D 2022) Mit Luise
Wolfram 21.45 aktuell 22.15
Der Usedom-Krimi: Mutter-
liebe. Krimireihe (D 2019)
23.40 Der Usedom-Krimi:
Winterlicht. Krimireihe (D
2018)1.10 Hauptstadtrevier
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WURZEL

HÄGAR, DER SCHRECKLICHE

ZITS

GARFIELD

Heute stark bewölkt bis bedeckt und
Regenfälle, in der zweiten Tageshälfte
allmählich nachlassend. 11 bis 13
Grad, in Hochlagen um 7 Grad. Mäßiger
Wind aus Südwest. In der Nacht gering
bewölkt, gebietsweise Nebel.

Atlantische Tiefs führen milde bis sehr
milde Meeresluft her.

Der Wettereinfluss ist gering,
sodass kaum wetterbedingte
Beschwerden zu erwarten sind.
Der Kondition angepasste Bewe-
gung fördert die Gesundheit.

Trotz des milden Wetters werden die
Straßen bei Regen rutschig. Das
Tempo drosseln.

Lage

Hessen

Aussichten

Chance auf Regen

Biowetter

St. Matthias hab ich lieb, denn
er gibt dem Baum den Trieb.

Bauernregel

AutowetterDeutschland morgen

Europa morgen Sonne und Mond

Deutschland

Morgen nach Hochnebel und Nebel hei-
ter bis sonnig und niederschlagsfrei.
Donnerstag erst heiter, dann dichte Wol-
ken.

Heute fällt in einem Streifen von Nord-
rhein-Westfalen und dem westlichen
Niedersachsen bis zu den Alpen Regen,
vor allem im Süden Bayerns aber auch
im Stau der südlichen Mittelgebirge
teils ergiebig. In den höheren alpinen
Lagen Schneefall. Nordöstlich und süd-
westlich des Niederschlags-Streifens
Auflockerungen und überwiegend tro-
cken. Höchstwerte nordöstlich der Elbe
6 bis 10 Grad. Sonst frühlingshafte 11
bis 17 Grad, am Oberrhein bis 19 Grad.

Das Wetter in unserer Region: Es wird bewölkt mit Regenfällen

Folge79
AmMorgenhatteersichsosehr
gewünscht, endlich an einem
neuen Tag aufzuwachen. Jetzt
wünschteersich,erkönntedie-
sennocheinmalwiederholen.
Anarchiewarüberbewertet.

Kapitel23
Megan
Das Licht draußen hatte sich

verändert, und durch die Fens-
ter des Hotelzimmers wurden
allmählich die Sterne sichtbar.
MeganundLeohattenstunden-
lang im Bett gelegen. Geredet
hattensiedabeinursehrwenig.
Megan kuschelte sich in Leos
Arme, während er mit den Fin-
gern Kreise auf jeden Zentime-
ter ihrer Haut malte. Im Nach-
hinein konnte sie nicht glau-
ben, dass sie die gestrige Versi-
on des Tages jemals für die
richtigegehaltenhatte. IhreBe-
stimmung lag hier. Das Univer-
sum wollte Tom und sie nicht
zusammenbringen – es ver-
suchtenachKräften, sie ausein-
anderzureißen.
Irgendwann hielten Leos Fin-
gerinne.Siestütztesichaufden
Ellbogen, um ihn besser anse-
henzukönnen. »Was ist?«
»Es ist ein bisschen spät dafür,
aber du nimmst die Pille oder
hast irgendeinen Ring oder ei-
nedieserTassen, richtig?«
Sie schnaubte. »Eine Tasse? Hat

die Industrie eine Verhütungs-
tasse auf den Markt gebracht,
vonder ichnichtsweiß?«
Dochmit Humor kam sie nicht
gegen Leos aufsteigende Panik
an. »Nein. Du weißt schon – ei-
neSpiraleodereinDiaphragma
oderwasweiß ich.«
»Du glaubst, das sind Tassen?«
Megan konnte ihr Gelächter
nicht zurückhalten. Leo hatte
so viel Erfahrung mit Frauen,
aber was solche Details anging,
warerahnungslos.
»Megan! Ichmeineesernst!«
Daraufhinmusste sie nur noch
heftiger lachen. Sie stellte sich
vor,waspassierenwürde,wenn
sie an diesem sich ständig wie-
derholenden Tag schwanger
würde. Wäre sie dann jeden
Morgen wieder unschwanger,
oderwürde ihrKörperdasBaby
–aufwelcheWeiseauch immer
– vor der Zeitschleife beschüt-
zen, sodass sie eines Tages in
der vierzigsten Schwanger-
schaftswoche auf ihrem Probe-

dinner erscheinen würde? Wie
gerne würde sie Donnas und
Carols Gesichter sehen. Mögli-
cherweisewürdeJohnsKopfex-
plodieren.
Daswärees fastwert.
Vielleicht sollte sie sich ein Tat-
too stechen lassen oder sich
den Schädel kahl rasieren, um
zu testen, ob ihr Körper gegen
dieZeitschleife immunwar.
»Du lächelst«, stellte Leo fest.
»Heißt das, es ist alles in Ord-
nung? Es besteht kein Grund
zurSorge?«
»Es besteht keinGrund zur Sor-
ge.« Megan küsste ihn auf die
Nasenspitze. Er schlang den
Arm um sie, drehte sie auf den
RückenundstrichihrdieHaare
ausdemGesicht.
»Hi«, sagteer leiseundzärtlich.
»Hi.«
Sieküssten sich,undesdauerte
nicht lange,bisausderZärtlich-
keit Leidenschaft wurde. Be-
gierde. Doch seine Bemerkung
übereinemöglicheSchwanger-

schaft ließMegannicht los. Un-
willkürlich musste sie daran
denken, wie sie und Tom sich
einmal alberne Babynamen
ausgedacht hatten. Der Gedan-
ke erfüllte sie mit Wehmut
über die verloreneVertrautheit
zwischen ihnen. Sexuelle Be-
friedigung war von Anfang an
nur ein kleiner Teil ihrer Bezie-
hung gewesen, davon hatte sie
genug auf der Highschool ge-
habt. Der Sex mit Tom war vor
allem deshalb so intensiv und
schön, weil sie beide bereit wa-
ren,sichdemanderenvollkom-
men hinzugeben, und keine
Angst hatten, ihre Verletzlich-
keit zuoffenbaren.
Für Megan bestand diese Ver-
letzlichkeit aus kleinen Din-
gen. Sie erlaubte ihm zu sehen,
wie sich die Schwerkraft auf ih-
re recht üppigen Brüste aus-
wirkte, die sie nie wirklich ge-
mocht hatte, und er erlaubte
ihr zu sehen, wie sein Körper
unmittelbar nach dem Höhe-

punkt zusammenzuckte. Sie
beideerzählteneinanderoffen,
was sich für sie gut anfühlte
undwasnicht.
Beim Sexwaren sie immer auf-
richtigzueinandergewesen.An
allem anderen haperte es ganz
offensichtlich.
Leomachte sichvon ihr los. »Gi-
vens.Wobist dumit deinenGe-
danken?«
Sie betrachtete das Funkeln in
seinen Augen, seine gebräunte
Hautunddassonnengebleichte
Haar. Sie kannten einander
schon seit Ewigkeiten, trotz-
dem würde es seine Zeit dau-
ern,bis siedenGradvonIntimi-
tät erreicht hatten, nach dem
sie sich sehnte. Es war nicht
fair, ihn in dieser Hinsicht mit
Tomzu vergleichen. Eswar viel
leichter, jemandem gegenüber
offenzusein,wennmanbereits
im Alter von achtzehn Jahren
damitangefangenhatte.

Fortsetzungfolgt

ROMAN

Ullstein-Verlag, 2022, 9,99€
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UNSERE WOCHENANGEBOTEUNSERE WOCHENANGEBOTEUNSERE WOCHENANGEBOTE
Ankerkrüstchen

100g nur

0,99 €

Gulasch natur & gewürzt
100g nur

1,29 €

Schinkenspeck
100g nur

1,39 €

Rindsknobeliner
100g nur

1,39 €

Siedewürstchen
100g nur

1,09 €
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Vorbestellungen erwünscht!
Lauterbach: 06641 - 2448 • lauterbach@m

etzgerei-otterbein.de

Maar: 06641 - 2750 • maar@metzgerei-o
tterbein.de

Trauen Sie nur

geprüften Fakten

Wir machen für Sie den

Mit »Damals in Frankfurt – Das Memo« von Mirco Becker können Sie spielerisch
entdecken, wie Frankfurt einst war – und wie es heute aussieht. Denn der Clou bei
diesem Memospiel: Zu jedem historischen Bild gibt es das passende aktuelle
Gegenstück. Und wer darüber hinaus mehr zu den einzelnen Orten erfahren möch-
te: Als Bonusmaterial liefern exklusive Videos vom erfolgreichen History Influencer
weitere spannende Infos.

Mirco Becker · Damals in Frankfurt – Das Memo · ISBN 978-3-95542-456-5 · 20,00 €

Jetzt im Handel oder unterwww.societaets-verlag.de

AUFDECKEN UND
ZEITREISEN!

ÜBER
70.00

0

FOLLO
WERINN

EN

UND FOLLO
WER!

@damalsinfr
ankfur

t

Wir sind für Sie da!

Leserservice
0641 3003-77

service@mms-team.de

service@mms-team.de

Telefonisch erreichbar sind wir Montag bis Freitag
7:00 bis 17:00 Uhr, Samstag 7:00 bis 12:00 Uhr.

Gewerbliche
Anzeigen

0641 3003-223
Fax 0641 3003-300

anzeigen@mdv-online.de

Kleinanzeigen
0641 3003-77 · Fax 0641 3003-303

service@mms-team.de

Ihre TageszeitungAus der Region.
Für die Region.
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